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Vorwort

Es ist notwcntlig gewcscr , Spezialgrarnmatiken fiil velschiedene

Dialekte des Akkadischen zu schreiben, weil es keine einheitliche

Scrhriftsprache in allen Sprachperiodeu gab. Meine Absicht ist, in
dieser Untersnchung, rvenn möglich, alle orthogrilphischeu und.

grammatischen Eigenttimlichkeiten irn Altbabylonischen I'on Sus¿r

vor allem in rleskriptiver Linie zu besclueiben. Unsicherc Fålle,

besonders in der Rechtschreibung, habe ich auch anfgenommen,

damit sie fär känftige Einzehrntcrsuchungcn von Nutzen sein können,

Dazu dicnt glcichfalls rlic Darstcllung ciniger allgemeiner l{auptzüge

in der Orthographie.

Meinen besten Dank bringe ich Flerrn Prof. Dr. Anu,rs S,TLoNEN -
Helsinki, cler mich in allen Phasen meiner Studien ermutigt und mir
auf rnancherlei Weise geholfen hat, und nicht rveniger l-Ierrn Dozen-

ten Dr. Jussr Ano - Helsinki, von tlenen das Thema diescr Unter'-

suchungcn hcrrührt, und die immcr bereit u'arcn, mir Ratschlåige

und Hilfc zu gcbcn, da ich zum grössten Teil anf dem Lanrle

arbeiten musste. Herrn Prof. Dr. All,rr,r S.rÀRrsÄl,o - Helsinki, der

mich zuerst mit den sernitischen Sprachen bekannt machte, danke

ich ftir seine Ratschläge und Aufinunterung.
Herrn Dr. .fo,rculrr ScsNErnpR, der die Handschrift sprachlich

überarbeitct hat, habe ich meinen wärmsten Dank auszusprechen,

sowie auch Phil.Mag. Jurr,rNr Torvo¡¡nu für seine l{ilfe.
Der finnischen Orient-Gesellschaft danhe ich ftir die Aufnahme

dieses Buches in ihre Schriftenreihe.

Flelsinki, Dezembel

Enxr<r Srr,oNnx
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aAK
AA

aB
jB
mA
mB

nA
nB

spB

altakkadisch

altassyrisch

altbabylonisclt
jungbabylonisch

mittelassyrisch

mittelbabylonisch
neuassyrisch

neubabylonisch

spätbabylonisch



Einleitung

In IVIDP XXII, XXïl t, XXIV und XXVIII hat V. Scgurr, eine

Sa.mmlung juristischcr Urkunden veröffentlicht, die bei alchåiolo-

gischen Ausgrabungen in del Stadt Susa gefunden rvorden sind.

Die Sprache dieser Texte ist altbabylonisch. Splachlich sind diese

Ulkunden bisirer nicht untersucht rvorden. D¿s ist auch der Fall nit
denr Syllabar, dtrs glr:ichfalls etu'as Neues für tlas akkadische Syllabar

bieten soll.

Da die Reclrtsurkunden im allgemeinen einer gervissen Form fol-
gen, können derartige ll'exte kcinc rcichhaltige und vielseitige Stoff-

samrnlung von verschiedcnen Erscheinungen der Sprache bieten.

Die lcbcncle Sprachc charakterisiclcn sie natÍirlich sehr rvenig, aber

von del clamaligen schriftlichen Arntssprache llekornmen rvir eine

klare Vorstellung, denn die gleichförmigen Urkurrden enthalten

viele ähnliche und parallele Beispiele. In diescr l-Iinsicht ist es intcr-
essant, :ruch tlie Orthographic irn Vergleich mit gleichartigen Texten
zu untersuchen, die von vcrschiedencn Schreil¡ern sta.urmen.

Vom juistischen Stanctpunkt haben einige Forschel die Reclits-
urkunclen von Susa behandelt: Koscu,r.r<r:n in ZA N.F. IX (XLIII)
S. 221 ff. unrt Or. N.S. M. 39 ff., Orrrunnllr in Or. N.S. IV S. 153

ff., Cuq in RA XXVIII S. 47 ff. und RA XXIX S. r49 ff., Krín¡.
in Ar.Or. 1960, l.

Aus Eigennamen (2.13. in Listen von Zeugen) geht hervor, dass

die Bevölkerung in Susa nicht akkadischsprachig war. In der Stadt
scheint jcdoch eine bedeutentle babylonische Niederlassung gewesen

zu sein. Viele babylonische Emigranten spielten eine rvichtige Rolle
im Gesellschafts- und Errverbsleben von Susa. Sie waren z.B. als

Grosshändler, Bankiers usrv. tätig. Dic akkadische Sprache wurde

als offizielle Sprachc in Dokumenten und Rechtsurkunden gebraucht;
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aus Eigennamen geht hervor, ttass akkadische Personen als Sekretäre

und Schreiber angestellt gewesen ïvaren'

Zu dieser Sammlung gehört eine Menge von Texten, die in Mâ-

lamir (180 km südlich von susa) gefunden worden sind, Diese sog.

Mâlamir-Texte, deren Kopien sounrr, in MDP M. 169 ff. veröffent-

licht hat, habe ich auch behanrtelt, obgleich sie jünger siud, weil sie

tlen antleren Texten sehr åihnlich sind. Die Mâlamir-Texte in MDP

xxII sind clie folgenden (vgl. auch rconcordancer in MDP XXII
S. 179): 6,62,71-76, 132, 149, 160, 154-1ó6, 162-163'

Die Kopien der folgenden Texte hat Scnnrr in MDP XVII (vgl'

¿1¡sþ Dconcord.ancet in MDP XXil S. 179) veröffentlicht: 3, 14,

1?-18, 37, 41, 43-48, 50-61, 53-65, 5?, 69, 86' 89, 99, 117--118'

129, 134, 157-168.

In dieser. Kollektion gibt es auch tLie folgentlen sttmelisohen Texte,

die ieh, soweit sie fùr ttas akkaitische Syìlabar ctrv¿s Aufklärendes

bieten, behandelt habe: 144-145, 148, 151-162, 291-306' 384-

386, 389, 410-411, 433-434, 438-444, 446-470, 472-539' 641-

551.

Die lrogogr&mme werden aus Gründen d.er Einheitlichkeit mit

Mimation umschrieben.



l, Zur Datierung der Texte

\Mas die Zeitbcstimmung betrifft, ist es möglich, auf Grund des

ziemlich einheitlichen Sprachgeblauchs, zu konstatieren, dass der

$össtc 'Icil des Textrnaterials etrva für die Zcit des Hammurabi
(1728-1686) bis zum Anfang der mittelbabylonischen Sprach-

periode (1500) angesetzt werden kann, wenn es auch einige ältere

Texte gibt. - Einige, vor allcn die historischen, politischen und
wirtschaftlichen Untersuchungcn eines Forschers, die binnen kur-
zem veröffentlicht werden, drirften auch rveitele Âlrfklärungcn für.

die Datierung gcbcn.r

In der Vorrede in MDP XXIV hat Scnnl¡, eine Liste der Könige
und Sukkallus aufgestellt, die wir mit Randbcmelkungen benutzen

hönncn. Die Liste ist rlie folgende:

1. $utren-Temti
s. Sir-ukdu[r / Amrna-þaðduk

e. Sir-ukduþ / Simut-warta$, Siwepalar-br.rppak

¿. Sir-ukduþ / Siwepalar-buppak

5. Siwepalar-l-ruppak / Kuttuzuluë I
6. I(uduzuluÉ I / Kutir-Nal-rlrunti
7. Kutir-Naþþunti / Temti-agun

8. Atta-merra-[alki / Temti-agun

L Tata / Temti-agun

10. Temti-agun / Kuk-Na$ur I
rl. Bala-i$$an / Kuk-kirwa$
12. Kuk-kirwa$ / 'lemsanit
13. Kuk-kirrvaS / Kuk-Na[rudi
14. Kuk-N¿[rudi / Kuk-Na$ir II
r S. auch Or.N,S. M. 46 ff.
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16. Tan-uli / I(uk-Na$ur II
16. Tan-uli / Temtiþalki
17. 'femtil-ralki / Kuk-Na$ur II
r8. Kutir-Sillral¡a / Kuk-Na$ul II
1e. I(utir-Silþaþa / Sirtu¡r

20. Kutir-Silbaba / Temti-raPtaÉ

21. Kuk-Na$ur III / Sirtulr

22. Kuk-Na3ur III / KutLuzuluÉ II
23. TemtiraPta^$ / Kuduzulu$ II

In einem Artikel (or. N.s. lv) hat Kosr:HlKRn einige ortlto-

graphische l]eobachtungen zusanìnìcngestellt, ttnì die Datierung

der Tcxte zu erleiclrtern. Bis$'eilen scìu'eibt man i-ba-lø-GA-D{I

(: i-l¡a-la-kos-ttt3), i{I-i¡t (: i<Iig-in), 'l'I-tlotrt' (: d'¿e-nolr'), rvas

nicht znr normalen or.thographie gehör't. Diese scbreibungen, die

clann und rvann in ältelen Texten auftleten, leiten ilu'en tlrsprung

von tler altakkadisclten Sprachperiotle her. Kennzeiclutend für aB

susa ist der Gebrauch des lnr. Das Zeichen .ío dagegen kommt in

flen lexten der älteren Periode vor'. Offenbal wurcle .fa3 ursprüng-

lich zuntichst zur. Bezei0hnung des l)etenninltivpronomens .ç4. ge-

braucþt, ll'ährcnd das Silbr-.lzeiclten f¿¿ gleiclrzeitig in anderen \Mörtern

anzutreffen rvar.

Auch andere orthographische und sprachliche züge können angc-

führt n'erden, die gleitrhzeitig in allen Periodelt der Sprache vor-

komuten oder eine and.ere l.'olrlt aunehuren. Attf Lirund solcher ge-

meinsiu¡en Erscheinungen können bein¡rhe alle Texte in d¡ei Grup-

pen eingeteilt werden:

1. Die Textc cler älteren Sprachpeliode (abgektirzt ä)

2. Dic Texte der Übergangszeit (abgekärzt ü)

3. Dic Texte der jüngeren Sprachperiode (abgehtirzt j)

solche orthographischen und sprachliche[ Elsclteinungen, die

fär die Datierung nützlich sind, habe iclt von allen'Iexten, in d.enen

N¿lrnen d.et obengeltannten l(ö¡ige und Stlkkalltts vorhommen, zu-

sanrnengestellt.

a. In älteren Textert ist rb-l¡¿-la-ak-kn-l,u mit -GA-DU, -GA-tø,
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-tcø-DU (: -lm"rhh) gcscluieben. In den Texten der Übergangszeit

sclrreibt rnan es meist mit -ha-ht, wenn auch die ältel'en Sclrreibungen

möglich sind. In jüngeren lfcxttn ist die Schreibrng, -ka-ht regelmässig.

b. In älteren 'lexten schrcibt man MU.LUI1AL.I]I I'.PA'.DA,
MU P\, Pì{s I',PA'.DA, spätrrr llIU Pl,Ir, PNo und auch schon MU

PN1, PNs it-tnnt(tt2,r), in rlen 'l'exten der iÏbergangszeit gervöhnlich

MU PNr, PN, bzw. llIU Pllr, PNs tit-'lr,rr.-rls, zuweilen irlø MU P\,
PN¿, schr selten lIU.LtI(,lAL it-tnttttz,I3.PA',DA. In jüngcrcn Tex-

ten schreibt man MII PNl, PNz, l\ltl PNl, PN¿ ft*nti-rq, ima MU
PNr, PNr.

c. In älteren Texten rvircl regelmässig clas Zciclien ða, verwendet,

wenn auch Sas zuerst als Nota dcs Determinativ¡rlonomens fa all-
mählich aufzutreten beginnt. In den Texten der Übergangszeit ist
la1 nicht selten, später abel rvird fa, gebräuchlicher. In jüngeren

Tcxten dagegcn sclucibt man immer mit ln3.

d. In älteren Texten sclueibt man oft mit16, fast immer inuo-ul,
später rvird tr.s gervöhnlicher. In den Tcxten dcr tibergangszeit ist
die normale Sclueibung 16, n'ährend r¿B \¡orzugsweise nur in u'-úl
vorkornmt. In jrîngeren Texten sclu'cibt man mit rrr.

aa. Die Nasaliemng (zz ) trz, ild" ) nrl) tl'itt schon in den Texten

der Übergangszeit auf: r,-nc-an-ili-tr,u,lna-(ut-sø-za'rltr. (wohlspäterin
dieser Periode). Gcwöhnlich schreibt nan z.["f. ta-na-d,i, nta-za-sa-nu.

In jüngeren Texten dagegen treffen rvir regelmässig nm-an-za-zq-rù1tr1

i-n¿a-ut-d,u,-ud, i-na-an-di-in; seht selten sind die Formen ohne Na-
salierung.

bb. In ältelen Texten finden wil F'orme¡r wie nl-gi-nra-ni,
nrgi-nr,a-an-¿21, die auch in clen Texten der Übergangszeit vorkom-
men. In jüngercn Textcn schreibt rnan oft ra-gi-nta-ni,.obglcich auch

die Schreibungen ru,-gi-nn-ni, mt-¡1í-nta-umli gebraucht,i'r'erdcn.

cc. In åilteren Texten schreibt man nornal l¿-fa-lr¿, li-Éa-aË-fit,,

zur Übergangszeit li-la-iu, li-ia-ai-lu, aber auch schon li-Srran-fu,
welche Form in jüngelen Texten vorherrschend ist, obwohl die zrvei

erstgenannten Sclueibungen zuu'eilen auftreten können.
'Weiter gibt es auch andere Ziige, die auf irgcndeinc Sprachperiode

deuten; z.B. in älteren Texten giu: ru-giutna-rú, qiler: i-le-eq-qeg,
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F'ormen vie atu,-g,i6-tnú-ur4i, ittui-,im-ma (s. S. g2), ilø+i-tin, ila_
ri-ti-intt, in jüngeren Texten dagegen ila-ra-tö, ilati-a-ûis(s. genauer
S. B4). Vgl. auch das Syllabar.

L Die Teú¿ dor älteren perioile

Zur êilteren Periode gehören die Texte von 1_6, lt_I4in dcr
Liste der Könige und Sukkallus S.9. Die Texte von 11_14 sind
tilter schon a.f G.rnd ilrrer archaischen züge, und ausserdem sind
Tan-uli / Kuk-Naßur (ro), Tan-uli / Temti[ralki (16) usrv. nach
Tentti-agun / Kuk-Na3ur (10) einzurcihen. Vgl. 178, Rs. B_5: rrìt_,,tùù
Éu'-n'n-rrtø {a,òab-t¡u-r,i ir-tttr I'e1-ern-ti-0,-gu-1o¿,is-qø-tiid-du+rrø (scunrr,:
uR¿rtification ptrr deux fi'èrcs, au temps de Tannuri et remti-lralki,
cl'un partage de biens fait antérieurement par reur père, au ternps de
Ternti-agunl). Vgl. anch Koscu/rKER! Or. N.S. IV, S. 69.

Es ist auch mögrich, crass rtie Textc 11-14 ärter ars crie Texte
2-G sind' Man scrueibt z'8.: a. i-baJral-kaa-tu..,ta (rr), i-rba1-r'at-
ku'¿-ttr,r-ma (1.2), i-ba-ta-kas-tu-rna (lB), i_bø_ta_t¡aa_tus, i-ba_tø_køs_ar_
nm (1.4), abcr. i-ù¿-rlot-kas-ha' (Z), ib-bø_tø-ka_ru6 (4), ibJbal_rlal_rlffis?1-[t1tsq (5), rir-ba-tn-ka-ht, (6); b. MU pNl, pNs Is.pAs.DA (11,
12, 13, 14), aber.MII pN,, pNs Is.pAa.DA, MU.L¡UGAL.BI Is. pAs.DA
(2), MU PNr, PNs (g), MU PNr ,pNrihnu-us (4), MU pNr, pNs Is.pÁs.
DA (5), MU P\, PNs ir-zoø-[ø2?]-ma (6); c. la, laa(nur Det._pron.)
(11, t2, 13, 14), aber.fa, la3 (4), {a, las? (6), Sø (6); d. us,usinug_ul
(14), aber h (4), ü2, r.þ iÍt us*t (5); cc. li-{a-crt, (tt), ti_{ø-a_{u (t2),
li-la-a{-&t (75), ti-/'a-6unu,, li-la-lu, (1+), aber rlir_{aa_a{_Ëu (4), ti-
{a-an-lu (6); vgl. auch nt-g,i6-ma-ni 84g,1ó (11), a+u_gri6rnø_*i Er>l,
14 (72), il-qcs BZ9, 10 (14), i-mi-ùn_ma 380, Ag (r+). Vgl. genauer
unter.

l. I:Iutran-Tenrti
386

Der Text sumerisch.

. t Sg.: 59,6 (ä); sa8, ? (ii.l_r);849, 9 (ä i1);851, ? (ätll;s52, a (ä t3); 855,-(ä);-311,5 (å); 35e, t5 (ä); 4te, 2lil; azi, e (; bzw. i¡?).¡ Pl.
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å. Sir-ukduþ / Amma'þaðduk

3â8

a, i-bo-rlø1'ft4¿-sq 11.

b. l[U PN1, P& Ia.PA9.DA 17-19, MU. ITUGAIT.BI I¿.PA{.DA

Ranil.

oc. ld-rfø?Ldt¿ 16.

3. Sir-ukduþ / Éimut-wartaÜ, Çiwepalar-þuppak
846

b. MU PNr, PNc, PN¡ F,s. 4-6.
¿. Ëir-ukduþ / Çiwepalar-þuppak
69.

a. ùåa-la'lca'h4 21.

b. MU PN1, PNr i,t'tttulæx 2ß.

c. Sa, So6t i-öa-arn ?; rlir-öaa-øSfr¡ ea.

bb. tw-gúnø-røn l-[niJ 14.

co. rldr-Sa¿-að-&¿ s9.

ra4
b. l[U PNl, PNs it-Inlul 7-10.
a. ía; i-la-løml +.

bb. ru-þt-fma+il r.
õ. Çiwepala,r-[uppak / Kuduzuluð I
68

a. ib-rb¿r-rlørslca¡P'-Itrlql?l Rs. L
c. #a : i-$o-[arm] 7, Rand, ril'{ø'mu Rs. 17.

d. u¡? : rttaatÃ Rs. 18, 14.

aa. t¡w-øø-!sû+*l Rs, 14.

s00

b. MIt PNr, PNc rs.PAÐ.DA 9A-96, 61-68.
o. lø : d-Eø-øn¡ 6; Ëø9P : mø-øt'ti'Ëø¡ 86, 48.

d. t¡r : i-Eø-bw-u2+ttn 49; ws: tt¡il 48,, 44? .

bb. ru-gi-nw,-an-ætl 19, 68.

6. Kuduzuluð I / Kutir-Naþþunt'i

201

a, ril-bø-Iø-,ko-tr¿ Rs. õ.

b. tr[U PNr, PNr it-mu-Wl-nø R8. 2-4.
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c. éa ; i-ía-un¿ 5,li-{a-ont-{t¿ Rs. 6.

cc. li-la-an-fi¿ Rs. 6.

rI. Bala-i$ðan / Kuk-lcirrvað

348

b. MU P\, PNs IB.PA'.DA Rs. r1-18.
c. lo : i-ía-ant B, li-fa-.fr¿ Rs. B, me-8a-ra-s,ttr, Rand.
cc. li-la-ht Rs. B.

349

a. i-ba-rlal-lmg-trt -rna Zl.
b. MU PNr, Pì{z Is.pAs.DA Rancl.
c. {a: i:{a-ant, B, l¿-Sa-.ft¿ 24; ltr,s(Det.-pron.) 21.
cc. li-Éa-{u, 24.

Mir.n beachte auch nt-gio-nta-ni 16.
12. Kuk-kirrva$ / Temsanit
351

¿t, i-rbnl-r lat-l,rcr-rtrr-rr,,r tn.
b. MII PN', PN¿ I'.PA'.DA Rand.
c. fø : i-lø-u,tu, B, li-.{ø-a-.ftr 22; la,¿(Dct.-pron.) f s.
cc. li-ia-a-&t 22.

Man bcachte auch a-ru,-ç1i6-rna-ni 14, pu,nra-D ll,Ia-an-za-at 6,
17, vgl. Pu,zu,rn-Dl?Ia-za-at B4g, Z, f9 (f l).

13. Knk-kirrvað / Kuk-Nal-rurti

352

a. i-bø-la-lta"-fu,-m.a 14.
b. MtI PNIr, Pì{a Ir.PAr.D.rt Z7-Zg.
c. .fø : ril-rla1-&-&^t¿ 5, li-lø-a.í-lø 18; Sa3 (Det.-pron.) 14.

cc. li-Éa-a{-.dt¿ 18.

14. Kuk-Nabudi / I(uk-Na3ir II
:t29

a. i-ba-la-kue-ttr3 1.9, Rand.

b. MII P\, PN, I8.PA8.DA 34-36,
c. Éa: li-la-Ëu.lnu,23; ía. (Det.-Pron.) lg, Rand.
d. u'? : rurl-ul la.
cc. li-la-frt-nu, 23.

Man beachte auch il-qestO.

I
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330

a. i-ba-Ia1ffis-at-nw 28.

b. MU P\, PNc Is.PA3.DA.l{nSt +¿-¿e.
c. ðn : li-la-iu 30, lo (Det.-Pron.) 76, 22, 33.

d. rrs : ayt-la,-u.sl5, us-le4-bu 16,'i-hm424; tta: u6tú 24,27.

cc. li-Éa-su 30.

Marr beachte auch ötni-i'tu,-ma 32.

2. Die Terte iler Übergangszeit

Zu tlerr Texten der Übcrgangszcit gehören die Texte von 7-10.
Vgl. auch den Altikel Koscn,rr<nns in Or. N.S, ry (S. 62).

?. Kutir-Nirl¡l-runti / Ternti-agun

131

a. i-ba-Ia-ka-ht, 26.

b. MU PNl, PNz 25-2Ê.
c. la : nnt-Ëu,-ab-ía 4, a-ía'ti-íu 10, li-f¿-ft¿ 27, 1a-)la-ar 30;

Jc. (Det.-Pron.) 7, 12, 18, 26,27.
itit, ta-na,-d,i 'òI.

cc. li-l'a-iu 27.

t67

it. ib-ba-la-k¿-tr¿ Rs. 3.

b. Mtl PNr, Pl.¡' Ils. 1-2.
c. .{o : li-{u,tnt-ht,lls. 4.

cc. li-ln-an-,h¿ Rs. 4.

202

a. [ib-bo-k¿]-ka-ht, 23.

b, MU PNr, PNs it-nur-tt2 2L-22, MU I-,UGAL it-nruJu"1 'ìì.
d. tq : i,-íu<u¿usi-ra-aí-{u-lh 19, it-nnt-u222,33.

ilr. lrm-zo;za-rm, 12.

bb. ru-gi-nta-ni L

203

a. lilt-I¡al- rla,1-lm-ht, 20.

b. MU PNl, PNs ittnw 78-L9.
c. óa, : i-iaa-ant, 4.
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bh. ru-gi,-mø,nti Io.
847

a. ribr-ba-l,a-lcø-ltu"s 25.
b. MU PNt, PNr ritr-ma S6-28.
c. Sa : i-ía-am 6, 20, 21, i,-Ëanu 19; Sas (Det.-Pron.) 28.

cl, üs : u¿-ul 16, lG.

aa,, rnu-za-zøttu !6.
bb ru"J gí,1-r,¡no,a-anqi lZ.
368

a. i,-ba-la-lcø-attnø LO.

b. MU PNl, PN I
ù. W? : ra,¡l-ðd* (: SI)-'søt S.

374

b. rIs'I.PAs.DA Rs. 8.

c. fa6 (Det.-Pron.) 5, 11, Rand.

d,. ua: ,i-te-but4<t2! 6.

375

It. iq¿a lilU PNr, PNg Rs. 3,

c. .fq (Det.-Pron.) z, B, 6, Rand.

876

b. Mu PN1, MU PNs 21-22.
c. Sø (Det.-Pron.) 3, õ, 7, 8, 14, u"¿: i-Éu-us 24; us: ua-ul 24.

377

b. ina MU PNr, PN! 4-6.
c. fø (Det.- Pron,) 2, 19, 16, 19; las? : Ii-i{-tars¡¿r-[i.nl Rand.

Man beachte auch ri'tne-e 77, rirrnutrb-bi-#u Rand.

378

b. MU PNr, MU PNr Rs. 1-å.
c. la6: al-la"-ti-#u6.
d. th: li-ir-lu-tte Rs. 6; th: inø-nc-us-a Rs. 5.

892

b. MU PNl, PN8 7-8.
d. ur: ttatnu-{u 6, ttad 6.

408

b. i-na MU PNl, PN¡ 8-9.
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c. dø, (Det.-Pron.) 3, 5, 6.

d. r¿, : ihrupau-nt-ua2, øp-lu-us3, a-wi,-Iu.u.gll, zi-i-zu-u'l0; th:
u.¡-ul 4, 7, i-te-bu-us 7,

426

b. MU PN1, PNs itmtu-us 28, Rand.

c. f¿g (Det.-Pron.) 2, 17.

d,. us : il-qu2tt2 6, i-qa-ølt-bu-us 19, it-nwu¿ lland; ua ; tt s-ul 18.

8. Atta-mena-þalki / Temti agun

379

b. MU PNt, Pl.I2 36-37.
c. Sq : aí:las-ti-&r 5, Es.DU3.A-.fas 13, pa-la-alg-laslg,rntar-raþ1'

ri-la6uf-Éaa-ab 2O,,í,-ili-sas2L, ias (Det.-Pron.) 4, ll, 19.

d. q : i-ltt-us4, 1i-).ra-as-futr4,u2ttl 12, 13, 74, 17.

aa. i-na-øn-il;i-nu 26.

9. Tata / Ternti-agun

383

c. fa3 : øf-lq-as-su¿ 7, fas (Det.-Pron.) 3, 12.

429

a. ib-ba-la-ka-Ítu?l 15

b. MU PNr, PNs itJnrua-þh?l14.
c. ias : li-lar-an-lu, 18.

cc. ùi-la"-an-Ëil¿ 16.

lQ. Temti-agun / Kuk-Na$ur I
167

a. ib-ba-la-øldm-tw 33.

b. MU PNr, PNo 31-32.
c. Sa6 : li-las-an-íu 34, la6 (Det.-Pron.) 33.

d. øe: 'äl-d,u<tsnta 6,id,dnrus 16, 21.

204

a. libl-ba-Ia+a-tu, P;s. 12.

b. MU PN., PNr (itl-rwu-us Rs. 9-11.
c. fø : i-lø-ant,8, Rs. Z,lil-ia-nu Rs. 1, li-fa-r$ur Rs. 13.

d. t¿s : tit'-nùu<ts Rs. 11.

cc. li-íaJíur Rs. 13.

205

2-Untoßuchungen ãur



t8 Enrr¡ Srr,oNEN

a. ibJbøt-laJlnl-ttu 27.
b. MU PNr, PNz it-nut2 26-26.
c. .fa : i-{a-ant, 4, i-l¡a-nau g: las (Det.-Pron.) l, 18, 19, 27.

d' u" : ga-am-nr,4s B, it-mil-us 26, ima-ld'i-sus-n2 28; W : us-u,l

7 (zweimal).

aa,. m,a-an-zù-za-tw 17.
bb. ru-gi-ma-an-ní L4.
325

c. .fa" (Det.-Pron.) 29, 29, A1.

d,. u2 : ill-I:i?-ku-u2 1, it-nwts B, ht-rru-u2-ma 6, it-ta-nnt-u2 11,
u"-bi,-irn 27,,i,il-iliq,u-us-rna g0.

406

c. {a : [wø?l-ar-ki-5a DUMUUDS-.Ia z.

d,. u2: li-røl-a.r-{u:.r" B.

3. Die Teat¿ iler jttngerm Sprach,periode

Die Texte von 16-23 gehören zu den Texten der jüngeren Sprach-
periode.

16. Tan-uli / Kuk-Naður II
206

c. fau : i-la6-am, 7, L4, laal-ím B0,li-{q-on-jr¿ Rantl.
d., u2:tts*l 10.

cc. ùi-{aa-un-fr¿ Rand.

16. Tan-uli / Temti-þalki
I

b. MU PNr, PN, 36-37.
d. øs: ua-u17,8,9, me-su4-us tatnu,-us BB,

I
a. ib-ba-la,-alelcø-tu Rs. 8.

b. MU P\, PN! it-man2 Rs. 6-8.
c. Ea" : li-{øs-aí-lu Rs. 9.

d. rr¿ : nùe-e-suy-u 8, ta-ntu-ur g, ua-ul 12, 1A, Ii-qal-ab-bu-us 14,
it-ma-ut Iìs. 8.

cc. li-Éø"-a{-, u Rs. 9.
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113

a. i-ba-Ia:lca-rf¿?r Rs. 8.

c. la1: li-laa-a{J#ur R,s. 9.

cc. li-{aa-ai-r.lur Rs. 9.

171

a. ib-ba-laJakl-ka-tu, Rs. 7.

b. MU PNl, PN8 5.

c. fas: Ii-l'a6-[an?-íu] Rs.8.
d, uc: i-ili-nu.-ttp-tna 6, ir-íu.<t2 6, u2t'I 8, 10.

186

d. q: uftn-ru 6.

247

a.'ib-ba-la-ah-ka-tu 18.

b. MU PN1, PNs 17.

c. s&: Ili1s3^t-r*-g1¿ 19.

d.uo:us-{e-çi 6, 21.

aa, í-nn-r an\-r deLr adl 20,

cc. [li]J$aar-an-la 19.

33õ

a. ib-ba-larkal-ltu?l Rs. lo.
b. ima MU PN1, PNz 9-10, MU PNr, PN' Rs. 9-10.
c. Cas: li-fias-an-lu Rs. 11.

ù. ut: uq-u,l L4, L5 (ru6?t-tr,l 16), ri1-tn-bu-us 14. ta-wu,-u, Rs. 14.

cc. li-{aço,n-Sr¿ Rs. ll.
336

a. ib-ba-rlal-Uca?l-tu, Rs. 11.

b. i-na MU PNl, PNz 8-9, MU PNl, PNr Rs. 14-16.
c. la6 : Ii-íaa-ran1-rfl¿t Rs. 12.

d . w : Í me1 -1 susl<ts Lo , u,ü'arl LB , i-te-but" 73 .

cc. li-Ëq,J6n1-rlur Rs. 12.

337

a. ib-ba-la-rlø1-tu Rs. 7.

b. MU PNt, PNo 'ít-nwt, Rs. 5-6.
c. la, : rlil-ía6-an-{t¿ Rs. 8.

d. u": it-nru-ua Rs. 6.
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cc. rlil-ía5-an-Sr¿ Rs. 8.

338

b. MU PNr, PN, it-unrþç?l G-7.
c. {as : li1{-{aa-ki-in 15.

d. tr¿ : u2-til 2, õ, 9,10.

339

b. iq,a MU Pì-Il, PNs g.

c. føs : ía"-alita-at 12.

d. ,rr: ,i.tl-du-u2 ,me-nr2-us 4,

353

a. ib-ba-lalca-tu 43.

b. Mu PNr, PNc 4t-42.
c. føs : i-ías-wn 7, 20, i-lao-tttrr, 17, li-das-an-h+ 44.
d. øg: u2-ul (nweimal) f 5.

a"a. nul-an-øqraa-nu 15.

bb. rø-gí,mta-[nil tz.
cc. li-{as-an-fa 44.

369

a. ib-ba-la-ah-l¡a-r tt¿tÌ l'¿.
b. MU P\, pN, 18-lg.
d. u, r öl-WrtU 6, u,2-ra-alt-bu+na 7.

aa. i-n¿a-an-ila-ad 74.

370

b. MU PN1, PNs it-ntu<r2 27 -Zg.
d. uo: it'nu-u' 28, fts-fe*(: SD-pø f g.

773

a. ib-ba-la-lca-[røfl Rand.

b. MU PNr, PN8 17-18.
L7'.l

b. MU PN., PN, it-murur-nm Rs. p-3.
d. øs:'it-nw-us-n,a Rs. 3, ùn-sus.u, Rs. 4.

17. Temti-l.ralki / Kuk-NaÈur II
207

b, MU PNl, PNs Rs. 6.

208
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c. ias : i,-iaa-ant tì, .ío.-i-ill 21.

bb. rrr-gu-nm-an-ni 7.

909

b. MU PNr, ['Nz ]ittmtfl f8-20.
c. las: rir-lq-lnr 74,iaçi-im Rs.8, li-.las-or¿-.ft¿ Rs. 21.

d. rr¿: ur-u,l 12.

aa, 'nta-an-za,za-rvü 12, aber i-na-ad-il:i-tru Rs. 4.

cc. li-Éaa-an-Sr¿ Rs. 21.

r8. I(utir-Silþal-ra / Kuk-NaKul II
hÐ

a. libl-ba-la-lm-tu, 3.

zto
a. ilrha-laJka?1-ttt, Iìs. 9.

b. tMU?l PN1, PN, it-rttu,-þ4?l lìs. 7-8.
c. fcs : i-éa"-ant, 4, i-las-nru 18.

aa", r ntal -o¡t -zn-za-nu, 74.

bb. nægittn-ni g.

re. Kutir-Ëilþa[ra / Sirtuþ
18

a. ib-bø-la-ale-lm-tu Rs. 13.

b. MU PN', PNr Rs. 10-11.
d. t¿g: ta-nanlrg Rs. 13.

211

b. MU PNl, PNz lìand.
c. .fa, : i-fa¡t'tnttl 7, ril-{oa-ant, ll.
d. ur:u2-ul 6.

ila". n¿a-an-ãa-za-nu i>.

20. Kutir-Sillral-ra / Temti-rapta5

10

b. iq.a MU PNr, PNE, 4-õ.
c. løs : {tr"¿-baai-ías 2, na-ar-rar-ma-ti-la"r 3, NIGs.GA-lao 6,

TEDINT-íq 6, ma-ri-las 3.

d. t4:rnte'-rsttsr-r6 ll, tttn?1r,l 12, 14.

183

b. d-ttø MU PNr, PN¿ 4-6.
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o. la3 : ttua-l¡a-ti-laa 2, nú-al'antw-Ùi1-flaa 3.

169

b. MU PNl, PNs 66-56.
ù.'u+ : me- e-s1þitrs 29, 47, us*l 82, la'nnt-u, 4'i', zi-tu'vr' {me-} su2-

1467.

2L2

a, il¡-bø-Ia-kø4¿ Rs. 9.

b. MU PN1, PNs Rs. 7-8.
c. ðas : i-la,¡-am, 7,1,i-{aa-an-, u Rs. 10.

bb. røJgrr-[naqil tz.
cc, l;i-lon-an-S?, Rs. 10.

213

b. MU PN', PNs Rs. 11-12.
d. t¿* : tø-u,l 8.

bb. ra-gi-r ¡¡øT-lni,l ø.

214

a. ib-bø-la-alrlcaJtue?1 Rs. 4.

b. MU PN1, PNs Rs. r-2.
c. 5a" : i-Sa.¿-am 4,li-la'¿-an-#u Rs. 5.

d. q: urtù t2.
bb. ra-gi-m,a-ni g.

cc. li-{as-on-fu Rs. õ.

21. Kuk-Na$ul III / Sirtu¿r

137

b. MU PNr, PNs 31-32.
c. fa, : na-a,r-ü-'nua-lí-íøs 2, t,pit'lø" il, lao-up-ta-{a6 4, {ía'im'ùí'-liaa

6, usw.

dd.q:us-ull5.
22. Kuk-NaÉru III? / I(uduzulu$ II
340

a. ,iþ-bø-trorlta-úr¿ Rs. 23.

b. MU PNr, PNs it-rmu\lya?l Rß. 2l-22.
c. li-lør-on-la z*.
cc. li-{as-øn-#u 24.

86
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a. 'ib-ba-la-ltû-tu 9.

b. MU PN1, PNs it-m.a 16-77.
c. Sa3: u¡{aal-al-li-lu 3.

d. uc : ue-lasl.-al-I;i-su 3,

aa.,i,-no,-oltù-di'¿n 10.

23. Temti-raptaÉ / Kuduzulu5 II
L
b. i-na MU PN1, PN¿ 10-11, MU PNr, PN, 30-31.
d.. tt2: llùê-s'rþ-tr2 6, 32, ta-ntu-tt¡ 6, ttsttl 9, 13, 14, 16, usw.

183

b. MU PN1, Pli¿ Rs.4.

d. tre : u2-ta-ar 6, u2-l,a-at-r'u'-ntø 7 .

341

c. fa6 : li-ía6'an-fu.I4.
d. trs : 'tnê-s1,r,g'u2 õ, 11, 36, ttsl'l 12.

cc. li-la.¿-an-#w t+.

345

b. MU PNl, PNs ittntr,-u"2 ll.
c. las: "ufor-bo-tt 3.

d. rr.g: Irü-ttt-or 6, i'&ru2 7,it-nwt2 ll.
aa. i-na-an-il'i4n. 19.

393

d. us:ttg-rtl Ð, u,¡bi-bu-&u 20, 52, us'fta-ant'ltmt-rír¿ 51.

4. Die sog. Mâlam;ir - Texte (ab¡¡eleürzt M)

Die sog. lllâlamir - Texte, d.ie jünger als die jtingeren Tcxte des

aB Susa sinrl, zeigen einige Züge, die charaktelistisch ftil die Ortho-

graphie der Textc der älteren Sprachpcriode sind.

Man schreibt z.B.li-íaa-al-fu (immer mit ías) 75, 14; É31, 2; 182,

14, li-løs-lu 154, 9, keinmal li-las'an-lu. Attch u" wird in us-u,l 76,

10, 11; 76, 10, 11; 162, 6, 26 gebraucht. Dagegen sclueibt man immer

nta-ún-zû-Eø-ntt-tu 72, L4;76, 11; 76, 11,',r¿a'on-za,-zû-nu62,9; 71, 1l;
73,72;7+, L2.



Daticrung der Texte

Wil haben mit Hilfe besondcrs der obengenannten orthographi-
schen Erscheinungen alle 'I'cxtc, rvenn eine Möglichkeit vorhanden

ist, zu datieren versucht. Dic tsegründungen welden nur kurz dar-

gestellt:2.8. il,g, foa, ohne Eingehen auf einzelne Wörter. Die Ziffer nach

den Abktirzungcn verweist auf die Liste der Könige untl Sukkallus.

1 j : ia¿, u2,2 ü? : us-u,1,3 ti? (j) : las, u2, u3<tl, ib-bø-la-ka-tu,, 4 'á"?:

tb, MU.LUIIAL.BI, 5 j M, 6 j? : rr.g, 7 j 16, I j 23, I j 16, 10 j 20,

11 j f 5 bzlv. 16 : MIJ Tan-u2-rli1, 12-13 j? : rq, 14 j 20?: der-

selbe Schreibername rvie in 10, 15 j:us, li-ioa-rørr.r-[Sru], lti j: ø¿,

lib-lta-laldt-ln-ht,, Ili-{anlsunì-[Srrl, 17 j'/:tl2,18 j 19, l9 j: u¿, ,fas,

ib-ba-rlu1-rah1-rha1-ttr, i-na-andirin', 20 j 16, 21 ja 20ì, : derselbe

Sclueibername rvie in 10, 1t2, les, ib-baJlal-[ak-lta]-ttr,, li-{as-an-lu,

&rpa-at (( .fubal), 22 ä: altertümliche Orthographic, 23 j? : u2,24 j?:

la5, trs, 26 j? : ur, Si, 96 i? 27 j'? : u2,28 ä bzrv. ü : rr6-rd, i-na-ili-int-rttø,
i-na-ili-in,29 ?, 30 j? :us, ä, 3l ü'/ : loo, us-u,l, i-na-di-ir4, 32 j 22, 33

j?:us, Sa j?: fl2, 35 j? 1¿¿, 8ti j 22,37 i 22,88 j 22, 39 j:laa, ina,-
an-ili-'in, 40 ?, 4l ä: la, i-bø-la-1ru,s-ttt,, ¿-¿Iis-in, MU.LUI+AL, 42 ä:
fa, i-ba-la-lta-tu4, llil-la-&¿, MU.LIIGAL, 43 ä: la, gu,6, i-ba-rlal-

llns?l-t;ua, MU.LUGAL, 44 j 20? : derselbe Schleibernane wie in
10, fr6, u,s, ib-bø-la-alc-ln-1,u, li-éas-e,n-1u. +6 j 20?: derselbe Schrei-

bername wie in 10, fas, uz,'t.,e,-an-zû-z&-nu,t ru,-ç1i-na-ni, ib-ba-la-alc-

ka-rnt,, li-Éan-øn-lu, 46 j : 5a6, n2, üa! , ra-gi-trttt-ni, ìra-&1¿-za-za-a-nu,l

a7 j? : {us, rral-gí-nm-øn-fnil, i-na-ad-ihi-nur, 48 j : ,las, ra-gi-rna-an-

tti, 49 j : lar, u,s, 'trs-ul, ru-gi-nta-an-ni, nta-anrza-zo-rrlt-ltl,50 j 20? :

dcrselbe Schreibername wie in 10, (a", u", tn&-an-z&-za-nu, ra-¡¡i-

nra-ni, ib-ba-la-ak-kø-tu, li-{ux-øn-du, ó1 j 20? : derselbe Schreiber-

namc rvie in 10, .ía6, 'u,y ttr&-atr-ze-z&-trrrt ra-¡¡i-tna-ni, ib-ba-la-ak-ka-tu,

li-f'ax-an-hr,, ó2 j M, 53 j 20? : derselbe Schreibername wie in 10 :

#as, ur, ?tùa,-ün-za-zú-ntt,, ra-gi-rrut-ni, 54 j? : laa, 'tr,s-u,lt nra-an-zù-az-

a-ni, ilu-ra,-1ti1, 56 ¿i (ti:,) : la, fi-ba-lal-QA?!-hrs, hl-l¿-&¿, 56 ä,: la,
i-l¡a-la-1ru-tus, ü-ru-!is-t¡taøi, li-Éa-,ír¿, MU.LUGAL, 57 ä bzw. ü :

Sa6, [d-lr6-h¿, MU.LIIGAL, 58 ü? : Sn, .1a3, lf-.las-an-[Cz], nnl1trn-

za-za-nut, libl-ba-la-ka-lnt?1, 50 ä : .{a, lib-bo-lal-ka-lu3-n}n, ilfl-.fa-

2h Unnxr Srr,oNEN
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ol-Su., MU.L[)GAL, 60 å: .{n, MU.I,UGAL,, tìl ü? (bzrv. åi) r .los,tr3-

u,l, i-ba-la-k&-t'.tt, nra-e,t¿-ze,-ze-wu. pil-.{as-ftr., ÌU[I.I,UGAL, 69 ä 4,

63 ä 5, 64 ä l¡? : MII r,Sir-¿oi-pa-lø-rar'1-lþu¡tr,yt-pa-aÀ',1, 65 j 18, 66 j
16? : MU Tan-ltq-li?1, do3, 1{s, 87 j 22, 68 ¿i 6? : us? Iíu,-¿hFrzul-flu,-

ø.fl, Sø, il¡-ba-la-lm.-rh&1, li-du,-rd.ut, 69 ¡ :.{q, r4 (Copula!), ra-gi-nta-

lnil,zoT:i-úi-ant, (¡lro i-.fa-ont),71-76 j M, 7? j bzu,. ä? :.fas, rr-ul,
nru-an-za-<zct->11,1t, ra-gi-nva-ut-ni, 78 ä bzrv, ü : lø, ru-gi-na-fan-

nil, 79 ii bzrv, j : u,s, tt1lú, n.a-an-za-z&-tl',;, r&-!li-nta-&n-nit 80 ü hzw.
j : las, ut-Itlt nra-ztr,-a&-nnl,81 j M, 82 ü : .fa, i-rbal-rla1-l¡oa-tua, t'tt-gi-

tna-an-n'i,li-Éa-Éu, MU,ì,UGAL, 83 ii bzw ü : ia, u2,8a j? : u¿, 85 j
17, 86 i 22, 87 j? : u,2, ib-ba-la-ka-kL, 88 j? : ib-ba-la-alc-lia-rtør, 89

ü 9? (bzrv, j) : derselbe Schreibcr wic in 321-322 ü I (ø2, i-na MU
P\, PNr), lib-ba-latùc)-lca-rttt1, 00 j? : le,s, rtr2, ib-ba-la-uk-lre,-Ítu.',

9f j? : tra, i-ba-la-lta-ht, 92 j? : ua, ib:l¡a-la-aklta-tu, 93 j? : uz, ib-
bø-la-a,k-ka-ùu, 94 j? : u,s, ib'l¡a-la-ak-ka-ht,, 96 j? : u2, ib-ba-la-ak-ka-

ftr, 96 j? : u'¿, lib-bal-la-ka-ttt, 97 i? : w, .!i, 98 j? : ib-ba-la-alùea-hr,,

99 j?, 100 jP : u2, ib-ba-la-ak-ka-ht, (es ist möglich, dass die Texte 87-
100 zu dcrselbcn Sprachpcriode gehören; vgl. 98 ü?), 101 j zal bzw

20?: MUrTel-en¡-l;i-ra-a7t-ta-a{,u,s,çi,ib-ba-la-lca-tu, f02 j 15, 10S ji'}:

u,s, ib-ba-la-alc-lca-kr,,104 j?: u2,706 j'l :u2, il¡-ba-la-alc-lta-ht,, 106 j? :

u2, ib-ba-fløl-rakl-ka-tu, lO7 j?:u2, rib-ba-kraldm-tu1, 108 j?: ts,
ib-ba-la-ka-tu, 109 j?: q, 110 j?:W, ib-ba-la-kaJtu1, ll7 j?, 112

j?, 113 j 16, 114 j?:libl-ba-la-kø-tu,115 (j?), 116 j 23, 117 j 20, 118

j? :llitt-rlu,-zu-hrl-t1¿rrt17¡, 1f g (j?), L20?,721jll : la"¡,tt2,122 j'? :u2,123 j'l :

{oo, ur, 124 j'? : .firs, t¿, 126 (j7) : u,2, 126 jl/ : laa, u,2, ib-ba-la-alc-ka-tu,

127 j?: u2, in-na-rantl-rdnt't-nta, 12S ji) : us, rinrma-an-rd,ur-fmal,

ib-ba-la-r altal-ha;-: ¡n', 129 j? : filmal anr-fdu-mal, t'ibt-ba-ls,-alr
'lca-ltul, r30 ü? : i-di-i{-li" (: zI), vgl. 131 ibid., 131 ü 7, 132 j M,

133 j 20, 734 â 4,136 (j?), 136 j? i ías,'u.2, 137 j 21, 138 j? i fas, u,¿,

139, 140'1, \4L j? :W, fin-nal-rant1-ihr-us-rùa, liql-bi'u1¡na, L42 j'? :

l&s, u2,143?,744-145 sumerisch, 146 ?, 147 j? : u2,148 sumerisclt,

149-150 j M, 151-152 sumerisch, 153 ?, 154-165 j M, 156 (j?),

167 ü ?, 1ó8 ji'] : la", nta-an-za-za-nu\ 159 ?, 160 j 22,ltil j? : us,ra-

lgi-nta-nil, 162-163 j M, 164 j : fas, uo, i-na-an-dó-'¿n, 165 j? : rr.s,

166 ü bzrv. j?: Sa3, us,li-{as-{u,,167 ü 10, 168 j 17?: cterselbe Schrci
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ber wie in 202, fas, t69 i ZO, 170 j? : us, [,ib-ba-tal-tca-úu, tlt i 16,
172 j? : u2, iulta-at (( føDar), 1ZB j 16, rz4 (j?), r75 (j), rZ6 (j?), rzz
i 16, 178 j 16, 129 j za? : MII Ku-ihrzu-l;u-ui SUKKAL.MAH, I(I
IliuilI DUTU 

llsamøilI u6 Ta-an-ía-li, t\lIi-dø-ant-nú, 
il-qe2, {as, u,2,

180 i 23? : KI DUTU ua Tø-an-ia-lxa, us, €i, gea, ia,a-di-i,tt, t'gl. 17g,
182 i 23, 181 j? : l&a, 1¿,., LgZ i 2B?: KI DUTU us Ta-an-is-tize), W
s¿, 183 j 23 : KI DUTU 

Ta-an-i6-tia, fB4 j 15 bzrc. t6? (r,gl. 1BB) :

i-ma-ilu-ad, i-ma-ila-ila (co*. dø!), KI l l itti l l A-ti-tL,L AT l l ellat l l -tirNutrr-jø 
il-qes, tB| j t6 bzw 16? : rrs, KI A-ti-ILLAT-fi, tB6 j 16,

187 i 15 bzw. t6? : qes, i-ma-an-ila-ad, i-tn¿t-an-du-dtr,, [KI AJ-li-
ILLAT-¿i, 1BB j 16 bzrv. 16? : trs, IVIU ,l,an-n.*-li, KI .4-h:-ILLAT-ri,
189 j 16 bzw. 16 ? : a2, KI A-I¿-ILLA,l:-ri (ctie obengenannten per-
sonen sind Bankiers, Grosshändler u. dgl.), 190 j? : Ì¿2, tgl (j?) :

si, i-tw-ila-ad, l9Z (i?) : si, i-m,a-ilct-aij, tg3 ji, : i-*a-a,-tl.i-rir, lg4
(ti bzw. ä?): qes, i-ma-ail-da-ail, i-il-lo,-ktr,, lg5 j zz, tso j 15 bzw.
16? : [MU To,nlmu-li, tKIl tA]-rrir-TILLATT-¿i, rr2 (vgl. rBB), 192 j
16 bzw. 16?: I(I [Al-¡i-û_,tAT-ti, tra,19B j? : íar; rnan beachte auch
frq, das überhaupt in älteren Texten (bzn'. ü) aufzutreten scheiut:
lta-al-tus,199 j? :us,i'nø-an-d,itat, g00 ä 6, ?01 ¿i 6, Z0Ztt7,20B ü 7,
?04 ü 10,205 ti 10,206 j lõ, 207 i17,208 j 17, C09 j 17,910 j 18, 2ll
j r9, 912 j 20, zLa i 20, zr4 j 20, 216 j zz, zrc j 20 bzs,. zB? :MIJ I,e_
em-ti-ra-ap-ta-al, {as, u2, ib-bø-la-ka-ht, ru-rgi7-m,a-ni, g1Z j g0 bz\\,.
23? : MU Te-em-ti-ra-ap-tø-[a{], éa.s, ,,2, ,t.,-etr-za.-za-nut ,rt-(n-tr,^-
an-tti, gf8 j g0 bzw. ZB?:MIJ Te-nn-ti-r.a-a1t-ta_[øfJ, .fas, il,2,,nte,_an_
ãø-za-rw, i-nøJd,ia-I'ùtl, nr-¡¡i-,ta-øn-ni, g1g j 20 bzn. ZB? : ùtU ?e_
rentl-l,i-rral-ap-ta-a{, ia", rrar-ag-gi-nta-ni, ib-lm-la-A:a-t*, p20 j 2u
bzw. 23?:MU Te-nn4i+a-[ap-ta-&4, ,u2, íb-ba-la-rkal-[hr,l, 221 j:
{a", u2, t'a-!i-r,na-a,n-tti, MU D,5r.*nøtt-wa-at-[ta-øi], 

zzz j : MU
D 

Si-nw,-td-toø- {w-} ta-al, ib-b a-la-k a-hr, dersell¡e Schreiber rvic in
216, 219, 223 ä Z?: viellcicht [MrJ Am-nu-lw-ul]_thrulÊ, [ib-ba_Ia_
hal-n"?, a-nø {i-mi, Orthographie altcrtümlich, ?24 j : 5¿r, ib_ba_la_
ak-ln-tu, fmøl-an-za-aa-nu, ra-gi-tna-an-wi, zZFt j? : la", ib_ba_lø-ale_
ka-tu, 228 ä: i-bø-la-kø-úrr6, MU.LUGAIT, a-ap-ht, ZZ7 j :fa3, rls,
'i,b-bø-la-lea-twt tna,-oin-ze-so,n r, ra-gi-nta-an-ni, lf-fa6-øl-Sr(!), Zzg
j : las, u2, Itx-'trl, lna-un-zú-sa-nu, ra-a-gi-nta-an-ni. g?g j : {aa, ih_
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ba-la-alrha-ht,, ra-gi-nrn-ni, li'{aa-,fu,(I), 230 j : derselbe Schreiber

wie in 216 unit 219, la6, 231 j : Éar, ut, il¡4a-la1¡a-tw, 232 i : Sae' t¿,

ltrr-&n-øø'z&-nu, nt-gi'frnø'annil, ila-ra-ti, 2iìÍf ä: {a, i-ba-la-lta8-tu,ì,

MU.LUGAL, li2-la-al'it¿. 234 j : fas, 'ttg¡ ùta'aù-zø-züflI;, ra-gi'm,u-
ranl-lnil, data-ti, 235 j? : {ax, ila-ra-li, 236 j? : fa6, u* nra-zü-zaJnu¡

ttt-gimta-a-ni, dat'a-ti,23? (i?):us, 238 ii?:lø, 'tt2, tttú-úrr-2a-øa,-ìt1t"

þu?l-gi-ma-antti, 2S9 j : fos, t{.2, t t&-û'tl-za-zo,-ttu,, ra-ç7i-rna-an-ni, ila-

ra-tint,, 240 j 20 bzrv. 23: IltU ?e-ap'ti-ra-a,p-la-as, fo€, tr2,ib-ba-lø-

ka-tu, l;i-laa-an-fu, 241'1, 242 ù t>: il-qe", i-le'eq'qes, i-il-li-i-m,a. e-ep-

{üp, B-ct-ra-lu, 243 j 2o bzli'. 23? : derselbc Schreiber wie in 2tg,

abet i-na-d'i-in, 24+ j 20 bzw. 23? : derselbc Schreiber wie in 2lg,

245 j 20 bzw. 23? : derselbe Schreiber wie in 219,246 vielleicht j,

obgleiclr [MU] 
tol ßitnu,-uþoa-on.ta-al( ä 3): fa3, u's,247 j 16, ?48 j :

tt2,249j ZObzw.23? : d.erselbe Sclueiber wie in Ztg, u,2,2õ0 i 20 bzw.

23? : derselbe Schreiber wie in 27Ð, ttn., 261 i 20 bzw' 23? : derselbe

Schleiber wie in ZLg, ae, 262 i? : us!, ilt-bø-la-alrka-tu,263 j 20 bzw.

23? : derselbc Schreiber lvie in 219, lo3, ?r2, .!?:¡ ilt-bu-la-rleø1-tu, 264

j 20 bzw. 23? : derselbe Schreiber wie in 219, u2,255 i? :u2, çi, ilt-bø-

la-lm-tu,266 j 15 bzw. 16? : derselbe Schreiber rvie in 188, tt2, ib-bø-

la-ka-tu, 267 i 20 bzw. 23? : derselbe Schreiber rvie in 219, rr.s, 268 j

15 bzw. 16? : derselbe Sclu'ciber rvie in 188, la6, u2, ib-ba-la-ak'ka-
rhrl,269 j:us, ib-ba-la-ak-ha-tu,, i-ma'an-da'arl, 260 j 20 bzw' 23?:

derselbe Schreibel t'ie in 219, ttq, 261 i 20 bzw. 23? : derselbe Scluei-

bel wie iù 219, tt2, 262 j 20 bzw. 23? : derselbe Schreiber lvie in 219,

'u2, 263 j 20 bzw. 23? : delselbe Schreibel wie in 219, tt2, 264 i 20 bzw.

23ìl : derselbe Sclueibcr rvie in 219, sas, u2, 2ß6 j 20 bzrv. 23? : der-

selbc Sclreiber rvie itt 219, us,286j zobzw.93?: derselbe Sclreiber

wie in 2L9, us, 267 i 20 bzw, 23? : derselbe Schreiber wie in 219, us,

268 j 20 bzw. 23?:derselbe Schreiber wie in 219, 269 ?,270 i: før,

tts, 27Lj : 5¿r, ua, 272j? :tt'¿, 273 j (bzn', ü)? : la6, ib-bu-la-øk-ka-ht,

li-fø6-ø.f-5rc, 274i: ia¡, u,s,276 i: icts, u2,275i: laa, u,s, #i, 277 i 20

bzw.23?: derselbe Schreibername wie in 219, Its,2'l8 i 20 bzu'.23?:

iterselbe Schreibemame wie in 219, u2, ib-ba-la-ka'tu, 279 j ZO bzw.

23? : derselbe Schreibernarne wie in 219, øs, 280 j 20 bzw. 23? :

derselbe Schreibername wie in 219, 16, 2tì1 i 20 bzw. 23? : derselbe
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Schreibername wie in 2\9, u,2, ib-ba-la-A;a-ht., 282 j : I{tt-u,k-DNø-

Iu-u,r2, do.s, Itz, tt2-ul-lí2-i,é-ntn,, i,-ih-hi-inu-fir, 283 j : Ifut-nlc-D Na-ÉItttr2,

5os, rr2, 284 j 19 bzrv. 21!'} : ßir-ir-tu6,.{o3, ,r{s, 28ó j : l{lg, rt2, ib-ba-ta-

ke,-ht,li-ías-hr,, 286 j? : 5a3, u2,287 j? : lt6, u2, 288j? : ,fas, 289 j bzw.

ü? : fas, u,s, 290 j bzw. ü? : 16, 16, 291-306 sumerisch, 306 ?, 307 j
bzrv. ü? i üe, þtø, 308 j? : fa6, 309 j? : ías, u2, 310 (j?) : u2, 311 j 20

bzw. 23?: del'selbe Sclu'eibernarne wie in 219, i,q,a-di'in, 312 (j?),

313 j?: la3, 314 ?, 315 j 20 bzw. 23?:rTe-enr-ti-ra-fa,p-ta-all, las,

/ra3, 316 ?, 317 j : .1(tr,-uk-DNø-lutû2,.1q, 318 ü bzw. j? : fa", 'u27 1ts-

la-a, i-na-i1i-[in], 319 ü? : rq, us-ul, 320 (j?) : rr2, 32I-322 ü 9, 823 ?,

324 vielleicht j 1ó bzw. 16'/ : iq,a IVIU 'l'a-[øn-nu,-Ii?1, nte,-e,n-äa-ø&-tnt,,

325 ä 10,326 (ü?) ;712,'tt4,327 wohl j M:,sahh ti-il-tint' (wie nur in
Mâlamir-Texten), 328 ä 2, '.J29 ¿i 14, 330 ¿i 14, 331 ä: Éa, u,2, tr4-ul,

il'íatta-ant, i-ba-la-kaa-tus, li-{a-Éu, MU.LII(}AL, 332 åi 14: Puzwa-
D Ma-za-nt wie in 329, 330, la, us-la, i-ba-ta-haa-kl-rnø, MU.LUGAL,

li:Ja-lu, S33 ä 14 : Pu,ztna-Ma-za-atwie in 329, 330, t6-ø1, i-ba-lø-lta¡'

fr6, MU.LUGAL, 334 ä: us-wl, i-ba-la1ffig-kt¡ MU.LUGAL, 335 j
16, 386 j 16, 337 j 16, 338 j 16, 339 j 16, 340 j 22,341 j 23,842 altak-

kadisch, 345 ã?: u2, tt6<ú, MU.LUGAL, 34+i?:MIJ Ku-uk-oNo-
rlu,l-urs it-nta, fø (als Det.-Pron.), ua,i-nta,-ad-ilø-ail, aber auch i-
mø-an-[da-ad] (vielleicht ü?), 946 j 23,346 ä 3,347 t7,348 ä rl,
349 ä 11, 350 ä: MU Ktt<tlrki-ir-wa-ai, 5a, ib-ba-la-kaa-kh, 3ó1 ä

12, 362 ¿i 13, 363 j 16, 364 a? : la, MU.I-,UGAL, 355 ¿i : da,las,ue,i-ba-

la-lm-tua, ru-gi,6-ma-ni, l'i,z-5oa-ht,, MU.LUGAL, 356 ¿i : u'¿, i-ba'la-

kagtta, MU.LUGAL, 367 ä : la, u2, 'i-ba-la-lca-tua, 'i-um-ta-li-ir-nø,

MU.IJUGAL, 3ó8 ¿i : {a, {a'r, ib-ba-lalca-tuo, ru-gis-ma-an-ni, W
.laj-lu, MU.ITUGAL, 359 ¿i : {a, {aa,i-ba-la-lm-k4,nr,gi6-mnni,li,s-{aa-

.fr¿, MU.LUGAIJ, 360 à 74 : Punn'çMø-za-øt wie in 329, 330, ln, i-ba-

l&-ltu's-tus, li-l;a-íu, MU.LUGAL, 361 ä t4: Puzur4-Ma-za-at wie

in 329, 330, i-il;i,s-in, i-ba-la-kas-tu6-rna, r¡¿\-r dszt-úu, MU.LUGAL,

362 ¿i 14, : Puøur¡-Ma-za-at vme in 329, 330, $a, i-ba-laleas'tu3, 368 ä

74: Pwøura-Ma-za-at wie in 329, 330, {as, i-ba-la-1fl6-tug, a-l'í2'irtt.

li:loa-úu, 364 (ü?) : Éa, u2, nta-zu,za-nu, d,a-ra-ti, ru-gi-ma-[ni], 366

ä? : Jø (als Det.-Protr.), u2, nt-gi-ma-antú, 366 â,: Éa, lax(?), i-ba-

la-koa-tua,li-Ëa-al-$u, MU.LUGAL, 367 ä : {a, {aa, u2, 'i-ba-la-lta'tua,
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mr-{listtra-ni,lis-ias-itt. MU.LUGAL, 368 ü 7, 369 j 16, 370 j f S bzw.

16? : MU Tantts-li, u,s, li-rlø?r-an-iu, 3?1 (j) : íoa, u2, 372 ët : tr,g, qaz-

tø-Iti, pa.-al-gis-iar, MU.LUGAL, 373 (j?): qca, itta-an-ili,4n-fu, 374

tt 7, 375 ü 7, 376 ü 7, 377 ii 7, 378 ü 7, 379 ä 8, 380 ä : la, MU.LUGAL

381 j? : Ëax, u,s, 38? j? : lo.¿, tts, 382 bis ù 7, 383 t¡ 9, 384 sumcrisch,

385 ä l, 386 sumeriseh, 387 (j?), 388?, 389 sumerisch,390 (j?),39f
ü 9, 392 ü 7, 393 j 23, 394 (j?) : ø'g, 395 åi bzw. ü? : lø, las, u2, us-rr,l,

qas, 396 ä 4 bzw. 5:Si-toi-pa-la-ar-þu;t4tnû-tahr,'à97 ii6:ia,u2,
398 ü : Ta-em-ti-a-gu-1nt, éa, u.s, 399 ä? ¡ ¡{-i{ ßa-la-il-öa-an,, ni-ií
I{u-lnrrsal-ni-it, fa, 400 åi: fa, MU.LUGÃL, í-qi2-i,f-ít_ (: ZI), 4ot
êi : Sø (nls Det.-Pt'ott.), 16rr.l, M[I.LU(+AL, 402 ti (bzu'. j?) : las (als

Det.-Pron.), us, I,rs-.rl,403 â: Ca, dq (als Det.-Pron.), IVÍU.LUGAL,

404 ä bzrv. ü : Sa (auch als Det.-Pron.), løs (:rls Det.-Pron.), zr, ri-
(bat-qas-ru-tr¡lis4.ll,.,a, 405 ¿i i #ø, u2, MU.LUGAL.IN.III, 406 ti
10, 407 ? : 16, 408 ü 7, 409 i? : i-na MIJ liu,-te-er-D Na-aþ-þutut-d,i

u s Ku-te- er -Sio-il- 6a-6a, 41 0-4 1 1 sumeris ch, 4 l 2 ä : .{a, i-Dø -la-kas- tus,

ru-giu-ma-an-ni,, lir-6a-ft¿, MU.LUGAL, 413 ä :.{o, rr3, i-ba-la-ka-

Itu?l,li-ía-af-Sr¿, MII.LU(}AL, 414 ä bzrv. [i? : Sq, 'i,lrln-la-ln-lhtsl,

416 ¿i : da, i-ba-la-ka-rtu"', a+u,-gis-nm-ni, li-{a-ht, MU.LUGAL,
4f 6 j 16? : MU Ta-anntrrli fus Tel-enrti-a-þ.a-bi it-nru, 417 j : óør,

ua, li-iaa-arllu, us TeJmta-lti... ?1, 418 ä 2-4:MU ,Sir-ir-nbduþ
I3.PAg.DA, la, i-ba-la-ka-l;ua, a-ru,-gi-na-ni, li-ia-iu., 419 ä: 5o (als

Dct.-Pron.), i-ba-la-kas-kh-nua, an'u-gi6-tnu-ni, MU.LIJ[$AL, 420 ri :

MU ,Si-r¿u-tt,t-ua-rarl-lta-afl us liu-d,u-zu-fiu-ull, la, i-bu-la-lca-tus,

ru-gii.6-tnø-ønJni1, li-Éa-fful, 421 (äï')) : fa6, ø-ta-gis-nra-an-ni, 422 ä

bzw. ü? : la,, 423 ål bzw. ü? : Sa, +24 ä: ni4{ éar-ri-ittt, at-ma (Ko-
nigseide nur in alten Texte:n,426 íi 2-4: MU ,Si-ir-rtk-ihtttþ Ir.PAa.

DA.MES, {a, us-ul, a-í'þnú, li-l;a-llu, 426 it 7, 427 ä : u,ì, i-ba-la-kas-

[r?rs?], MU.LUGAL, 428 j 23: KI DUTU ua Ta-an-,ia-h", vgl. 179,

180, 182, 183 : MU l{u-ùu,-øu-lu-uí L79,8, MU 'f'e-eurt:i-ra-ap-ta-aÉ

us l(u-¿lu-z1r-lu-uË 183, Iìs. 3, tls, 429 ü 9, 430 ti 14? : MU .Il¿*¿/c-DNa-

ðr"-ir, 431 åi : MU.LUGAL, 482 ä: ib-ba-Ia1ta,¡4t4, DIU.LUGAL,

433-434sumerisch, 436ä?: r¿i-idLUGAL.[BL . .1, 4:]6-437 ?,438-
444 sumerisclì, 446?, 446-470 sunteri$clì, 471 j? ilas, ue, 472-635
sumerischt 540?, 541-551 sumerisch.

L
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Die Texte der illteren Periode

4 (?),22,28 (bzw. ü), 41-43, 66 (bzw. ü?), 66, 57 (bzw. ti), 69-60,

62Å4,68, 78 (bzw. ü), 82, 83 (bzw. ü), L34,200-201,223,226,233,
238 (?), 242, 328-38+, 349 (?), 346, 348-362, 364 (?), 866-368,

366-367, 372, 380, 38ó, 395 (bzw. ü?), 396-397, 399 (?), 400-401,

403, 404 (bzw. ü), 406, 472-413, 414 (bzw. ü?), 4L6, 418-420,

491 (?), 422-423 (bzw. ü?), 424-426, 427, 430-432, 436 (?).

Die Texte der tibergangszeit

2-3 (?), sl (?), 68 (?), 61 (?), 79-80 (bzw. j), 89 (bzw. i), 130 (?),

131, 16?, 166 (bzw. i?), 167, 194 (bzw. it). 202-206, 318 (bzw. j?),

s19 (?), 32L-322, 326, 326 (?), 347, 364-366 (?), 368, 874-379,

382bfs-383, 391-392, 398, 402 (bzw. i?), 406, 408, 409 (?), 426, 429.

Die Texte tler jüngeren Periode

1, 5, 6 (?), ?-11, 72-73 (?), 14-16, 17 (?), 18-21, 23-27 (?),

30, 32, 33-36 (?), 36-39, 44-46, 47-48 (?), 49-63, 64 (?), 66-67,
69, ?l-76, 77 (bzw. ü?), 81, 84(?), 86-86, 87-88 (?), 90-100 (?),

101-102, 103-112 (?), 113, 114-116 (?), 116-117, 118-129 (?),

132-133, 136-136 (?), 137, 138 (?), 141-143 (?), t47 (?), 149-1ó0,

164-166, 156 (?), 168 (?), 160, 161 (?), 162-164, 165 (?), 168-169,

170 (?), 77r, t72 (?), 1?3, L74-176 (?), 177-180, 181 (?), 182-198,

190-193 (?), 195-197, 198-199 (,), 206-222, 224, 226 (?), 227-
232, 234, 235-237 (?), 239-240, 243-246, 246 (?), 247-25L,

262 (?), 263-264, 265 (?), 266-288, 269 (?), 270-277, 272 (?),

2?S (bzw. ü), 274-285, 286-288 (?), 289-290 (bzw. ü), 807 (bzw.

ü?), 808-310(?), 311, 312-314(?), 316, 317, 320(?), 324, 327,

336-341, 344 (?),84õ, 363, 369-3?0, S71 (?), 37S (?), 381-382 (?),

387 (?), 390 (?), 393, 394 (?), 416-417, 428, 471(?).



II Orthographie

A. Allgemeine Beobachtun$en

7. Die Sunr,ero¡Tranmw

1. Man konnte dasselbe Wort in demselben Texte sowohl sylla-

bisch als auch logographisch bezeichnen.

KI 363, 6, vgl. it-ti ibid., za;

SE eog, 9, r'gl. fc-ønr. ibid., 9;

GIS$I'r\ B9o, z, vg':. i-si-,ja ibid., B, 6;

KASKAL-ni-fu 39, 3, vgl. þ,a-rani-iÉ-lu ibid., 14;

ItDUur''r 806, 4, vgl. ùn-mcti ibitl., +;

DUMU 321-322,8, 14, 35, 38, vgl. ntq,-ri-Éu, ibid., 6, 46;

DI.KUD 320, 11, .vgl. da'a-a-ntc ibid., Rs. 3;

DUMUSAL-Iø' 381, 35, vgl. ma-ar-ti-lq ibi<l., 7;

SANG 1f)0, 4, vgl. qa-at1-qa-ikt-nut, ibitl., 10;

Elìr-D.Is-r¡a.- an 236, 14, vgl. W a-ar-ili ibid., 11;

SE tgg, 4, vgl. \e-a-ant, ibid., 6.

2. Es gibt einige Wörtcr, die die Sclueiber im allgenteinen mit

Logogrammcn geschrieben haben. Die folgenden Wörter sind häufig:

AB.BAMTS | | $bút¿l I passim, rgl. {i2-bwhr. 326, 26,Sir-bi 318, l, 8,

12; 319, 2, íi,2-bi-íu ibid., 7, li¡bw{u ibid., 8;

DUMU l lm,araml l passim, vgl.'nm+u,-{utw, 17t, 9; 172, 22 usw.;
otsKIRI, 

| ¡kirûm | | passim, vgl. i-na hi-ri4 451, 3;

IGI lþmbw// passirn, vgl. nm-þa-ar 276, L4, ma-þar 317,72;
otsKAK 

Ilsikkannn/|passim, vgl. si2-ka-ti-ðu 131, r, sÇ-ilrlm-su,

82, 2;

L
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NIGT.GA f lntaltltúrtr,na// passim, vgl. ma-lnr+a-fø Sp8, 6, al.o-

ku¡a-an 340, 4;

DUB.SAIì Ilçup{arrunt// passim, vgl. lup-larnr,68, Z, lup-lar-ri
24O,33;394, 16;

Er.DUs.Â llbîkunll passim, vgl. i'rta h¿-ti 807, B, lsi-kt, AB1, 6

(s. auch Ez 330, 11; 352, 10, Ez.DUs 168, 9; BB1, 6; 4ZB, 6,

E2.A.NI 330, l0);
A.S^s IM.AN.NÀ lleqel zunnimll e, n;856, 2; BB2, 7; 4zo, t,

tÂ.SAsl rIMr.ÂN.NA 16, z, A.SAs IM.MA.NA lBz, 9, A.SA'
IM.NA 169, 10, aB, 40, vgl. CAD E S. 260, AFhv. S. gaz.

3. Dass Ea.DUs.A im aB Sus¿ nicht bî,tunt, cplwn gelesen wirrl,
sondcrn bîhrm, geht aus einigen Beispielen deuflich hervor.

Ka-bi-it-E.DU'.A 2tB, Rs. 7; 227,81; 414, Rs. 2, vgl. Iia-åri-
it-bi4ô zzt, tz, Ka-bi-it-bi-n 287, tli

i-naßs.DU*A-ti-5as 90, 11; 268, 10, itaßs.DIJs.A-li-S¿ 235, ri;
256, 10, Er.DUe.A-fø 326,28, Eg.DUB.A-¿i 895, l.

4. Bisweilen ist auch einc Verbalform logographisch gcse.hrieben.

Is.IrAIr. E passim, v gl. i-la"-øq-qø-al B4O, 25, i-{ag-qø-a, BB I, Rs. tO;

I'.AKA,.E 199, 6; 243,6,vgl. í,na-ail-da-ail B44, l0 usw.;

Su.:rr.a 86l, 6;

Su.g¡.eN,TI passim.

5. Sehr interessant ist der Gebrauch der Pscudologogramme, dic
bci einigen F)igennamen vorkommen.

DUMU IlnmrlIMUSEN IItççurlI-DIM IlAdad]| 174, tz;1?6, tl,
vgl. DUMU llm,tirll,[p-9ør-ørr-DIM llAd,adll 125, 11.

Dass Logogramm MUSEN :'issú,ru,m uVogell. Das Verb r¡øsri-

run¿ rbeschützeu lautet im Pråit. ignrr, das phonetisch schr ähnlich
dem Wort issúnmt, ist. Deshalb hat der Schreiber d¿u Zcichen MUSEN
verwendet, statt syllabisch zs-pu-ær zu sclueiben.

180 x zo IIÍar*llta-nru<r{-ta-al tlï,2.
Weil f¿r : 3600, ist die Zahl rAO x 20 (: 8600) hier als Zcichen

der Silbe lar (:far*) gebraucht.
oEN,zu 

IIsinll-AprN I¡î,rié|I LT4, B; t75,7; t76,7,
Das Logogramm APIN uPflugl ist auch Zeichen für ttas Verb

erê{tun upflügenu. Es gibt ein anderes Verbum erèúunr,, das Dfordern}t
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bezeichnet. Als Zeichen für tlieses Vubum hat der Schreiber oben

das Logogramm APIN gebraucht (vgl. Srauu, Döe Alúadische Na-
mengobung S. 144).

E3 | | Sinl | -ap-lcal 77 4, 20, ßS I I sil/ül I passim.

Sehr häufig ist im Akkadischen der Gebrauch des Zeichens ES

als Zeichen Sin.. ES :30, das auch die Zahl iles Dfondes ist, woher

die Bedeutung Bin..

6. Man bemerke die folgende sumerische Schreibung:

GIS.GANâ IB8.TA.AB.LA : ibr-ta-b a I 410, 7 (vgl. AHw
s. e62).

2. Die Deternvûtatiae

1. Zu den Determinativen gehört auch cter sog. Personenkeil.

Der Personenkeil wird im aB Susa in gewisser Spezialbedeutung

gebraucht. 'Wenn r¡ran verschiedene Texte untersucht, bemerkt man,

dass in Urkunden, wo mehrere Namen auftreten, gewöhnlich e i n

Name (oder bislveilen mehrere Namen) mit dem Personenkeil ge-

schricben ist. Dieses bedeutet, dass der Name (oder die Namen) der

Personen, auf die dic Urkunde sich besonders bezieht, mit dem

Personenkcil bezeichnet ist. Diese Schreibart scheint ganz regelmäs-

sig zu sein, obgleich es auch solche Urkunden gibt, in denen der Per-

sonenkeil nicht gebraucht ist.

Gervöhnlich hat man den Personenkeil vor den Namen der Män-

ner gesetzt. Aber man kann beobachten, dass in Texten von aB

Susa der Personenkeil sowohl vor den Namen der Männer als auch

dem der Frauen gebraucht ist. 'Wenn 
es sich um eine Frau hanrlelt, so

steht gewöhnlich der Determinativ SAL nach dem Personenkeil.
t so"-U-ri¿l-htnt, 896, l;
t so' Lo-or-ra-tuttr, 887, 1, vgl. r La-ar-za-turn 336, 1;
t *^t/r-l¿-¿- 

a-o,r-tu 381, 1.

2. Bei Frauennarnen ist der Determinativ SAL håiufig gebraucht,

aber nicht immer. Z.B. in dem folgenden Texte sehen wir, dass zwei

Namen mit SAL und einer ohne SAL geschrieben sind (vgl. auch

oben).

3 
-UDt€rsuchurrg€D 

øt¡¡ . . ,

E.
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/{u.-bø-GAI, I lrøböl I DUMU.SAL I I n¡urat I I La-lu-ti Nø-urs-' I gt*

DUMU.SAL Za-bur-ti s^L liu-ri-ùn DUMU.SAL tr 
Sul¡inøle-

murilatn-n,-i'iq 229, 1 6 - I 8.

3. Als ein Postdeterminativ kann man auch das Zeichen d-es

plurals ansehen. Bei solchcn Lrogogramrnen, die Menschen bezeich-

nen, stelrt oft als Zeichen des Plurals MES, das bisweilen unbezeich-

net bleiben kann.

DUMUìIES lþrarell838,5, 13, passirn, vgl. DUMU llmarãll slo,

4, IIIILA llaplall 328, 6;

AB.BAUDS¡l$hútill 346, 17, passim, vgl' AB.tlA llÍibút¿ll 'sztl,

36;362, 26;

2 GUD llaV¿ll 318, 16;

UDU.NITAr.Aotu' llinun¿nell 316, 19, vgl. UDU'NITA2 llùn-
merêll 808, 11.

Bisweilen kann MES als Zeichcn des Plurals del Wörtcr vorkom-

men, die nicht Menschen bezeichncn. so auch im allgemeinen im

Akkadischen, wo m¿n (im Gegensalz zutn sumerischen) zrvischen

lcbentligcn und lcblosen Wescn nicht unterschied.

A.SArll*rs-li-Éu-nu,167, 6, A'SArMDs ?3, 15;
*ISKIIùI.'DS zB, 14;

Es.DUs.AMDs-lu-nu 21, 6; 895, 3;
clslcilEs rzz, 10.

Gewöhnlich ist der Plural im obengenannten Fallc mit HI.A

bezcichnet.

A'SArI;tt"tn82, 6' 6; 395, 1;

GISI"II''t ÍJ90, z;

GUDgr'Ä 177,5;

GANAM.uD¡ttt'r ibitl., 5;

AuSnsI'^ ibid., 5.

4. Man beachte den Gebrauch des MES bei einem syllabisch

gcschriebencn Worte.

ob-bittus lgt, 10.
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3. Die phoneti.schcn Komplemente

t. Nach Logogrammcn werden bislveilen phonetische Komple-
tnente gebrauclrt, um das Lesen der Sumerogiramûle zu erleichtcrn.

a.Slrlta¡ llaqt"ll sB4, 26;

rl-r¿¿ A.SAartt's(¿i) lleqtetill-lu-nu, tß7 , (t;

BAR(is) llli.pparrisll 42, Rs. 16;

DINGIR(hrnr,) | | Ihunl l-ba-ni BeB, 44;

DINGIR(lørn.) I I llaml l-i-lrr 1 67, 1;

DINeIR(ld?n) llilimll 276, t4;
n-r¿o DUl[U(ri) |lmãril| 217, t6
Es.GAL(li.m,) | | ôkallint,l I 167, 7 ;

Éllìa(di) lluarilill 184, 1B; 282,4;
KASKAL(ni) llþarrønill-iu Be, e;

KASKAL(n,ant) I |þarrrlnrarr,// 3tt8, I I;
otsKIRIulø¡ 

llkùâll po, ro;
i-nø Es.DUs .AQi) I lbît;l f -du 286, 6i

NIGT.GA(i) | lumtítcarîl l-.ftrs 288, 8.

2. Im lìcispieì DAa-atrrli¡ja 370,2 könnte man auch die Silbe

¿n¿ für cirr phonetisches l(omplement ansehen. Dann w¿ire es l)on¿-
(anr,)-t1í2-ja zu lesen. Solchc phonetischen Komplcmente hat Ano in
SO XX (S. 26) beh¿indelt.

4. Dic ztaeílrcnsonantigen Silben wil ilæ Ty,¡tus c.Dsl cn4 ltsto,

l. Es rverden oft im aB Sus¿r zweikonsonantige Silben als End-
silben in Wörtern mit lvlimation gebraucht. Es ist wahrscheinlich,
dass die l\fimation in der Urngangssprache schon selten oder ganz

verschrvundcn war. In der amtlichen Sprache blieb die Mimation oft
bewahrt, und man hat sie auch ausdrücken wollen (wie z.B. hei tu-um,,

li-im,, ta-am usw.). Deshalb ist es besser mitr ktnt, tinr, runt, zu um-
schrciben (nicht tu.a, ùis, rua).

rþua-at-tamt,374, 9;

dø-ri-tirtt,358, 5;

u-ua,-tanrz 330, 23;
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ilc-lcaqwtt, 227, 26;

um-nrú-nanl, 120, 6;

nerqw-Ianù ibid., 7;

'ís-qam2166, 18;

iliq,am 330, 26, vgl. ila-atta-øør, ibid., 2ti.

Vgl. folgentle Beispiele:

u-bu1lnù 206, 8;

Eriu-urs-ta-øtl 332, 18;

zu<.tl-la-am 282, 23;

dati-ti'im 349, 9.

2. Antlere zweikonsonantige Silben sieht man ziemlich selten,

l¡esonders im Anlaut oder Inlaut. Z.B.:

¡ab-tu-ua 309, 4;

SilçùÇia 88, 8;

ITU nW-bi-ra 363, 21, vgl. tanrþi-ri 369, 12;

maþ-ça-at 2ÍÌ, 10; 24, 12;25, 11; 33, 13; 179, 9; l-82, 11 et passim

(ttieses Wort gewöhnlich mit rnaþ geschlieben), vgl. ma'aþ'
ga-aú 183, Rs. õ; 184, 10;206, 26;428,9;

larù-irn 424,6, t4;
i-teb-bu 7, 7, vgl. i-te-eb-bu. 8, 12;

qa-qa-iløm-mø 181, \6, qø'açqa-ilo¡ntta 345, 6, vgl. qa-aq-qa-

d"a-mn 190, L0;

ib-ba-qar-ma 363, 21, vgl. ipltø-aq-qú-ûrflu, 72, 16;

lø-bal 89,6, vgl. ta-bø-øl 88, 6i
risl-qat 340, 9, vgl. is-qa-at 363, 4.

Die Inkonsequenz d.cr Schreibung geht daraus hetvot, dass das-

selbe 'Wort in ttemselben 'l'exte mit zweikonsonantigen und. ein-

konsonantigen Silben geschrieben ist.

{urn ma, 2181 22, vgl. {utmmr,ø ibid., 26;

Su-ku-ilam-qø-at 77, 6, vgl. Éu-l¡u-ila'am-qa-at, ibid,., L2;
ulAr*n*u-uîc-&1ú 170, 12, vgl. tA-rou-rr,rr*u-ur¡íw ibid., 8.
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6. Die Silbmaa'teilung

t. Durch clie Silbenverteilung, d.h. datlurch, dass nach einer

Silbe vom Typus oc ein Vokal oder eine Silbe des Typus uc geschrie-

ben rvird, wird oft tler Stimmabsatz bezeichnet.

il-tr,, (aus le''tim) 163, 14;

öi-nm7B,9; s. S.46, wo mehrere Beispiele.

2. Bisweilen wirtl die Silbenverteilung gebraucht, um ein Pro-
nominalsuffix von dem Stamme zu trennen, Diese Schreibweise

kommt bei einigen Eigennamen vor.
Iç-ru-up-an-ni 257, 3, vgl. Iç+u-¡ta-anni L76, L; 274; 2;

Be-el-i 443, 5, vgl. Be-IÇi 179, 9;

8in-im,-gn-antr,i 205, 4; 236,4, vgl. 8,ùn-im-gu+o,-antú 2o4, 7;

Ig-m,il-anwi,262, 14;267,18;260, 13; vgl. Ig-m,i-la-an-ni õ6, 11;

Iç+u-ur-an-ni 233, L4.

3. In dem folgenilen Beispiel ist die Silbenverteilung fehlerhaft
gebraucht, oiler möglicherweise hat man die Entlung von dem

Stamme trennen wollen.

tt"tl ma-an-øa-az-a-n'i 64, 9,

a. Es gibt ein Beispiel, in dem ein Schreibel folgendermassen

geschrieben hat:

ta.p-uq-ti 274, 12.

Vielleicht hat der Schreiber mit TAB.BA (wie gewöhnlich z.B.

275, 2) schleiben wollen, aber nur den ersten Teil iles Lrogogrammes

bezeichnet unrl nach TÁ.8 syllabisch geschrieben.

5. Man beachte auch die folgenilen tr'älle.

í¿dóbli 270, 4, vgl. Ëí¡þó-itr zlt, 6; 272,7;

Nu,-ut¡a-tunt, 358, 3, 17, vgl. Nu+a-ht¡tt 357, 7, a-na Nu-ra-ti
ibid., 14;

sntMe-"r-i-tu 
244, rz;

{ø-t;i-in-i-ba-ni 435, 3, vgl. !a-ti-ni.-ba-ni ibid., ll.
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6. Das Anagramnt

Eine sehr eigentümliche Erscheinung ist das sog' Atragraurm'

In einem mit zwei silbenzeichen geschriebenen worte sind die siþ

ben verwechselt. Sehr oft sinil z.B. ein Gottesname 'Siæ' 
wie auch

¡rpzr lNagelp mit Anagramm geschrieben'' -oEN,zU 
ll*inll830,3?,89,40, 41,62 et passitn, vgl' ES llsinll

L74,20 et passim (vgl. auch Jrcossnx ZA N'F" 18 S' 98);

PUR:ÇUg llyWrnll239, Rand; 263, Rand usw', vgl' çu'21ur 335'

Rantl et Passim;

SA':rDZI' llÞÉasill 381, 16, vgl. DSas-aa 382, 20 (der Text in

381, 16 etwas verdorben);
utsKU,îUR //TUR'KU/ | : sim,n¿iltu rrTteppeu 224, 3; 227 ' 3

(vgl. L,lr.rosBERGIeR unrl GÛtnnsocx AfO XII 56)'

7 ' Die Ko¡tsonan'tørwrr.iloptPehmg

1'Sehr.oftsohreibtnranimF'allevonDoppelkonsonanzinr
wortinneren die verdoppelung einfaoh. Die Inkonsequenz irn schrei-

bengehtauchdaraushervor,dassdieVerrloppelungintlenselben
Texte, wetrn es sich um dasselbe Wort h¿ndelt, an einer Stelle mit

zwci Konsonanten, an einer ¿nderen Stelle aber mit einfachem

Konsonanten geschrieben ist.

iç'ça'bø-at 282, 17, vgl. tis-'sø-øb-Ûø-at ibid', t0;

du,-pu-ru 336, Rs. 15' vgl' ihtu,p-7tu-r'u ibid', tO;

ùt1tu'lmt'l408, 10, vgl. ilu-tup-p'tt'+.'tr-th ibid', g;

i-ha-a|426, 18, vgl. i-ik-lm-al ibid'' l+;

i-le-qes369, 6, 9, 11, vgl. i-la'eq-qqibid', 13, 15, Rs' 9'

2. Iùr prs. d.es G-, N- und s-starnmes sclrreibt rnau gewiihnlich

den z. verdoppclten Ratlikal einf¿ch. Ebelso ist die Bezeichnung

tlerVeril.oppelungbeim2.Radikald.esD-Star¡rrrresundbeiurl.
Radikal des N-Stammes selten.

i'qa-ltw ?, 9, vgl. i-qø'ab-bu 6, 14;

ö-ma-ila-ai|102, 23, vgl' i'nm-aiÌ-ila-ail 344, 10;

i-ba-ta'ka"-ar 328, I1, rlgl.ù-ba-la-øk-lco-ftr' 88' 9;
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i-na-lii-str,2 l:ll, ?8, vgl. i-na-ak-Àti-strg 160, 24;

i-te-bu, 171, 8, vgl. ri-fa-eb-bu 341, 8;

u.2-le-te-eq:143, 10, vgl. ir2-fe-ef-te-eq 344, Il;
ib-ba-qa-ar-nw 202, 17, vgl. i7t-pa'aq-qu-aï-nla 72, lti;
iht-pu,-nt,3?8, 10, vgl. dnr,'ttp'pru-ru iìiì6, 1l;
D Sufinnll'.lrntrbn-ti-i¡ 328, 30, vgl. D,Sru.ftìn 

ak- u,tn -b a-al-ti-i('ò25,
l4;

i-hø-qa-a-ar-lla 206, 17, vgl. ib-ba-t1a-ar-rnq, 202, 17.

3. Iln Prt. und im Prk. der Verben ,primae r¿rit¿ schreibt ntan

tlic Vertloppelung des l. Raclik¿ls oft einfaeh.

i-di-in 367, 5, vgl. id-di-il-.{i 379, 6;

i-di-itt, (: ¿:/dii.lu) 233, 4;

li-na<Ii 374, Ils. l, r'gl. li-in-na-di 166, 23.

4. Die Verdoppelung in vir.len Substantiven uncl Pronomina ist

niclrt inrmer bezeichuet, z.B.:

{i2-drrat óf}, 2; 60, 2, r'gl. df¡td-rln-of 58, 2;

nw-ku-ra-ítt,398, 6, vgl. lra-nl-/t:rr,-rtct¡ì :195. lls. 5;

Fk¿-ba-ti-ht-trrtr, 166, 3, vgl. ht2'u.b-btt-ti-,far 73, ó;

mu-þi-iu, 1fi(ì, 93, t'gl. ar.'u*þ-lr¿-.{r¿ 184, 8;

l"nt-bu,-Ia-{u, 179, 7, vgl. l.1rr,-brc-rú-lu-itt ltlo, 8l

qû-qle,-sr.(.2 382, 20, rgl. t1a-aq-qa.-srr2 l6lì, 201

a-la,-ti-f.u 1180, 6, r'gl. ai-ia3-nt 891, 2;

ri-ta-ht 328, 14, vgl. rr'-rf-ta-5rr. 1tj7, 14;

nte-nte-a'n :17ç), 10, vgl. nu-nar-rl¿r-rrlr. 3Lì1. .91

a-mrti 4, 6, r'gl. cn-rrt-lrl 1(i7, :ìt);

ttti-utø 332, 2:1, vgl. llr-frl,-lrr.a lì28, tì.

5. Man l<ann in rlem folgr:ndert Br:ispiel eine sehr seltene Schreib-

weise dcr Präposition r.¿lf llc.rnell<en.

i-ti +, 6, vgl. rit-ti 2oo, 8.

tì. Häufig sclueibt rnan nicht eine \¡erdoppeluttg, d.ie dttrch dirt

Assintilirtiun tles Pl'onotninalsuffixes rtnrl rles Endkonsrln¡utten

eines Wortes entstilnden ist.

qû-aq-qú-s'uz 166, 20, vgl. qa-aq-qo-as-sru¿ ;i81, l5l
Ii-fas-iu 398, 15, vgl. lt-ía-ad-ír¿ :152, 1tl;

i-di-fi-int, 380, 7-8, vql. iil-di-il-si ezg, 0;
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na-ili-íu 1, 12, vgl. na-ili-il-li,379, 9;

øp-lu,-sug-nu (aplû,ssumr, { aplú,t-Éuru,) a3o, t7.
7. Bisrveilen steht tlie Verdoppelung an Stelle der Verlängerung

des Vorgehentlen Vokals.

Nu+r-ri-a 388, 3, vgl. Nuti,-ia 336, 16;

Ratna-at-ti 200, 36, vgl. Ila-rna'ø-úi ibid., 3z;

i-ba-qa,r-ru-u,$-$¡i2 130, L6, vgl. i-ba-qao-ru-{ia-ma 7B1, 72;

¿i-za-oh-\ru 166, 16, vgl. zi-za'ku ibitl., 39;

ru-gi-ma-an-rvi 347,12 usw., vgl. nrgi'tnø-a-ni 236, 3;

iath-ut-te 1 
:,j ã' úte) 326.6:

pa-a,r-kus-u,t-h.r (: Pl.; bzw. vielleicht ein elamisches Lehnwort)

187, 9; 198, 14; 428, 10, vgl. pa'a,r'lat-tu L84, 9; 186, 7.

B. In tlen folgenden Beispielen sehen wir an Stelle der l(ottso-

nantenverdoppelung den langen Vokal.

li-la-a-&w 36L, 22, vgl. li-So-øf-.ï¿ 352, 18;

ri-e-ta-a-{w 417, Rs. 3, vgl. ri-it-ta-fu 167, a4.

Vgl. auch MDP XXVIII S. 5, Nr. 3,8lci4-wtrr' (pro lú-it-tu'nt').

9. Im Pl. von den Wörtern al¡unt, rrVaterrr, nþurn rBrudeu und.

aþãtutrt rschrvesten tritt die Doppelkonsonanz auf.

al¡-bu-ni 173, Rs. 3, 7;

aþ-þu-u2169, 1; 366, 17;

øb-bio'us 181, 1o;

al.rba-ti-la" 381, 9.

10. Sehr eigentúmlich ist alie Konsonantenverdoppolung in den

folgenden Beispielcn.

tø-mi'ùn-ma (: St¿t.) 325, 29;

iÅ-di-in-rru-ma 165,,8 (vgl. auch GAG $ 83, al.).

In BiO 1966 S.101, $ 20, g erklåirt Gnr,e: uSigns cxpressing con-

sonant plus vowel plus consonant are not used to ind.icate double

consonants in Akk.r Er sagt, dass Ìrir nur solche Schleibungen wie
,íÅ-ilin-nu, ü-lwn-nw, in-þw-rw sehen können, abet nicht 2.ts. irn-

þa-w-ru,. Wie erkltirt sich dann iil-ili-in'nutna? Sollten wir dieses

als einen tr'ehler des Schreibers ansehen?
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8. Drle Volrr;lltutge

1. Gewöhnlich ist die VokallÊinge unbezeichnet gelassen wordm.
'Wir können keinerlei Konsequeuz in Eineicht ilarauf beobaohten,

wann die Vokallänge bezeishnet oder unbezeiahnet ist. Regel-

mässig wurde im AueLa,ut die Iränge der Vokale, tlie kontrahiert
sind, im mB bezeichnet (SO XX S. s?). Im aB Susa kann man diese

Regelmåissigkeit nioht beobaohteu, Bondern die LÈinge bleibt gewöhn-

lich unbezeiahnet.

it+tw t6g, lLi
pd 868, 7;

d-.fi¿ 868, 5;

møúu 224. Li

anø lpAe 2'16, L2;

'iil-ih,mn 1?8, Rs. ó;

ilø+a-ti 90õ, 10;

t4-ta*r 179,7;
i-gûú+ü-nw 338, 10;

usw.

8. Oft kann man die VokallËinge jeitoch bezeichnen. In den fol-
genilen Beispielen sind dieeelben 'Wörter wie oben mit Vokalver-
längerung geschrieben.

it-rnu-tts 160, g7;

pü-d sea, o;

c-#,.-rro 208, 19;

¡tw-ø-ilw 281, 1;

l_tcpq-c 160, {0;
åildu.li*s+m 16?, 6;

ilø+a-ø,-ti 206, t4;
t4-tø-ø-ør 188, 6;

i-gøùu-u2-nw 800, 4?.

3. Die Inkonsequeu der Rechtechreibung geht auoh alarÐus

hervor, dase alasselbe Wort Ín demselben Texte sovohl mit Vokal-
verlångerung als auch ohne Vok¿lverlängerung gerchrieben werden
kann.
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utn-m.a-n& 270, 7, vgl, wn-nw-a-a% ibid., I'r;

Ie-Etstrra 307, 10, vgl. le-qtrtta ibid., 8;

me*es-ltlt ti, 14, vgl. ùrc-e'&h ibitl., 8;

zi-øu, 6,8, vgl. zi-i-ztt, ibid., Rs. 6;

i-te-bu-nta 374, Rand, ygl. i4e-bu,-øg ibid., 5;

ó-te-bu 408, 4, vgl. 'i-telnrt¿g ibid., 7;

zi-i-au 408, 2, vgl. ai-ztttta ibitt., tO;

ilunu-[rul408, 10, vgl. du'upaú-fli-rrs ibid., 2;

ap-lu, 4o8,6, vgl. ap-ht-u,2 ibitl., 3;

Ku+i-li 416,8, vgl. Ku-rí-e-ri ibid., tt.
4. Selten schreibt man die Vokalvcrlängerllng vol Pronominal-

suffixen.

NIGs.GA-i-la3 288, 8;

I(A-i-.fo 4O4, 2;

nta-ra-ti-i-ía ibitl., 3;

a-bi-i-ía ibitl, t;
i-nø nntttþz-bi-i'flu, 200, 30-31.

9. Die *gebroch,ene,r Schreil¡arl

1. Man gebraucht bisweilcn sog. lgebrochener Schreibart, d.h.

zwei verschiedene Vokale sind nebeneinander geschrieben, um den

Stirnmabsatz z'wischen tlen Vokalen zu bczeichnen. Z.B. 9e-a-ann,

le-am,, íaa-i-int (s. S. a6).

2. Im Akkadischen haben die Vokale &, e, i und r¿ ihr cigcncs

Zeichen. Mann kann vermuten, dass auch andere Vokale existieren,

obgleich sie keine eigenen Spezialzeichen hnben (vgl. die ara.bische

Sprache, in dcr in der Schrift nur die Vok¿rle a, ti uttd r¿ bezeichnet

rverden, in der ¿ber tatsächlich mehrere Vok¡rle oder Vokalnuancen

vorkommen). v. Soorx vennutct, dass man solche Vokale, die kein

eigenes Zeichen haben, rnit der rrgebrochenel Sclueibart zu bezeich-

nen versucht hat (r'gl. GAG $ 8, c und JCS II/1948 S. 291-303).

In den Texten von Susa kommen die Zusammenstellungen von

ula, uli, i/tr, und efu, vor. Möglicherrveise ist o durch u,la, y durch

u/i und i/r¿ bezeichnct.
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u,lai

i-zu-az-lau) 333, 12;

i-ztt-ua'aø-zu 427, Rand,;

{w-lnt-az 333, 21, vgl. #u-þu-uz 27O, 5:

u,li:

zlt-i-zu 10, 11, 33, vgl. zi-i-2u,234, 7 nsw.;

i-ztt-iø-øu 128, 10, vgl. i-ztttu-zrt 126, 10 usw.;

hrþwiz 120, 11; 234, 28;

lw,-bu,-is-sa"t 28, 10, vgl. /,:r¿{x¿rts-$(s-o?rù 282, 9;

l;u-hr-is-si, 103, l1;
ku-btt-is-si2-e 704, 121 vgl. À;u{rrr,ts-sir-e 181, l 2;

ku-bu,-is-sn2-ur Schultcxt n¡reh Nr. il, Z. 1.

ilu,:

Be-litts-su2trrr. 2i10, 10, vg., Be-li'su2-rnu1 232,7;

i-u"t¡t-ta-ti-it'-tt ru ill>1, 5 (Schreibfchler?) ;

elu,:

lJe-tú-lutttt 172, 3, lì;

Iíu,-bi-be-ul 170, i-r;

Be-ul-i,g-li2 202, 31.

10. /lc¡ \tùnnwbsata

l. In Codex tlammurabi ist dcr Stimm¿rbsatz im Anlaut oft
durch tlie Vokalverlängerung bezeichnet, vgl. z.B. u.2ttlrbi-ir-na
V,27, i4l-Ia-al,; V, 40, i-in-&u IX, 59, i-ír-ri4i N, ll7, tr,2-u,l uq-u4t-

pa-as XIII, 65, ø-olr&r, XV, 34 uslv. Vgl. auch Sl) XIX:l1, S. 3-4,
li'o die obcngenannten Flille gruppiert sind.

Eine ähnlichc Schreibart wirrl ziemlich oft auch im aIJ Susa

folgendermassen gebraucltt:

a. In 'Wörtern, dercn Wurzel cinsilbig ist.

u¡u,l, ustù Passim;

a-aþtna-nvi 11, l'1,12 (j 16 bzw. 16); vicllcicht nach der lrormen

des aþwn,, dessen Ableitung es ist, z.B. a-aþ-lu, vgl. oben.

Man bemerke auch die folgende, sehr eigentümliche Schreibung

der Präposition ar¿a.
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T-an, 71, i (j lf).
b.lln}-,r,s.dcsci-undD.StalnnìesYoìì\rer.lrett,Pl.i'muc(llLthüü'lxs.
i-ik-ha-at 426, 14 (ü 7), vgf i-lca-al ibitl'' te;

i-itrt¡i-ittu-íttL, 2u2, 13 (j);

i-il4i-i-nw 2a?, 13 (ü ó);

i-it-lu-ah:.6, 15 (i); 32ir, 10 (ù fo);

i-il-lu-tnt, 194, 6 (ii bzw' åi?);

t:rl-la?-/irt-rls 3Zir, 1 (ii 1f));

¿l-irt-ttt¿-rts 329' 10 (ü 9);

i-ín-nu,-aþ 126, I (,i'/);

i-i1t-pa-al-nta 270' î (j); 2?1' s (j);:l7ll' 't (j bzrr" iiii); 32'1' Rs' 7

(j 1l-¡ bzw. lÜ'/);

i-ip-pa-1tt,345, 6 (i Z:l); :l-17' ti (ti 7);

i-iyt-'pa-hr,-nta 42$,10 (ü 7);

i-i7t-7les-ei 398, 11 (ü);

i-ir-r'¿-ií r26, u (j?);

i-ir-ri-itt 22' 10 (ä);

u¡u,lrbe<:b49' 12 (j); 79, ó (ü trzs'' iì');'1i' 13? (i)'

c. Inr Plt. des D-Stantncs \'(ln Vct'bcl't ¡rrlttt'nr.t grr'ttu'rulis'

urrrl-.{ris-il-tna 2f)2, 10 (j)'

d. Itll Stat. von Verben qtrimae ¡¡tr'túrr'r'alis'

u-al¡-ltt,242, 1ri (ii' 5);

ùa¡'i¿qqibitl', tC; 326, 32 (ú lo);

o,-aP'ltr" 22(,, 5 (ti); 23iJ, 2 (ä)'

e. I¡r zlci Wörtet'n mit ¿ im Anlaut (Abìeitungen von Verben

primu,c gtt tkt'ralis).

e-er-rt:-lu lBauerr 242, 18 (ti 5);

e-er-r¿'-itt-ti 120, 5 (j?)'

?. ìleist bleiÌlt jctloch der wortanl¿Lutende Stiltunirbsatz unbe-

zeichtlct, z'8.:
i-kr-a1t,127, e (j'/); 128, r2 (i'/); 166' 18 (ü bzrv' j?);200' 49 (ä 5);

285, 20 (j);

i-la-ak-nta 1' la (j); 287' 6 (i?); 382' ls (ü 7);

i-rnr, 47, 1¿ (j?);

i-na-uþ 127' 6 (j?);



|'--
Untersuchungen zum Altbabylonischen von Susa 45

i-pa-altnø 121, 6 (j?), 126, I (j?);

i-¡ta-hrlrna 120, fì; 122, 6 (j?); 123, 6 (j?); 272, S (j?);

i-pe2-e{¡6 a27, 17 (a);

i-pu-$alJ6¡r1-2p 391, 21 (ü 9);

i-nr<tb-m.a 379, 20 (ü 8);

i-t'i-il 126, I (j?); r27, tì (j?); 128, s (j?);

i-sis-itl 278,7 (j 20 l¡zrv. 23?);

ak-hr, 242,16 (ä 5);

n-re-#u-t:i 127, 5 (j?);

er+e-&u-u2-t:i 128, 7 (j?);

aþ-ma-mi 12, 16 (vgl. auch S. 100, wo rnchrere Beispiele).

3. Del Stimmabs¿tz im lnlaut nach eincm Vokal ist biswcilen

du-tch das dem Stimmabsatz folgende Vokalzeichcn oder d.urch eine

Silbe des Typus ac ausgedr'ückt.

le-a-am passim, vgÌ. íe-ant, passim;

ki-a-am 395, 6

#a,¿-i,,i,nr,206 30; 208, 21

ba-i,-ru,382, 28;

le<tt-su2-nu 32I-322, 38.

4. Oft ist der Stimmabsatz im Inlaut nach einem Konsonantcn

so bezeiclmet, dass man nach Silbe vom Typus ø¿ eine Silbe vom

Typus oc oder einen Vokal gesetzt hat. Dann ist bisweilen ein Vo-

kalzeichen als Ergänzung gebrauchl (acttc).
na-o,r-a,-tna-ti-itt-nu 166, 4, vgl. na+a-ma-ti-&uq,u 340, 3;

il-a-arn 73, 11, vgl. i-f'a6-arn 74, l\ et passim;

ta-a{-a-am 221, 8;

ií-am 78, 9;

ITU le-er-i 87, 9;

ITU le-sr-i-ùn l>40, 4;

aþ-ið a*0, o.

ll. Bezeí,chnung iles Lotutes 'j

1. Die Silbe ia hat ihr eigenes Zeichen. Nur ausnahmsweise

bleibt der L,aut i unbezeichnet. Bisweilen ist das Vokalzeichen (o)

nach der Silbe mit i oder nach dem Vokal e geschrieben.

t-
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Danrqi¡a 353, 27, vgl- Danrqi¡'ia 170, 7 tls\M';

Nu-u,r-ri-a 388, 3, vgl. Nrri-io 336, 15;

A-þi-e-a 742, 2.

2. Ds ist unsicher, ob man im folgcntlen l3eispiel i odcr ' lesen

soll: märteia odet m,ãrú,'a.

'mür'tt!-ud'a 378, Rs. 6.

S.Derverdoppeltel,aut-li-istgewtihrrlichnrit¿-ogeschrieben.
Mann kann auch û,-4, als -"- lesen' Vgl' oben rtm-nc-t6-a'

d"a-a-a-nu-us-8rh-nu, 393, 12;

da-a-a-nu 320, Rs. 3;

A'øha-a{ :112, 6.

72. Inlionsequenz ittt' Schreiben

1. Dasselbe'Wort konnte aul Yerschiedene Weise, ilit verschiede-

nr:n zeichen geschrieben wcrden. vgl. z.B. folgende wörter, die von

denselben Schreibern stammen.

zi-i-zu d,u-tttp-Pu-ru 336, 11;

zi-zu ihmry1,u'nr 336, 10;

ilw-pu-ru ibid., Rs. 15;
tLo-*-rr-tornr'so"E'ri'¿/-tn 336, 1-2, vgl'' "^LLa'"t.za-lu

337, 1, so"Etí-il.-t*nr, ibid., 3.

2. Dassclbewort in demselbcn Texte konnte sowohl logographisch

als auch syllabisch gescbrieben werden (s. S' s1)'

3. In clemselben Texte ist derselbe Konsonant mit verschiedenen

zeic;nen geschrieben, obgleich es sich um dasselbe wort handelt. In

einer zeile konnte man mit zweikonsonantigen silben dieselbe

Laute schreiben, ilie in einer andcren Zeile mit einkonsonantigen

Silben geschrieben waren.

li-'ir-þi'mø 425, g, vgl.lt"ir-üs-rrrø ibid', 12;

ip-Woú 160, 7, vgl. i'p-!i-ri-,fr¿ ibitl., 18;

zi¡i-zu l7\, 7, vgl. zi4-øu ibid" Rs. 8;

øis.za-a-ku 338, I, vgl. zi-i-zu ibid., 8;

Is-liali-ri-ba L66, 2;

i-di-í¡*-r¿*t 380, 7, vgl. i'zi-ib-Ei ibid', 1l;
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uq-le-¡i 101,4, 11, vgl. e-sis-ihi ibid., 10;

þa-ba-ti-Ëøs 133, 2, vgl. nü-ar-a-ma'tÇÉø ibid., a;

la6 366, 6, 9, vgl. ða ibid., 16, li'$ø-øð-dr¿ ibicl., rO;

i-çru-as-{a A87, 7, vgl. lis-.fas-&, ibid., 13;

&tm,nw 218, 22, vgl. *tt-urn-rnø ibid., 2ó.

4. Auch Vokale konnte man mit verschiedenen Zeichen geschrie-

ben.

Ugîa-bi 269,14, vgl. Ur-bar-ttr, ibid., 16;

Us-ila-am-nm 288, 18, vgl. As-ra-bi ibiil., 19;

W-Fa-ûp 23, 7, vgl. l4 trq¿-ru ibid.,8;
i-nm-at 337, Il,s. 10, vgl. i,¿-Ii,'-&ù-nu ibid., Rs. f Z;

ap-lu-us4O8, 3, vgl. q*l ibid., 4;

A-ni-itr,à 419, 18, vgl. DBo-ur*nt-m,i ibid., 19.

6. Die Konsonantenverdoppelung konnte bei der Schreibung

desselben Wortes sowohl bezeichnet werden als auch unbezeichnet

bleiben (s. S. 38).

6. Die Verlängerung des Vokals ist in dem selben Texte in dem

selbcn Srorte bald bezeichnet, bald unbezeichnet (s. S. +2).

?. Der Stimmabsatz im Anlaut ist in dem selben Texte in dem

selben Worte bezeichnet und unbezeichnet.

i-ik-ha-al 428, L4, vgl. i-ln-al ibid., 18.

Anmerkung

In einem Texte stehen zwei vertikale Keile als nGedankenstrichn,

durch den das Subjekt von vorstehenden Wörtern (alle Eigennamen)

getrennt werden kann (320, 9).

B, Das Syllabar

7. Na Siïbetwei,chen

B

Die einkonsonantigen Silbenzeichen ba, be, bi, bu, ab, ib, øb sind

regelmtissig vom Typus c'DL, aq.

be2z

I
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Bisweilen ist b¿ besonders in jüngeren Texten durch BI (: btr)
bezeichnet.

qa-ilu bes+i-Íu 246, 2 (i 20 bzw. 23?), bøs*u, ibitl., t t ;
ea-bes-et 37, 10 (j gA);

e$e¡er-ta 320, Rs. a (j?); 326, 98 (ü f 0), vgl. e-be-c,r-tø, 321-322,
28 (ü e);

e-bes-n-ti 209, 1 (i rz); an, 2 Q);

ber-l'i,mi 130, 90 (ü?), vgl. be-li-wi,1a1, 5 (j?);

it-ber-(umu-úíp-ím-mø 330, 5 (¿i 14), vgl. it-be-furunù-rna 16B, 18

(i M).

bal:

Nur im Worte fø1¡¿1.

ta-bøl89,6;92,6;96, 6;98, õ; 107,6 uslv., vgl.tn-ba-al 86, 6;82,6;
88, 6 usw.

bar:

Nur in Eigennamen, z.B.:

U-bar-Ku-bi 1õ, 1;

U-bar-9in 61, 2;

(I rs6ort-n*-ap9a 164, 6;

U ¡bør-ía¡-a,p?ø ibid., 7;

"*Uçbør-hr 257, t4;
"^LU¡bar-ti 260, 4.

bit:
Nur in Eigennamen, z.B.:

fla-bil- '. . . rBB, Rs. 1;
snL 

4o-bi!-ø-bu-{aa 164, 6;
rüal-bil-lci'ni 136, 3, vgl. fla-bi-il-ld-nu-mn 86, B;

DINGIR-nrø-tøb-bil 407, 1, 3;

ITU bi-bil-ba-ba-a 128, 4.

bw (pur?):

Nur in Eigennamen.

Za-bw4i 227, 26; 2zg, 17.
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D

Die einkonsonantigen Silbcnzeichcn sind vom Typus ct)u ,ûct.

Nur einmal stcht DADI (: ilaù möglicherweise als Zeiche.n für die

Silbe tl¿. Da dic Silbe an¿ der Silbe ilan folgt, kann diesc auch ein

phonetisches I(omplcnient sein. Dann könnten wir jedoch dam(am,)

umsclueiben.

Daa-anrqis-'iø oder Døm(ant)-qir-ia 370,7, vgl. Da-anrqi2-iø 281,

17, Dan-qia-iø 4L4, Rs. 7.

ita:
Bisweilen ist di iu älteren Texten und auch in der Texten von

Mâlamir mit TI (: d",ù geschricben.

i-d,is-'i;n 41, 3, 6 (ä); 361, 3 (ä 1a); 405, 3 (ti);

id,-dis-in 73, I (j M), vgl. öd-di-in 182, 12 (j M);

iil-dismu L64, 2 (j M);

i-ilia-ii2-inr, 405, 5 (Êi);

d'iata-ant,33l, 11 (ä), vgl. il'iq.am,330, 23 (â 14).

iha:

Nur in einem Beispiel.

a-na ih4-ar2? 41, 4 (ä), vgl. o,-nø ilu-tns4Z,7 (ä).

iIøm:

qa-aq-qa-datn-nm 341t,5, vgl. qa-aq-qa-ila-rno 190, 10;

qø-qa-dam-nta l8l, 16;

Danr,-qum, 160, 30; 317, 4;

Dant-qa-ti 339, 9;

Danrqts-'ia 170, 2, 6, 10;

et passim in Eigennamen.

ilin:
ta-ilin 325, 8, 33;

I-din-DIM 40, 12, vgl. I-iti4n-olM 40, 86;

I-d,in-nøm-DIM 1BB, Rs. t+;
I-din-Sin 8, 26;

Sinl-i)'d'hr-nant, 14, Rs, 14;

Sin-i-ilinq,a-r ant' 340, 5, vgl. Sin-i-diq,am 86, 11;

usw. in Eigennamen.

4 - [t¡rtorsuchungen lur, .,
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ihu,r:

Nur in Eigennamen.

f.dør-DEN:ZrJ 4zg, 6; 614, 2; 661, t?.

Anmerkung.

In einem Eigennamen scheint døs vorzukommen

A4,es-tøls-Ku-bi 446bt", 1, vgl. A-itn-la-at 238, 27,

G

Die einkonsonantigen Silbenzeichen sind regelmässig vom Typus

mt, th.
gx6:

In einigen älteren Texten steht als Zeichen der Silbe gi KI (: gir).

ru-gi6-nra*i 349, 15 (ä 11); 366, L2 (ä); 359, 20 (¿i); 867, I (ä);

ru-gí,6mw-an-ni 368,11 (ä); 4L2, lg (ä); 420, 16 (¿i), r.gl.ru-gi'-ma-

an-ni 42,10 (åi) usl.;
a-ru-giq+na*i,66, 10 (ä); s51, ra (åi 12); 416, I (ti);
ø-ru-gi,s'mø-an-ni 42L, I (ä?);

pa-al-gí.6-im 87 2, 6 (ã).

W:
In einem älteren Texte ist gru durch KU (: g4) bezeichnet,

vgl. auch S. 86.

r"ùt-W-malru 48, LO (ä), vgl. ru,-gnrm,ami 67, 10 (ä bzw. ä).

gal:

Nur in Eigennamen.

A-da-gal 431, 11;

[Al-ita-sal 4O7, 12.

galz(?):

Vielleicht in einem Eigennamen.

Eçgale-la-ti, 101, 21.

gar:

ama &ia-mi gor+u-ti,864, 6;
1 Gorl?-rne-ilu-dwKr 144, 6.

git:

Nur in Eigenna,men:

Kw-uh-Pi'ne-gir 3, Rs. 7; 1z+, 18, vgl. Ku-uk'rPilqte-gí-ir 310, 16;
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Simwair 7, t; t2, Re. r0;
D$u$arutc-gd,r+t tol, 18;

Lhn+wgdr l8õ, 8; 489, 18;

u8w.

g¡{.

Nur in Eþnnamen.
DGds-gøJrmøF 63, 81;

Plurøu'-D$it1ru.-tnøS 41, g.

gttti

Ntu Ín Eigenna,men.

Gw"ruút 160, 84;

S¡nanwløw¡rú LL, Be. s0; 201, B; zog, 4,10, B0; â0ö, 4, Ð, 16;
g3B, 4, g;

uBw.

fii\çl
In eÍnem Eigennamen isü grur durch KUR (- gnq.) bezeÍah¡et.

Im-9ru16-DIN$IH, 40, s.

E
Die einkoneonantigen Silbenzeichen sinil'regslnässig vom Typus

øù¡¡ oQ1.

uþ.
Iu einem älteren Texte wird tlh gebraucht.

¡rrll"lø,þbüft¿ s00, Sr (ä 6), vd,. nwlwb-bd-ål re4, I fi 1õ bzw.
r0?);

l^5ti-r¿r'-pa-la-ør'þru|erfu1ø-ak 900, 61.

W;
Nu¡ in einem Eigennamen.

Aqæø-æd+foií4u 166, 1.

bøl:
Nur in Eigennanien, z.È.t

.{m-mø-bal-l¿d 7e, 6, 18;

,itn-fuï-hi 7ö, 18;

$alau'awatð ?1, 90;

{øl-þuttt-tæøË 164, 2i
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{.al-te-ru 164, 2, flal'tet'i ibid., 5, 20, 23;

"n" gol-to-in-þuttt-ta-u{ 7 1, 91 ;

Pwr2-þi-en-lc6-þøl zSo, 11, vgl. Pu-w¡þi'en-{a.¿-al 289, 10;

usw.

bør:
m,a-ba,r 817, 12, vgl. nun-þa-ar 275, 14;

Te! -ep-ûí,-a-bar 76, l5;.
I-uir(?):

In eincm Eigennamen.

Ba-[w?...317,9.
þul:
ITIJ þul-tuae-e I93,5; 198, 3, vgl. ITIJ bu-ul'ntlrype-e 276,6.

l_nn:

I'IU þu-þtn'?-{u-l¡u,tm¿ 343, 6, ITU bn-{u-bi'um,800, 5; 302, 6.

K

Die einkonsonantigen Silbenzeichen sind regelmåissig vom Typus

Cùt, 0h.

ka";

Bisweilen ist lcø in älteren Texten durch GA (: lcas) bezeichnet,

vgl. auch S. 10 ff.

i-bø-la-lffis-tu 41, 18, i'ba-lø:lt'øs-t'uB 82, l9 usw.;

ta-kas-ø1mw,403, 10 (ä); 402, 6 (ü bzw. j?), vgl. i'kø'øl.lrna 406, 6

(ü 1o);

ta-kø6-al-lu 316, 20 (j 2O bzw. ZS?);

lçl'ia-nvil'kas 34S, 18 (ä?).

Irø¡(?):

In eiuem etwas unsiclÌeren Falle ist lcø vielleicht durch QA (: IcøJ

bezeichnet.

[i-ba-lal-kaa?-nq 5,o, R^s. 5 (¿i bzw. ü?).

ltua:

Nur in einem Eigennamen.

Ku6-ilu-zu-lø-þr,fj 68, Ils. 8, vgl. K'u-ilu-m,-lu-ul 8, 11 usw.

ku":

S. S. 40, pa-ar-ku¡-ut-tu.
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Ieu6:

S. $. oo, qu.

kabt

Nur in Eigennamen.
rMwltnçKú-tø 127, 14;

Nulurr-nKab-tø l8o, lB;
onob+o-¡r 284, 88;
D Kú-u,-gø+nil ibitt., 39;
DKøh-tø+w-gin 386, Rs. 1Íl;

usF.

Icak(Ð:

In einem Eigennarnen.

Kak-Id 110, 8.

Iwl:,

íh-l¡øl+m 188, 13;

,ât-Iffil-hr lg-lg, Rs. la, 16, 86; 48, 7; 91, lB; 101, 14; 186, t6
UBET.;

At-kûl-twn 14, Rs. 4i 289, 1, 8, 14;

usrr. in Eigennamen.

lcrlr:

Nur in Eigennamen.

Ku<tk-lcdl*lwû-gd 84t8, Ï1,s. 19, 14 (: Fanil); 849, 3g (: Band);

8õ0, Re. l0; 3õ9, 27, vgl. Ku*le-hd.imm-ø#361, 89(: Ranil).

ftul(?):

In einem Eigennameu.

Twrkwtr1?-td-iø 16?, åÐ.

kun¡:

Nur in Digenna,men.

Êu+wmlao-ça-ø-1w,m 367, B, 10, vgl. 8ÑFtrnmt+w-ço-Icu 881, Ð9;

88â, 88;

Zaqú-lcum (bzw, Enm?: voa awfuun#) 2fi), 19;

Dd'+Ir'lstøt¡ 471, 1, 18.

Itw:
In einem Eigennanren.
rKtnTúa*l*+l' e86, eB,
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IJ

Die einkonsorantigen Zilbenzeichen sind regelm¿issig vom Ty-
pus 6qr oq.

la":

Nur in Eigennamen.
D9u-bu-la¡-a-b,ù 2L4, 2, 10, Rand, vgl, D,$ø-bø-ta-a-bí 210, 3,

10, Rand;

ßF.s I lW ørúl | -Éu-bu-ta, 146, 6, vgl. ER6-DrSø -bu-l,ø 78, 89
D ßu+u-tør-gø.llíl L06, 16, vgl. D Su-bu-Iø-garnit L08, L6;

Kulr,lh-Ëu-bw-Ias 818, 20;
Dr g¡-r¡;q}-lør-ga'nùil 62, 6;
D 

En-tilo-tor-1 gaa-[múl] ibiit., 16.

lu:
In einigen, vor allem älteren I'exten ist die Silbe li mit NI (: lt¿)

geschrieben. Diese Schreiba¡t können wir besonalers bei aler Scb¡ei-

bung der Eigennamen bemerken, wo eine traditionelle Schreibart

klar zu sehen ist. Sehr oft ist bei Eigenna,men t¡-l¿g gesobrieben, aber

z.B. im demselben Texte dasselbe Wort als Appellativ i{i.
l¿srføs-#r¡ 366, 16 (ä); 368, 1õ (ä); 367, 13 (ä), vgl. li-Sør-fø 3, Rs.

20 (ä bzw. ti?) usw;

lia-ía-lu 412,26 (ä);

Iís-la-a$-Ëw 28S, I (Êi);

ia-lie-sr.¡ut 397, 12 (¡ f O), lrlgl i-li 1, 17 0);
Is-lia'1i.lri,4a 166, 2 (li-ñha mit li gesohrieben);

Mø-øn-rw-bû-I¿r ïqc-Su 451, 11 ;

A-lia-ILf-!LT(ri) s61, 29; 869, 26, vgl. ,4-¿i-ILITAT(t'i) 184, 2,

186, 2; L87, 2; 188, 2; L89, 2; 197, 2 usw.i

A-wi1l-is-lip-{u 316, 18.

eh:

u¡-íal el2?r-lø-r ønrl-fnwl 394, 9;

ne.me-els L23, 7, :rE;\. ne-me-el 1â1, 7; L22, 7.

løIgz

Nur iu Eigennamen.

A-da-løls 428, 'l I vgl. A4ø-lø-øl 288, 27;
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Adea?-I,ølh-Rw-bd 446bb, 1.

Iø¡n¡:

nq+n*hm 120, 7;

netnælarn 426, 17;

u¡åafurn-nø å19, 9.

lik¡
I¡ einem Eigennamen.
Dar*-mø-l,tk 160, 88.

trtIg:

Nur in dem Namen.Elrldl.
DEæ-lul¡... õ6,8;
Dt*-tiln+ø,'ní 40, go; 1å9, 4;
ørg¡-r¡¿ç,t-7ørgu-mit 62, 6, D øn-liçlrylgar'þrùitrl ibial., 16;
oÐ*-lit -ta-a-a-ar 80,,83; ó1, 8?;

uBw.

trûn:

Iin¡-bø-pre 1, re;

lim,l¡n-røpl 987, 8¡

li.í,í-lim 327, 6, 9;
r Apl-kt.fø-'trdmrl 69, 8;

E¡-ø-ía-lim 1å0, 14;

Mi,-il-lcí.cø-liil¡ 436,4, 98, 8õ;

Linna-gír 186, 3¡ 4å9, 18;

usw. in Eigennamen.

Ium:
ø-tüi,-Iunr 160, 22; 171, 8; 896, 8;

ø-qrhnn 406, 11.

M

Die einkousonantigen Silbenøeiohen eind regelmässig vom Typus

wb aq.
mtti
û{u, mê;.e 400, Ð6 (Ëi.), vgl. 'dqame'e 166, 1? (ti bzw. i?);
i,+n mege 894, 6, I (å bzw. i.?);
$in-ga+te¡el 56, 21 (ä);
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oEN:zu-gc-mns-el33o, 41 (¿i 14).

ûùA4i

Sehr selteu ist rne durch BE (: rne) bezeichnet. Solche Schrei-

bungen sehen wir nur in d.en Texten von Môlamir (i).

ta-aþ-þutneç{w 72, zo;

ta*þ-!w-me¡ 7 3, 77 ; 7 4, 16.

nwþ:,

Im Worte maþgat.

møþ-gø-at 28, 10; 24, L2 2õ, 9; 33, 74;44,29;45,24i 46,98; 49,

22t 6O, 21; 61, 27; 63, 23; 54, 19 et passim, vg;|. mø-aþ-qa-al

183, Rs, 6; 184, 10; 906, 36; 428, 9.

rmúr:

Nur in Eigennamen.

A-aþ-mar-&ía 326, 27, 32i

A-t-ví,+nar-ßíc 312, 2;

Saa-þø-lrnar,fh 266, 3.

ma{:

Nur in Eigennamen, z.B.:

At-ta-wi-ir-gí,-í,m-ma{ L32, 11, 12;

Pu,an-D G'íÅ-ga-møí 41., 2;

Mø{-da-ila 401, 2.

nví,lz

Nur in Eigennamen,'2.8.:
DTW-ga-n,it 4, 4; 141, Rs. +;

I¡¡-nail-an+i 44, 39; 84, 8; 101, 18; 140, 2, vgl. Ig-n;í,-ln-wt-ni õ6,

11;

Sin-gøanil 69, 6; 1.27, 16, vgl. Bin-ga-nte¡el 56, 2;

Is'lia-¡nil'-kaø 348, L8'

rnir:

Nur in einem Eigennamen.

I-çømwngrui,r 424,2, g.

¡rwg(?\:

Nur in Eigeunameu.
D Mugoø*o-rpørr 8?, 14;

Ëa l@m¡il1-DMu,sra-tdl 42, Rs. 4.
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w)l,fi

Nur in Eigennamen.

.i-þì,lu+nur 50, SB; ö1, B?;140,3;8?0, 14;886, Rs'4;386,Rs.5;
I-,u'nu¡r 161' å6;
l'l4rnut+tu'ttt¡íu 1?0, lg, trgl. raüur+rtg+tlir,$g'lú ibid., 8.

N

Die einkonsonatrtigen Silbenzeichen siud. regelmËisrig vom Typus

øtt, DCt

ffi, (:.4.N)?:
In tteu folgenilen Beispielen iet die Silbe mø mÕglioherweise alurch

AN bezeichnet. Det FaU ist etwas unsioher, uad ale Beispiele gibt es

nrú zwei Eigennamen. Vgl. auch ilas Anagra,mm S. 48.
D^S'ùt+rø*1: AN)-øp-ü¡'rt 4?, Rs. 10;

d-lú+ør(: AN)-cn-ðt 128, 16.

$esi,

Nur einmal.

nat+rlr-/øm,IâOt 7t t$. nmrc-brn 496, 17.

íns:

Nur in einem Textæ.

li-løa-lci,ùt6 å1, 7, I (ti?);

i+w-di4a ibial., 9.

nfirni

ürtnwtnuwü 180, 6;

itri-nmn 380, 86;

hi-ili-lrtmn 270, 10; ?'IL, tâi 418' 16;

[hd]-rdtl+t wn 2'l2, Ll|
Iúånqam-DrM 188, Rs. t*;
Si,n-iùhmm 86, 11;

uew. in Eigenna,men.

wdm:

ltø?'gflJ*7'w¡t¿ùm 16?' 9;

ki-dí'r¡¿im å00, 40;

ili.ø¡ùn 8Ð8, 7;

lilil-rnimr 894, 4.
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Nur in Eigennamen.

Nir-bu 7, L6;

Sin-na-nir-rum 121, 13.

nií:
Nur in Eigennamen.

N'ií-ri-iø 138, Rs. 12;

Nil+i-1ru-latne-e 320,6, Rs. 7.

nUmz:

In einem Eigennamen.

I-sønumgtnir 4241 2, g.

P

Die einkonsonantigen Silbenzeichen sind regelmåissig vorn Ty-
pUS C?rrr ?rq.

Pøcl

Besonders in älteren Texten ist pø zuweilen mit BA (: par)

geschrieben.

paa-li-l-ui-la 400, 11 (ä);

paa-pa2-þu-urn 330,11 (ä L4), vgl. pa-pa-þi 391, 6 (u 9), pøaa-þø

ibid., 13;

a-nø du-tns u,s pa¡la 41, 4 (ä), sonst passim pa-Ia;

aaa¡la-ak-køt66, a(j);vgl.i-ip-pa-al-ma 324, Rs.7 (j 15 bzw.16?);

WAüs-éu 276,71(j), vgt. lup-pani-&u-mc 369, 8 (j t6);

ilae-la-Íøhl-íis'm,a 402, 11 (it?).

piles:

Vor allem iu jüngeren Texten wird BI 1:,pi,le) in einigen Bei-

spielen statt pi gebraucht.

pr.z 88, 2 (j?), piz-i r81, 14 (ü ?), vgl. p,i. Lg+,8 (ü bzw. ä?);pi-i, t03,
I (j?; vgl. unter);

lup-pø-íw 193, I (j?); 8aa, a (j?), vgl. WpIi 393, 17 (j 23);

beles-e 160, 40 (i 22), vgl. heae 387, 16 (j?);

a*iq-i1346, 10 (j 23);

itur-elu 427, L'î (a).

Pea2
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Nur in einem Beispicl.

i-ipaes-el 398, 11 (ü).

pil:
Nur in Eigennamen.

Aait-DI-hnn 86, 2; 39, 6, 10 (?);

Aaillti-ùí,n 67, 15;

A-pil-Ku-bi t77, 3;209, 8; 234, 8;

A1ñt-DKwbi 168, z;

zlail-Dttll.R.TU Bg5, Rs. 8; 9B6, Rs. 8; 837, Rs. 4; 891, 17; usw

pi'r:

telir(ir) 321-322, 2t, 23,87, vgl. te'apai4r 323, 6;

P,ir-ri-ta 47, Rs. 6;

P'it'4-li-fu 176, 6;

Pir-iß-lid&u 327, 3i

Pir-ili-jat3 323, Rs. 7;

Pirl;i.-ia 240, 33;
s 
^L T e-pir-ti g8z, 1 g, vgl. s^L 

T e-pi4r-ti 286, 8.

puri

su,snur-{it'ttø 27 8, Rand;

çuzAur passim;

Purd,-ja 226, 2, vgl. Pu-ri-fa 237, 18;

Pu,r-ja 233, 13.

a

Dcr Typus ø ist regelmässig durch QA, KI, KU (ga, q'o, suz)

bezeichnet. Man bemerke, dass bei tler Schreibung dieses sogenann-

ten emphatischen Lautes das Spezialzeichen nur in der Silbe qø

vorkomrnt.

Qazi

Wohl ein zu älteren Texteu gehörende Zug.

qa'¡aq-{Ia1¿-as-sus 76, 14 (j M), vgl. qa-aq'qa-ad 337, Rs. 11 (i 16);

qa^2-tø-ti 3'12, 4 (ä), vgl. qø-as-vua 166, 16 (i?);

qa2-ti-ma 424,6 (a), qas-knn ibitl., 7;

i'ba-qasnt-u"¿-ßi2'i-ma 404,6 (åi bzw. ü?), vgl. i'ba'qa'w'ttta 61,

28 (u?);
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rya¡du,276, I (j), vgl. rya-dn,22a,2 (j);

[i]-r.faslqor-a,1276.9 (j), vgl. i-ses-aq-qa-ul39l, 10 (ü 9),

qasl

Im ülteren Texten.

i,1a-qa'-rutt$-$¿i, I 30, 16 (ü?);

i-ba-qa,¿-ru-íi2-nm 131, f2 (ü 7);

ta-ba-qa¡ar-lr.o 401, 18, 20 (ä);

qas-aq-qa-di-lu. 282, ge (j); 338, 14 (j 16), vgl. qa-aq-qa-es-s1t2

381, 1'5 (j?), vgl. auoh S. 91.

qiles:

Nur in einigen tr'ällen.

il-qesL87,3 (j 15 bzw. 16); 194, 3 (ü bzw. åi?); 329, 10 (ä 1a);

i-le-eq-qes 242, 10, 12 usw. (ti 5), vgl. il-qesl88,3 (j 16 bzrv. 16?)

et passim.

w(?):
Die Silbc qtr wurcle regelmässig mit I(U (: fl¿r) geschrieben. Nur

in einen einzigcn Beispiel sehen wir tlas Zcichen QU.
qrrbu-ur2-ta-ant, ì32, 18, vgl. qua-bu,-ur-ti-ila 333, 1 6.

Es ist auch möglich, dass tlieses Wort folgendermassen zu lesen

ist: /cr61tr.-u,rfta-am. Scunrr,: DPeut aussi être après le-ba, tug-bø -
pour ia-ba (: Ig.BA llpilíøwmll 'l'huile', qui sert à frotter, oindre
(lto,pdnt).¡

qa'nb:

is-qanus 16ó, 13.

qar:

ib-:ba-Wt-ma 46, 22; 46, 2L; 6O, 23; 61, 26; 53, 2I;66, 21; 87, 11,

88, 1L; 89, Ll usw.;

ù-ba-aq-qørnta 49,20;93, 1L; 100, 9; 106, 12; 106, 1I-; 107, 11 usw.;

ipau-øq-qamno 62, 10, i,paa-øq-qar 77, t2; 74, 13, vgl. ib-bø-

qar&r-mû 202, 77;208, 13; 216, 18; 222, Rs. 6, i-ba-qø-a-ør-nw

205, 17;

A-bu-wa-qur 48, 6, 14; 85, 16; 90, 16; 102, 6, 16;
t At-rlil-xoü-qør 816, 3;

usw. in Eigennamen.

qøt:
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[û¡]-qat 8rt0, 9;

l{-qøt (bzw. #r¡?) 8s, 16.

E d, (: GIS)P:

qrï*(: GlÉ)-¿r-gr¡-ør¿ 84, Rs. * (qùlltwn rWaldr?; hiet anders zu

Ieeen?).

Enl?:

Qul?amt 108, 1Ð.

(&rfiùi

Nur in Eigenna,rnen.

Dwm-Eurn 160, 80; 817, 4;

hnú-Iu-Wm 48, l?;
Pw-tn-qnn 361, 81;

T#?lt¡qn 884, å8;

U s-q.únùr Wnt¡r 349, â6.

R

Die einkousonantigen Silbenøeiohen siud regelmässig vom Ty-
p[s cur, uq. Man beme,rke doch, ilass r¿r fa¡t immer uít ur¡ gF¡ahrie-

ben ist.
f{.¿s:

ifuyt+nts 169, 4?, 67 0 80);

illø-ttp1pøm+ 391-322, A1 (ä 9)' vgl. ilu'upaø-nr 106, 10 us$r;

W-Iilrtws ö4, 8, (i?), vel. fu-tbn¡ 63' 14 (i s0?).

atg?:

ø¿ta du-øtn? 41, 4, vgl. øma itru+ns4å, T et paseim.

ir¡:
Ëc-æs.sc-wa,+i 42,8; â08,9, vgl. Ëc-.æ-la.er,t¿ 806, 13 usw.;

#æwsüc+li 288, 8;

Ëææ-Ëc-furi 218, 6;

Irs+a-gø+ndtr 106, 4; 296, 3 usw. in lrrø.'

.Kø-#¡{r¡-fo+t-fu-fu l.88, 4, vgl. KurÉir'ir'fri-i,l-lw'ø'M 18,

Rs. 10.

7tt2

æ+ta ilu-tn 64, 6; 2lô, 4;

i[w-rrølra?. 61, 19¡
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[ilulr*t, 201, 8;

rya(ku?)-butn-ti-í,m 338, 76;

bmn-ta 389, 10;

iluttpgw*r 379, 18;
sÀL-rg-¡rr-rrr-fd gG1, 6;

Taß-l-tu-þ,utnra 77, 4;

vgl. unter ørr.

wz!

ry,(kup?)-bu-tn¡ta-am 332, 18;

ama ilutnr 347, g et passim,

*bu-tr, 198, 7;

Nutnr-Ku-bi 246, 4l

lür¿-?¿rs-D r3üsirmlc ibid., 6 ;

Na-&u-ur, 178, l2;
et passim.

tarn:
gû-ûnlnlßn 64, 10;

ba!-qíq+um 131, 11;

n6-gú+,nn 824, t2;
ik-køntm 227,26;
k'í,aanrm 321-322, 2L, 47, rgl. lciaa+u 288, 4;

Za-lú-trunt\ 840, lg;
$i,n-Éarqum,364, 17;
oltrAR.TU-DINGIR-dø+r¡nr 461, lB;
usw. in Eigennamen.

s

Regelmåissig sind. die Silben sa, si, sø durch die Zeichen ZA., Zl,
Zr.J (: sas, .sr,¡, su¿) bezeichnet. Nû bei einigen Eigennamen kom-
men sd und zu vor.

8{r:

Sa-gaauttm 486,7,171
Ku-huJ sa7-nilt ggg, tl ;

Ga-ga-sana-îwrar 486, B'l ;

$a-buqm 440, 16;
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Sa-nvi-ib-gal 441, 8;

vielleicht: us¡rsal-am,-ba 282, L8; çu2-ha-ar-lu uatl ussaurl¡ô,

Dhis servant shall not be taken an'ayl CAD 4 S. 236.

S¿¿a:

me-saa-ku 6, 13, rna-sca-ø-\ru 336, 16, me-e-so4-l¿ø 338, 10;

ua-saa-ti 27, 3i

Icu-bu-'ís-saa 28, 10, lw-bu-us-sa6-am t81, 27, lru-bu-saa-a-ant, 344,

t7;
i-saa-[pa-aþl? 218, 22, i-sas-pa-aþtna 234, 27 ;

i-soa-aþ-l-ru-ru 171, 11;

u8w.

si2:

lu-bu<æ-si¡e 44, 30;

i-fa6-as-sr2 282, 16;

nilk -ha-as-si,s- {ut tr, 3 1 3, 18;

e-sóz-ùp 247, 7;

et passim.

sho:

Sehr selten unrl eigentümlich ist die Schreibung der Silbe s¿

mit SI. Dnn¡nr, kennt diesen Silbenwert nicht, den v. Sonnn sqo

umschreibt.

ku-bu-si,s-e 368, 20;

ku-bu-si,s-lel 356, 23;

na-si,6-iþ 376, Rs. 9, 4, vgl. na-si,s-iþ 3?9, 18.

sl¿:
r9u-urri-tum 27, 2i
sÑsutarti+.i 162, 1o;

Su-ku-lew 441, I (bzw. Su?-ttu-lw, vgl. auch ,5u-gu-9ø 399, 6, 8,

20, 22, 32).

S'IIú

i-na-ak-lù-sus 167, 35;

ih-bu-sus-nm 173, Rs. 9;

nxa-su"¿-ne 276, L;

ap-lu-sus*w ({ aplú,t-lumw) 330, tZ;
passim.
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Sî¿u:

ima-hi-su,¡a328, 16 (ä 9), vgl. fuia'Ici-stts82g,24 (¿i 14).

rsr?:

qi,fli-iss?-s1ts 126,'1 .

uss?:

us¡rsa1-amúa 282,18 (vgl. sø).

sal:

üal-lut*¿-lu 289, 7, 8.

sin:

Nur in Eigennamen.

Sin-ni-i,9, Rs.4; r8; Rs.7,96, 16;103,4; 340, 14, 19;

passim in Eigennamen mit Sin.

s'dr:

rPøtr-alrsir t49,lãi
8o'A-ld-sir-l-w-n te+,, Rs. z, 10.

flIrilùr:

i-øa-as-*tm2 (1iaãø-enfi 495, 10, 13.

s

Der Typus ar wird regelmässþ mit Zh, ZI, ZU (: So, p¿c, s-'üs)

geschrieben.

çrlt:
Sehr selten, vor allem in jüngeren Texten.
rlil-i-St 338, 12 (j l0);
i-¡d a¡a, r (i 16);

us-f'e-gi 247, q 21 0 16); 266, 6, I (i);
ua-Êe-pi-m,a 97, 6 (j?); 101, 4, 11 (i 28 bzw. 20?);

e-çæi1i,180, I (l S3?);

rTrJ íe-er-i Ëøs a:prili 9a, 6 (i?); 182, 6 (i ee'i); 191, 4 (j?); 192,

¿ (i?);

ITU Ëe-æ-i4tn Éasøpeùilrn õ40, 6-6;
Si-ø-ø-ø 861, 26 (Ëi 12).

çilez:
li-i-gin t, zt;
li,rn-l-ø,-gic 1, 16; 166, 2l;
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ua:f'e-çis 248, 6; 281, 9;

i-çiald, z7B, 7; zer, 9;

passim.

gt" (: SI):

Nur in einem Beispiel.

fi" (: Sl)aa-øs-sq 814, L6 (vgl. auch S. 91).

çu:
Als Zeichen dor Silbe pø steht gewöhnlich ZU (: ¡¿e). Sehr

selten ist pz, woftir wir zwei Beispiele nur bei einem Worte haben.

Man kan es auch qønr lesen! Vgl. v. Soonu, Das althailische Sylløbar,

S. 85: rpu seit etwa 1400 passim, im Susa schon früher (vgl. i-¡r.
DPM XVIII 204,1 :61, 1l).¡r

i-sø (bzw. i-gum) 42, t; 51, 1; 864, 16; 4tB, 1.

fus:
i-.sr4 204, 1 et paseim;

'hn-l-ta-s. us-ma, 82, 8;

çua-þn-ar-{u 282, 18;

çu2tm-bu 276,7;

$hAw L, Rand et passim;

passim.

çablp:

çoh-tu"mtna 369,8;

gab-tu,tts 309, 4;

.Ip-çøp-DuTU ?g, 29.

çils:
DuGa-¡i¿¡-l?s-lci 109, 3;

Silr-Iia-ia 88, 3; 143, 10;

ßiI¡lÇD lrr+a 16, 41;

usw. in Eigennamen mit çilkl.
p¿r:

Ici-sir 318, 12, 18;
olrr*o* -çir 14, Rs. 26;44,86;46,30; 60,36;61,40;140,6;
ITU bi-gir-at-lcø-li-lw 165, 2, 19;
DUîU-nø-gd,r 64, Rs. 6;
oKøb-tø*ø-,¡ri z8e, Rs. 18;

5-Irnterruchu¡gen sur, . .

I
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usw. in Eigennamen.

flff:.
Nur in Eigennamen.

' ha-lisai4-i-u{' çu,r' I tjo, 39;

I l"-Ials pi"a -i-u"¿-F1lr ibid., 42 ;

DINGIR-ds -sur-a-al-{u ibid., 29;

I-çtn-a-bw-stø L53, 6;

ILí,-yr-ra7-rlil 14, Rs. L6;

Us-sur-a-,,.42,7,24.

s

Der Typus cu ist durch S¡, (in älteren Texten), S& (in jüngercn

Texten; in ãlteren Texten zuerst als Nota des Determinativprono-

mens fa, während SA anderswo in demsclben Texte vorkommt),

SE, St (:.fø), SU bezeichnet. Über die historische Entwicklung

des Sa vgl. S. u ff.

ía:

Sa 330, 15;

i-l'a-am 200, 6;

lia-Éa-a¡{'{w 233, 9;

éa-altnn-øt 332, 20;

mehrere Beispielc S. 12 ff.

fau:

soa 2, 1 et passim;

fiil-iÉ-f;aa-ki-in, 1, 19;

Eg.DU3.A (ti,) llUíti,ll-Ëas 268, 10;

li-{as-éu 166, 4l et Passim;

i-{a"-atr, 206, 7 et Passim;

passim; mehrere Beispiele auch S. 12 ff.

les:

u'-Ée¡çia37o,12 (i 1o bzrv. 16?), vgl. u,2-le-çis248,6;

ITU ias-er-im,370,32-33, vgl. ITU Ée-er-i 192,4;

ama ra-le,à 288, 8 (j?), vgl. a-na ra-le-e 286, 3.

le,(: SI):
,oo'-ít*(: Sl)-tsiut 368, I (ü 7), vgl. us-{e-çir248,5.
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si:

.ft| kommt in einigen Texten von allen Sprachpcrioden vor. Viel-
leicht ist es häufiger in jtingeren Texten.

rITUr A.SAs.DINGIR-e-rc-rli1-liml26, a (i?); S0, a (j?);

Iilrna' -al-li 38, 5, I (i g2);

'i-lri-am. 70, 6;

i-ra-aí-{i,324, Rs. I (j 16 bzw. 16?);
Íal-ne, li-¡ni 223,6 (ä z?);

otra ü-tni-#u,357,8 (ä); 368, 6 (ä); 359, 16 (?) (ä); 420, 9 (ii);
í-l¡a-al-&i 14,27 (j 20?);

i-ba-aË-f.i-m.ø 206, 23 (j 15);

liz-zil-bu-fu,-nu,-li-int, 340, 11 (j 22);

iir-rd1f-iÉ-fi Ír29, 6 (ü B);

na-di-iÉ-{i ibid., 9, 38;
ri,l-ra-al-Éi ibid., 22 (abu i-qi,z-il-,fts 6, gh-d.f-fiz 88);

i-zïib-ü Bso, 11 (ä);

ir-íi-fu 428, I (l ss);

li-ir-Éi-mn 426, g (t 2-4).
éi2:

Die normale und älterc Schreibungsweise ist SI (: .fù), rlas in
allen Zeiten vorheruschcnd ist.

a-na #i,stni-lu 346, 2 (ä 2); 200, 4, 39 (ä 5); 901, e (¿i 6); 848, tl
(ä 1r.);349, 11 (ti rr);351, 10 (ä 12); 2o2,5 (ti 7);203,6 (ü Z);

347,6 (ü 7); 204, I (ii 10); 205, 5 (ä 10); 206,7 (j 16); 369, 8
(j te);20e, s (j lz); 210,6 (j 1B); ztz,B (j z0); zrs,z (i s0);

77, 7 (j M); 72, I t (j M); 73, I (j M); 74, t0 (j M);
ii¡qi2-tnrrt,348, 1 (ä ll);
gal-nai,)-ir-&i2-na 329,I (ä 1a);

it-ber-{u,-rttt-íis-ittt-m;;" 330, 6 (ä ta);
i-ba-qas-ru,-íiz-mø 131,12 (ü 7);

i-di-il-fli¿ 877, 7, t6 (ü z);

i-il,i-il-&is-in 378, 6 (ü 7);

e-re-lis 392, 1 (ü 7);

li¡bu-tu-f;tt,326,2, &Çbuau ibid., ó, 26 (ü 10);

lis-iil-dø-at 209,2 (j 17)l
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{i¡rùna+i'frus 18?, 6, #r"-qr¡-Iß ibid., I (j 21);

passim.

6i*(: ZI):
¡o¿oas-fti, (: Zr) 900, 84 (ä 6); 878, ?, Rs, 3 (ü ?); 382r'¡", 21

(ä ?); ao0, 6 (ä);

¿-di-¿E-fiir(:Zf') 130, 6, ?, 10, 81 (ü?); 1S1, 11 (ü 7).

Man bemerke, dass ðz* nur in diesen zwei Wörtern vorkornmen;

vgl. auoh S. 91.

#us:

e-4þ-üwu242, lß (Ëi 0), vgl. øp-Sn ibid., 8;

e-ëþ-rfui'396, 89 (tl 10).

tu* (:ZU):
Ei-ís-#u* (: ZA) 87ß, 23 (tl 7), vgl. S. 91.

eËs:

iltreí6 42';', L7, vgl, i'dpaee'eð 898, 11.

Ëøb:

Pi1-Eüb 248, 13.

Ëak:

ni-íøk-lsu 40, I (vielleicht r Aitrr-¡ttø'ni'6alc-hul.

Søtr:

Nut in Eigennamen.

Sat-ta 62, L7;169, 26; 82?, 6, 9;

Éat-la-ø-ttt 82õ, õ.

lør:

W-lar-m ô3, 8;

W-Ëaîqú 240, 38; 394, 16;

a-Ëar 82,2; 8?9,39;

før+rl øso, t8;
{ami,'í¡n 424,6, Lfii
imJna-a{-ãar l8'|, 7;

A-éo,rta:bar¡d 166, L8;

ßar+ø-wn-ia-lin az, rc;
u8\r9. itr Eigenna,rnen.

lw*(: 3600):

,5ør* (: 8ßoo) qw¡¡uttF-n'al L76,2 (vgl. auch S. 3g).
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s¿n:

[x] MA.NA laslin-na-tú (Scnnrc: ¡rx mines d'ivoirc?rr) \41,7
&irr?:
g¿nr,pa,1?-&i\ 44, 18.

5rùlp:

I-ru-{u,b?-ma 2, 16;

Ií-5wp-ba-rwm, 70, 6;

Sup-l;up-pi 8L,9.
{um;

al-fwn 160, 7, 18; 321-329, 1; 391, 1;393, L; 394, 1; 399, 9;

fum-mø 278,26;892, 8; 482,6;

ur-tet-er-{urn 282, 17;
riql-bi-ðum-ma 371, L2;

Aait-Dl-íwt,36, 2; 39, 6, 1o;

At-kal-hm 14, Rs. 4;

usw. in Eigennamen.

T

Die einkonsonantigen Silbenzeichen sind regelnässig vom Ty-
pus ¿Ð1, ¿rq.

tas:

i-tes-li"ík 406, 16, 17 (ä), vgl. auch S. 121;

u"2-tn2+u 28, 8 (j?);

tns-tn24 437,8, vgl. auch S. 123.

taa?:

Vielleicht ist ¿o in einem Eigennamen mit DAM (: tat) geschrie-

ben.

lürr-ur¡D.IiøbJta1¿? 140, 8, vgl.DNu-urçKab-ta 1g0, 14.

tes:.

In folgenden Beispielen ist die Silbe ¿¿ durch TI (: ter) bezeich-

net. Es ist zwar möglich, dass d.ie Lesung hier nicht la, sondern f,rl

ist, vgl. GAG $ 8, b, 9, h.

i-na ter-lti rbeim Vortreteu 326, s (ü?);

tçter-eriwn 282, 11 (j);

u.t-ten-er 764, 7 (j M), vgl. [ut?l-te-er-rna 87, 12 (j 92);
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uz-tcs-er 482, 6 (ä).

tia:

na,-or'-û-nur-lía-la L33, 3 (j 20), yg;\. na-ara-nm-tti-Éu f35, 3 (i?)

et passim.

W?:
UD hier vielleicht tøs zu lesen?

f ia.ih-lutru-h4 L6z, 26;
sLLAt-tar-&u-trt4.7l,2a 

0 M); 74,24(j M); 162, 13 (j M).

htq:

ttr"-l;í-í,-6u+tu-ti 487, 6i

tAaqel ibid., 8.

In älteren Texten ist ib-bø-la-hø-tw mit fl{€ geschrieben: i-ba-lø-

kat-flue 236, 6; 328, 1l;329, 19, 331, 31 et passim;

i,-ba-Ia-lm-tua 66, 14 et passim, vgl. ib-ba-la-ka-tu 337, Rs. 7; 340,

23 et passim; mehrere Beispiele S. 10 ff.
tab:

Nur in einem Eigennamen.

DINGIR-øæ¿aab-bil 407, L8.

tal6:

Tøk2+tw'a-on 160,9 (j M).

tøttt:

aþ-lw-tam aþ-þu-tanr 321-322, 16;

nta-ru-tana ma-ra-tam ibid., 17;

Ki-tamtna 47,6;
Da-la-ta,m-tti 167, 12;

usw. in Eigennamen.

lanùs:

a-wa-tamq 880, 28;

a-wa-rtamo'? 160, 16;

ITU tam,-l-ui-ra 363, 21, vgl. ITU tøm-þfui 369, 12.

tam:

Es kommt in einigen Eigennamen vor, in denen es iu Susa viel-
leicht nicht dan, sondern tan zt lesen ist.

Tan-Uçli 7, 35; 11, 18; 90, 11 usw.,

Tøn-D(Jçli 40, 18;
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Tøn-l¡lw-l'i Ð, Rs. 6;

Tan-ni-U¡li 247,17;
Tmvíeai*316, 1õ; 183, Rs. 6, vgl Tø-øn-i6-lfiibid., â; usrÍ., TgI.

Ta'g¿n-ds'li¿ 1?9, 8; 180, g, 6; 189, Ll; Ta'ønq,u'li u3, Rs. u;
888, 6.

lapi

a-tøtrt ll0, 2i

TapAi-+ncdi 1?1, 1l; 888, 6.

tw.
Nur in lligenna,men.
sÑdt-tw-Ëu-trh 7L, 24i 74, å4; 169, 1â;

Wætør'mi-li-d¡c-t#r¿l 814, 8;

In-ihiqm-lør 6, 11 ($cunr,: rou þå);
Tar+ø-apAa'o,Ë ?Ê, 82;

Li-il-t tm1? qi.-rdbl agt - g98, 69, vgl. Di'iË-ø+ú-ldbl s66, 4.

tøí:
Tal-lw-l-w-wt+ø'I !, 4.

teb:

i-t¿b-bu ?,7, vgl. i-rÞcbúúÊ,12,
telítr:

Nur in Eigennamen.

Kuq,l¡rtil-ln 76, 19;
D 

llrr+ø?l-r el-tol-llo 366, 28;

Eael-Ii5-+i,+taùi-im 839, 12.

tri,m:

gæøm.tr¿+im 66, 6; 36?,9; 419,6;

þalJ a¡nrJ n¡'-î ùirnr? 82, 9i
rgor-[a?¡-n¡l -tùn 169, T ;

d,øqi-tín¡ 69, 6; 348, 7;862,4;866' 6;868' 6; 41Ð' 9;

ilø+a-tirru 889, 16;

ru-bu-t;iqn 842, cachet 8;

ayt-lu-tirn 381, 8;

øs-n4?ûu-lirn 400, g.

tin.:
Môglicherweise iu einem Eigennamen.
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QaJtinlmw-úi 169, 7.

tir(?\:

Tör?-wm 334, 23.

nb @wv. d'ub):

ß¿*tr-un+ub 62,24;242, Rand, 4i 223, Rs. 10; 328, 17; 848, 4,6i

396,3; 39?, 3;398, 3;418, 26;

Íßi"l-i,r-tub 18, Rs. 11;

Sir-ir+u6 284, 1, vgt. ,Sor-ir+ø-ruþ' 137,32.

tum:

{a-þø-I'wm' 83, 3;

þa-at'twm 282, 26;374' 9;

al-ktm 331, 3;

þu-bu-ta'tu'm 343, 2;

&içqi2-tum 348, 1;

e-I:í-hnn 362,2;

sab-tutrntma 369, 8i

il-twn 405, 10;

rut;tum ibitt., 16;

qaz-twn 424, 7.

T

F!ür ,o und 9i gibt es kein spezialzeichen. sie sind regelmässig

mit DA und DI geschrieben.

ln2:

Vorzugsweise in jüngeren Texten.

ba-al-tps'lt'u-ma 286, t6 (i);

ba-al-ta¡øt 138, 12 (i?);

la'ili bal-al-þs'at 406,6 (ü 10);

ba-at-¡a¡ttw 137,4 (i Zf); 381, 3 (j?), vgl' pa'þ-ri 366' 12 (ü?)'

la-ab 83, Rs. 3 (ä bzw. ü);

Tas-wa-Éa6-ab-Ér.t 44l.l, 2.

tp,s:

Nur beim Worte l,ûhum^ Vielleicht ist die Umschreibung fos

schon besser als DUG8: nicht Due|d+lu-unq sondern Toe-bu-wm (?)'

las-ab 84, Rs. 1; 383, I, vgl. !ø-øb 83, Rs. 3;
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A-bu-las-bu 6, 7; 224, 29;

Ab-bt;taa-bu 32O, 6, Rs. 8;

la-bugrrm 349, Rs. 5;
t 

A-bi-¡or-t u-um 332, gi

tßw. in Eigennamen.

Aei

ip-teat'w 202, l7i 206, 10; 239, I usw.;

w-lerbu 330, 16.

!2a:

w-þorí 160, 7 (j 22), vgl. ip-!i-ti-r&¿r ibid., 18;

ip-!ia-nt, 206, 7 (ü 10); ztr,4 (j tS);218,8 (j so); 218, 13 (j 20

bzw. 23?), 220, 6 (j SO bzw. 23?); 224, 16 (j) usw., vgl. ip-

li+w217,13 (j 20 bzw. 2s?); 363, 16 (j 16);

ö-ma-¡i6-nrø 355,27 (ä); 356, 6 (ä);

ún-ta-li.snta S57, 4 (ä);

lia-il,a-am S91, 13 (ü 9);

lvr4b-[x"r22,9 (j?);123, I (j?), 121, I (j?);

ba-Ia-ùís-la 403, I (ä);

Mu-ba-li-tia s6B, s9 (j 16).

tas:

Gewöhnlich ist fu durch TU (: f'u2) bezeichnet.

ba-al-¡u,2137, 3 (j 21); 28õ, 2 (j);

@-luz-nr 158, 6 (i?), ip-tus-ur¡ ibid., 8;

[tt"¿-bøai-íu,1, 2 (j) et passim;

!u24a-ti-&u-ntt, 6, 3 (j?) et passim;

i-M-!us 139, 8.

!u4:

Vorzugs'iveise in älteren Texten (?).
rhh\-ba-rt¿1-r.ftr¡-[nø] 11, l. (j 1õ bzw. lti);
ap-[us-nr, 307, I7 (j bzl. ü?);
,i{-Iu"-ru 368, 22 (ä);

i'ma-þ4-na 363, 2 (ä 14).

lup:

!up-{ar+u 63, 2;

[up-lar-ri 240, 33; 313, 1; 394, 16;



74 EnrrtSrl,oNnN

Aupli 393, 17;

WpAi-&ú 722, ll;
çwpair-{u 123, 11

z

Die Silben za, eí, åu sind regelmåissig Yom Typus cut Die Silbe

ur ist in den folgenden Beispielen durch $I (: arr) bezeichnet.

sie:

zia-i-zu 177, 7, vgl. zi-i-øu ibiil., Rs. 6;

ziçza,-a-hu,338, 9, vgl, zi-i'øt+ ibid., 8.

Der Stimmabsatz

Der Stimmabsatz wurde regelmässig im aB dttrch ablebfibfub

bezeichnet. Später rvurde aus diesem Zeichen eine graphische Varia-

tion ftir a'le'li'lw' ttifferenziert. Diese graphische Variation scheint

schon in einigcn Eigennamen besonders in den Texten von Mâlamir

¿rufzutreten.

Éir-i'-6a-un ?6, 1s (j M);

La-a'na-at-ûrn-rn& 72, 3L (j M), vgl. La'aþtna,-al-anrrno, 62,

27 (i M);

Na-a'-þu-þu 73,23 (j M);

Sas-a'-rw*k-rø ibid., 3, 21;

Te-em-ilu-ba-a'Au 1õ0, 12 (j M);

I'e-emtna-li4' 164, 3 (j [I);
Da-a-us 2I7, 22 (j 20 bzw. 93?);

Da-a'-í ibid., 7;

A-lu-u,' ibid., 33;

Mø-zø-a' 4r-Ii, 405, 22 (ä);

Riti-e-e' 428, I (j 23).

Dagegen:

nta-a,' (: ûb)-dAt,926' 1 (i?);

ild4'-ti, bzw. ihi-ib-ti 371, 32 (j).

2. Die Silbe 'i ist in einigen Beispielen durch t{I (:'¿r) bezeichnet.

{e-er:ta 187, 4 (i r5 bzw. 16?); 294, Ende (sumerisch), 296, 7
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(oumerirch); 899, 4 (eumerisch); 804, å1 (sumeriech), vgl.
Ee-eî.¿ 184, 4; 8??, I usw.

3. Iü oinem Beispiel ist 'ü mit SU (:'r4) geeahrieben.
gt4vt ur-tnn 462,f (sumerisch).

Anmerkung

In eiuem Texte iet dae Determinatívpronomen fa mit einem

dem lq¡ ähnlichen Zeichen, das vie[eioht nur eine gaphirahe Varia-
tion iles lør ist, geeohrieben,

farfto?) i-bø-lø-lq-tw 41, 18 (¿i).

2. Die Vokalasirilwn

úi

Passim.

êi

Passim.

e¡i

Nur bei eiuigen Eigennamen, iu denen -Ea vorkommt, z.B.:
A.na-E¡ætæøk-Iø.-a4w 418, 6, 7;
D-E¡-o*nt,tl-fa¿-lirr, tl e, ze;
DE¡-ø,+øDINGIR s86, 6;

ß2-arna-líle 160, 83;
o 4-r-ín*i e, L
Man bemerke ilae folgenile Beispiel:

E ¿-AM.SI.ÅN 476, g, 6, R8. 8; 876, 1Ð.

rj:

Passim.

rì¡:

Selten. Es kommt besondere bei EÍgenuamen in der Schreibung

r¿-ftr vor.

rr-tt¡-&¿+rr¿ 33?, R$. rd¡.{i ro);
t6-Þc-la-ha6-ûn¡ 4fA, SA (ä);

ttq¿ (Pråp.) 144, 3, 6, Ð;
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I*ld*\fuó-ba 166, 9;

I¡l'iqtn-nemi ibid., 36;

a-bi-is-li' 841, 1;

A-wí-il-ia-Iia-ür¿ 316, 18.

u:

Sehr selten ist ø. Es komnrt nur bei einigen Eigennamen vor.
En gehört zur altakkadischen Orthographie (wie auch t6-lrs, vgl.

oben).

U-bar9in 6L,2;
Uúar-Kuúú 16, 1;

Ba-løq-u, 73, 16;

U-bar-hm,200, 36, rgl. U¡bar-tu 267, 74;

Uúo,r-ti 200, 33, vgl. A¡bar-ú ZeO, *;
U$øt-tnn 424, 16;

Qul?Au* 108, 1.9.

t¡';
Gewöhnlioh ist der Vokal n. mit 14 geschrieben.

itilil,-us'ûtã 177, Rs. 8;

d-su*s 179, 10;

n¡-nl passim;

møtw-tt|-rør 419, 6;

u¡ta-æ 179,7i
'i.i1-ilwtgna 16?, 6:

passim.

Die Copula ist mit ü0 gescbrieben. Nur in einem Falle steht z¡
statt u6.

la+ta- ba-aql+ö q ro.ginø-l¿d 69, 9.

llg:

Das Zeichen ø" ist im Gebrauah nur im tiltesten Texten. Vgl.

auch S. 1l ff, n'o mehrere Beispiele.

q (Copula) passim;

íu+ru<ts 4, 7 (Êi);

u6-øl 330, 24,27 (åi 1a); 4O7,5 (åi?); 408, 4, 7 (ti 7)i 228, rB 0);
öl-Wrua 372, 6 (Êi);

i-u$wns 408, 7 (ü 7);
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ûuþy*ralq'#nr 4LS, I (ä);

øt-þn¡-tte 42í 2 (Êi g-a);
i-zuru"¡:wtu 4â6, â8 (åi);

i-lø-lau¡¿f.in+,Ji 924, 4 (i rB bzw. 16?);

Soþk¡-r¡¡-trr¿ 989, 7, I fi bzw. t1?);

pnr4 ibid.., 14;

rmßara-tø.*r-nr ibid., å9, gÐ0, g (i bøw. ii?);

itniu.us 41?, RË. g fil);
A*i4-ud419, 18 (ä)l

Ta-at-ùun¡g4l3, 4, 6 (ä);

Pæa-atts ibid., Rs. 6;

Tad-itru*¡-ø s84, 6 (ä)¡

Zdq¡rí-i-tt S44, 2 fi?).
Der Gebrauoh tlee ur in einigpn ifugeren Texten ist nur eine

seltene Originalitlit.
In den folgenden Eigennamen h¿t rrt vielleicht eine lautliche

Yereohiealenheit; u¡ :'t¿' {¿'?

Ta'u.a41t187É,2,4, Br. õ (ü ?);

Ktmtflisa{{' l?Ð, 18 (i â8?)i

Ku'u¡,wg-ø,-ûi 970, 14 0).
14:

In einsm BeÍeBiel ist ø mit UD gesohrieben.

r{r-tom mm Tage tor 88,Ð (ä.}.



III. Lautlehre

'{. Die Konsonanten

L Der Laut w

1. Im Anlaut hat sich der l-¡aut ra im allgcmeinen erhalten, aber

es gibt auch Beispiele, in denen das æ schon verschwunden ist, wie

später im mB.

Ø : (in allen Sprachperioden):

roi-pu2 47, 1 (á,); 156, I (j M); 226, t (j?) (gewöhnlich i-çus, i-çua-

um, vgl. unter);

ua-øl-bu,61, 7 (j 20?);

wa-&i24b 324, 6 (j 16 bzw. 16?);

wa-ar-ki 86,9 (j I7);773, Rs. e (j Iß)i207, Rs.6 (j 1?);208, 17

(j 17), 340, I (i 22),368, 20 (ä) usw.

wlo (in allen Sprachperioden):

ar-ld 206 26 (j 15); 208, t7 (j 17); 909, Rs. ¿ (j r7); 878, e (ü 7),

379, 39 (ü 8) usw.;

aí-ba-ku-mø, 390, 2, 5 (j?);

i-çl.to.ll;m 200, 1 (ä 6); 201, r (åi 6);

i-su2204,1 (ü 10); 207, L (j 17), vg;|, wa-ratr-túi ibid., Rs. 6; 210, 1

(j 18); 226, 1 (ä) usw.

2. Im Inlaut in zwei Fällen wird ø zn nr, wic im mB. In diesen

beirlen Beispielen kommt die Lautveränderung mit dem Infix +- vor.

i-um-ta-tí,-ir-mø (Wurzcl wtr) 367, 6 (ä), vgl. i,-wø-ti-irqta 366,

24 (ù), þl-wa-tí,-[i,rl-zr,ø 366, 6 (åi);

inr[tal-al-la-ar (W'urzel ro$r) 137, 7 (j 2l).
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2. Der Lau,t'

Man be¿chtc, dass der l¡ant' als der 2. Ratlikal, der im aB ver-

schwunden war und die Ersatzdehnung vernrsacht hatte, bisweilen

in jtingercn Tcxten im aB Susa rvie im mB vorkommt.

iË-aut76,9 (j M), i{-a-ant,73, 1r (j M), vgl.'i,-éagmr,2s8, 18 (ü?);

ta-al-a-ant, 221, 8 (j), vgl. i-#aa-ønt' ibitl., 3;

nta-a'-ihr. 225, I (j), vgl. nw-a-du 216, I (j 2Z); 221, | (j); 23r, I
(j) (gewöhnlich na-dru 224, t (j) usl.).

Man kann &nnehmcu, dass ein Schreiber tlen Stimmabsatz in

tlen folgenden Beispielcn durch das Vok¡rlzeichen ø hat bezeichnen

wollen. Der Fall ist unsicher.

ka-a-anr, (:l¡a'a,n¿; l'tzr.hâ,m,?) 393, l5 (j 23), vgl. CAD E S.1a3);

r.-í¿s-a-hr&¿ (Prs. Pl. :3) 276, 13 (j).
Vgl. anch rli-íb-ri u,2-u,l i-laa-al 371, 12 (j) .

il. Die Assi,t¡tilation

r. ndldil:
Das rnrd kann bisweilen zu dd wertlen, wofür wir das folgende

Beispiel haben. Die I(onsonantenvcrdoppelung ist unbezeichnet

geblieben.

li,-ilu-u,il (: lidduil llimùud) re2, 10 (j'/).

2. t¡tt ) tt:
Der 1. Radikal ist in einem Beispiel dem Infix +- assimiliert

(vgl. GAG $ s6, h).

it-ta-þa-ar 154, I (j It{), vgl. at-ta-\,+ar AKA S. 226, Z 4r.
3. nrq) qq(?):

I3ei einigen Eigennamen scheint rnq bisweile\ nt qq rverden. Die

Assimilation ist selten und kommt nur in cinigen Flillen vor. Man

kann solche l:antverd.nderungen bei Eigennamcn auch in anderett

Sprachen in dcr Umgangssprache bemerken. 'Weil kcine bcsondere

Scluiftsprache cxisticrte, schrieben die Schreiber oft nach der Aus-

sprache des Sprechers. Utn eine ähnliche Erscheinung kann es sich

in den folgenden Beispielen handeln.
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Da-qí.s-ø 361, 4, 16 (ä 19);

Da-aq-qi,s-ia L24, 7L (j?); 261, 3 (j 20 bzw. 23?), vgl. Da-am-qía-ia

ibicl., tZ;
Da-qa-ti 374,4 (ü ?), vgl. Darn-qa-ti 339, I (j 10);

Dø-qi,s-ia 416, 23 (j 16 ?), vgl. Darn'qi,s-'ia 474, Rs. 7 (¿i).

4. mt )rr:
In einem Beispiel ist ?r¿ dem r assimiliert.

a-na Éia-mi gør+u-ti 3õ4, 6 (Êi), vgl. gø-am+u't;i 365, 7 (¿i).

5. nrnlmrn:
In einigen Fåitlen ist ri vor den Partikeln -ma und qni dem n¿

assimiliert.

iqa-ùi-ùn-m,a 28, 13 (ä bzw. ü);

i-ili-im-ma 392, 6 (ü 7); 407, Rs. 0 (?);

ail-ili'i,rn'rni l62t 2,17 (j M);

at-ta-di-imtwi ibid., 27;

öd,-d,i-imtni 393, I (i ss);

i{-\ru*m,-þnal 396, 6 (ä + bzw. s).

6. Vor einem Pronominalsuffix wird oft der vorgehende Konso-

nant assimiliert. So ist der vorgehende Nasal oder Dental an das

lc und .f der Suffixe assimiliert, sowie auch der l-¡aut Ic der 1. Ps.

Sg. des Stativs dem Nasal.

'id-ili-ilrlruq,m-rna t6L, 6i

nø-dillrbi 881, 19;

nøùi-i,k-lw 287, 3,

In den folgenilen Beispielen sinal Dental * Sibilant assimiliert.

Vgl. GAG $ 30.

ma-htts-sus (r5 ) ss) 289, 11;

atþu-sus (1aúAt-*w, 426, 201

ta-aP-qi2'í's'sø (d$ ) cs) 2+6, Z;

qü-û(fqû-su 166, 20;

8infl,s-bø-li-;,s-s%s (ff ) ss) 168, Rs. s.

Nasal * Sibilant sind. in den folgenden Beispielen assimiliert.

id,-itri-í,{-{w 240, 16;

i-il,i-il-fiw t, 9i

i-di-{u 233, 4;
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ta-ail-di-i{-&u 287, 2;

n-ad-il;í,-if.{w-r¿ø ibid., 11;

na-ili-&u 7, 12; 737, 12;

i¿l-di-iÉ-{iz 285, t4;
i-di-i/.-ííz 389br*, 20;

i-¿li-Étz 4ot, 7;

i-d,i-li2-int,380, 7; 40õ, 6;

na-ihi-if-íi 3, 12;

nø-ili-if.{i2 329, BB;

li-la"¿-la 166, 41;

li:faa-aí-&u 227, 4l (die Schreibungen mit Assimilation kommen
äberhaupt nur in älteren Textcn vor, vgl. S. 1l ff, wo meluere

Beispicle).

Man konnte auch ohne Assimilation schreiben, obgleich die As-
similation immer in der Umgangssprache vorkam.

na-di-in-lei BB2, 16;

i-na-an-di-in-fu 373, 10;

id-di-in-íi 382, 18;

li:fas-an-lu 7ß7, 34 usw. (die Schreibungen ohne Assimilation
sind gcwöhnlich in jüngeren Texten, vgl. S. 1l ff., wo meh-
rerc Beispiele).

7. bwluna:
In einem Beispiel ist br¿ ztt w.tl geworden. Diese Assimilation

ist sporatlisch (vgl. mq> çß.).

Ta¡roa-ías-ab-lu (T ùtrwaÉdb{u 1 ! ô,b-uafã,blu) 44$, Z.

8. In den Präpositionen a,nú und ir¿¿ kann der Vokal a im Aus-
laut abfallen, und die Präpositionen werden dann dem Anfangs-
konsonanten des Hauptrvortes assimiliert (s. S. Bg).

4. Die Nasalierung der Genyinatan

Wir finilen die Nasalierung der Geminaten dd (> nd) and az

()nz) in Prs.-Formen von einigen Verbcn, in einem Substantiv
und in einem Eigennamen. Das Zeichcn der Nasalierung ist am

häufigsten n, aber auch bisweilen t¿. Die Nasalierung tritt in jünge-

ren Texten auf, vgl. S. 11 ff, wo mehrere Beispiele.

6 - Url'têrsuchungeu uur...



82 fünrrr S¡loNEN

i-nn-an-da-r¿d 36, 12(izz);187,6,7 (iL6 bzw. 16?); 193, 11 (i)

usw., vgl. i-tttø-ail-ilø-ail 794,9 (ü bzw. ä); 344, 10 (i?), i-n¿ø-

ila-a,il127,le (j?); 191, 18 (i?); 192, 12 (i?), itna-il'a-i1nt 184,7

(j 16 bzw. 16);

i-na-an-di-in 199, 8 (i?), vgl. lilna-ail-ili-in 3s, 2 (i 22), i-na-ili'-

'i:¡n-ma 28, 13 (ä bzw. it), a-na'dí,-in 166, 5 (i?);

i-na-an-d'i-nu 379, 26 (ü 8);

i-na-an-ili-in-&u 373, t0 (j?);

'in-no,-|am'-rihwl-ma 127, I (i?); lal, a (ù;
r'in1-na,-1øn'-du-fuml128, 1L (j); 129, 10 (i?);

rna-an-?a-zanu 205,7 (it 10); 209, LZ (j tZ) usw', vgl. ma'za-za-nw

63, Rs. 14 (¿i6), 202,12 (ü ?); 936,6 (i?); 347,L6 (ü 7),364,7
(tt?), rnn-zu-zùilu 80, 7 (iI bzw. i'/);

'ìn1r-u,fù-za-zo,mu, 68, 15 (ü?);

1n&-øn-sorø(r-a-nw 46, tf (i);

rt&-&n-øa-aø-a-ni lt4, s (i?);

Pwzurn-D Mø-an-za'at 361, 6, l7 (a 12), vgl. Puzut¿-D Ma-za-ut

3*9, 7, 19 (ä 11).

In einem Beispiel ist bb zu nrå geworden.

us¡-t sør-d,m-bø 282, L8.

B. Dle Vokale

7. AbÍall iles Vokals

1. W'enn ein Konsonant im Anlaut eines Wortes mit iler Pråipo-

sition øna odet inø steht, ist der Vokal ø in d.en Präpositionen oft

abgefallen, und der Laut n in tlen Präpositionen mit dem nachfol-

genden Konsonanten assimiliert. Die Formen omlundltn sind gebräuch-

lich auch im aAK und aA und werden oft ans nachstehende Wort

assimiliert (vgl. auch CtI R XXIV ?9: LUGAI¡ ll{amumll ía in
I,UGAL (ru) llíønöl/ : Þtex, qui inter regesr). Abfall des Vokals

tritt überhaupt in alten Texten auf.

ø-øn fiis-mi 7r, 7 (i M);

a:f'ia-im 363, I (ä 14), vgl ø*a li-ùn 362, a (ä 1a);
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a-ßis'ttti 425, lg (ä 2-a);
afru-!í5-mnai õ6, 10 (ä); 351, 14 (ä 19); 416, I (ä); a19,9 (ã);

a-t%-gi6qur-en-ni 421, 18 (ä?);

a-tu-gi-mr,,-tri 418, 13 (ä 2-a);
Mr1ra,-a{ lup-pi-lu 722, 77 (j?), vgl. a-na nø-a{ lupai¡{u, 344,

¿ (i?);

i-me-e 377,17 (ü 7), vgl. i-na me-e 136, 13 (j?);

i-nui-ittt-ma 330, 32 (¿i 14), llgl. i-nø mi-itn-ma,365, 14 (ü?);

i-rnu-uþ-I-vi-hr 377, 20 (ü 7), vgl. i-na nu*þ-l-ui;&u 197, 10 (j 16

bzw. 16?);

öpaa-ni (Adverb) 162, 26 (j M), vgl. ima pami (Praposition)

737, 6 (j Zr);

it¡ø-ia 406, 15 (¿i).

2. Der Vokal r¿ in cler Entlung der 1. Person des Stativs ist bis-

weilcn abgcfallen, vor allem, wenn das folgentle Wort einen Vokal

im Anlaut hat.

zi-zø-ak.9, 13 (j 16), vgl. zi-Ea-\ru 7,8 (j 16);

ilu-pu+a-raht 341, 12 (j 2S), vgl. ùrupnu-ra-lan 12-18, 20 (j?);

[du1u]-ra-ak 17, 11(j?).

3. In einem Adjektiv ist der auslautende Vokal abgefallen, wenn

derselbe Vokal in dem nachstehenden Worte im Anlaut steht.
rE¿r.rDUsr.A llbî,tunt,ll irþ (oder kann man i-rçus'! lesen?) rnor

fmal-ihr 354, 1, vgl. i-sq uam,a-il,u 229, 7.

4. Man beachte das folgende Beispiel für tlen Abfall des Vokals

in zwei Partikeln.
a-nti-in DwarumD 437, 4i

ønnik : lu<tt¡¡tnn, ¿-at¿ Sn.GtS.t, //rørzaËlannmml I i-soa-[po-

abï us KI llttti,ll-DINGIR llitiÍnll-TIL llbatifll an-ni-ik
iç-ça-[ba-at?l 218, 22-23.

Im ersten Beispiel können wir konstatieren: ar¿ø minim )ana
min¿>an,mirrilantmin (vgl. AIIw. S. 44).

In dem zweiten Beispiel ist die ursprüngliche Form anniki'arn.

Gewöhnlich ist die Veränderung folgende: urm,iki'a,rn () annikârnz

vgl. aA ønnalm,, annak; an-na-alc AHw.) > arm&a. Es ist möglich,

rlass eine andere, parallele Entrvicklung geschehen ist: annihi,'ant,)

t
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annilcêm bzw. annihînr (Maú: antú-ki-e-erù, un-ni-ki'int,, vgl. ullti-

lcî,nv, s. n'¡¡¡rr $ 48, e, g) ) *annihê, *amtilcî, ) *annilce, *w¿nild.

(diese tr'ormen sind nicht gefunden worden))annile. Die Form

ønnälc kommt nicht in v. Sonn¡¡'s ¡¡Grwù,rissv vot.
6. X'tir einen Vokalabfall wie aþmalnnt, uslr. s. S. 100.

6. Man beachte folgende lleispiele.

atta nø-aË ?up-pU-Éu 344, 4; anø nãl (Part.) steltt pt'o ana nã{i,
vgl. GAG $ 64, i.

Statt i¿ø gdl rvonr steht dagegcn in unseren Texten ùta qãti

(nicht Pl. ?; vgl. DIari, mB ana,'ina qdü), vgl. GAG $ 64, c Attnt. und

Gonrzn JCS II 269 f|. Z.B.:

i*a, qa-tö s^r' A-li¡a-us-¿i 318, 9l;
i'nø qa-li Á,-wi-il-ös-Ite-&r 316, 18.

7. In Eigennamen kommen vereinzelt auch and.ere tr'älle von

Vokalabfall vor, z.B.:

A-lo-þa-tu 381, 7, 11, aber A-li-a-þ.a-tu (dieselbe Person!) ibid.,

36 (s. GAG $ 17, b);

Alrmø-ar-li2 ({ Al-tøm,-arlî,) 370, 6, vgl. A-Ui!-rnar-lic 312, 2;
r A-a6-nar*io B26, 27, 92;

Adna-ti-lis (1 Adi-mati-ili) +ot, ts;
rMu-rns-ia 

@aú,ia ) Núriù 184, 3, vgl. Nu+i-ia L67, 2;

Pur-ja 233, 13, vgl. Pw-r'i,iø 237, 1,8, Pw-ri'ia 226, 2.

2. Die Y olcalueränil,erangen

a. Die Kontraktion

1. Meistenteils wirtt i * a. unil i, * a za rd wie im mB kontra-

hiert. Die FormanaiÌã,rtû(rn) rtfür immeu tritt in jüngeren Texten auf.

øtta data-ti 46, 2I (j 20?); 46, 20 (j); a9, 19 (j); 60,22 (j s0?);

61,24 (j s0?);63,20 (j 20?);54, 16 (j?);58,21 (ü?);6e, la(j);
80,13 (ü bzw. j); 158, I (j?); 206, 10 (ü 10); 211, 10 0 ts);
213, Ll (j 2o); 2r7,18 (j 20 bzw. 23?);224, zt (j); 232,12 (j);

23+, 76 (j); 236, ¿ (j?); 236, e (j?), 363, 20 (j 16); 864, 18 (ü?);

416, 16 (j 16 ?);
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a-nø, ¿Ia,n'a,-a,-ti, 206,la (j 16);

a,-na,- ¿Ì,a-îû-tim 239,16 (j);

{u-l,a-øt (von etû,rn,S) re s, 28 (j M);
o,nn¿û-a,n/ù (nirgends in diesen Texten anniørn!) Ag1, 9 (ä); Sõ8,

22 (ä);

'it-bu,-ant-mn, 399, 6 (ä?).

2. Es gibt auch unkontrahierte tr'ormen, obgleich weit seltener.

a-nø da+i-a-t;¿ 208,6, (j 17), 209, 16 (j t7);
i-f,i-arn 70, 6(?);

m,a-l'i,-a-ramr 317, 16 (j);

il-qi,-a 477,29 (j?), vgl. il-qa-ø ibid., 16.

3. In den Texten von Mari gibt es Formen, in denen d * ø und
i, * d ztt ê bzw. â kontrahiert sinil (s. !'rlcnr $ 6, GAG $ 16, k). Dasselbe

Phänomenon sehen wir auch im aB Susa, obgleich sehr selten.

unL-rn¿núr1rm 22,9 (ä), vgl. urù4rù0,-a,-rnt,270,5 (j);
lme-sefku,9, 15 (j 16), vgl. me-saa-ku,7, I (j 16) usw.

4. Auch i f r wird zu d. kontrahiert.
i}-Ens-us I24, 6 et passim;

an-nu-ti (alle X'ormen des onnúm, kontrahiert, s. S. 109) 166, 87.

6. In dem folgenden Beispiel steht eine unkontrahierte Form.

þql-bfu,s-ma 141, 6 (j?).

6. Man beachte eine seltene Kontraktion des hZ rwahrliohr mit
einer Prt.-tr'orm: Ir7 iaí,b amtrna ) l'û.2ù amma.

luptø an-ni-ta a-bi lu-zi-ba-anù-rtø Dttiese Tafel hat mein Vater
wahrlich mir hinterlassenu 893, 18 (j 23).

b. Die Assimilation

1. Ein Vokal wird bisweilen unter dem Einfluss des benach-

barten Vokals assimiliert. Z.B. die 3. Person PI. des Prs. von dem

Verbum rrs¿rzilun Dstehenl ist sehr oft iz-zi4z-zu geschrieben. Die
normale Fotmiø-za-aø-au,ist seltener. \{eil die 3. Person Pl. des Prt.
iøziøaA lautet, ist die betreffcnde tr'orm im Prs. vielleichl ,ísøeøøú

(iøzitazû,) zu lesen. Die Singularform ist dagegen immer izzaø!

Éa-al-nru-ntu- u,¿ Nuti-ri a-'na Sinl-ri-ba-øm iz-ai-iz-zu pS. und
N. sind dem S. verantwortlichr 57, 11-13 (ä bzw. ü), und

L
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ebenfalls iø-si-iz-?u 63, 18 (i z0?); 66, 16 (j t6?); 203, 12 (ü 7);

208, 11 (i l'?); zLO, t2 (i 1S); 366, I (ù?), i-zi''iz-zw 64, Rs. 2

(ä 6?); 228, rz (i), vgl' Ig'ni-la-an*i a-na 
^Silr-l¿z-DUTU

llsamøfill i-sa-aa 66, 12-13 (åi) usw., Za-za-turn us Ku'rbit-
ja a-na rEN:ZUr llshll'ihneni i-aa-rncr 356, 17-20 (¿i)

und auch liz!'øa-az'zu 369, 22 (á"), ril'raaa-øz-zu 362,18 (ä 14)'

Das Phänomenon scheint vor allem in jüngeren Texten vorzu-

kommen.

z. Möglicherweise ist die Singularfortr i'klinirmi analog nach

tlem Pl. S. Ps. i,ldiminni entstanden.

ilr,-Iiqi4nq,rj (Prt. ikla; die normale tr'orm: ikla'nni) 316, 7'

3. Man beachte, ctass die Endung der 3. Person Pl. tÌes Stativs

von íebêrurn lbrechen, zerbrechenr zu e $) assimiliert ist.

pa*r-lru-tu le-ebtíqm ¡rdie Zåune sind zerbrochenr 184, 9;

le-ebt'i 186, 7;

{e-ebqi,-i 197, 1,1.

c. Vokalwechsel

r. In einigen W'örtern können verschiedene Yokale vorkommen.

Stattr ru,gummãn'&??¿ DKlageanspruchrr gibt es Formenwie mtgùnÃmunt,

rwgùnannurn, rãg'imãnurn, rãgrimannwm, raggímdtwm, Die F'ormen

mit ø sind älter, die X'ormen mit ø jünger. Nach Dr. Ano sind die

Formen mit a vielleicht auf Grnnd lon rdgiiruwn (Part.) gebildet.

Vgl. auch GAG 5 65, r. S. auch S. lL ff.
tw-gu,-nta-ni 67, 10 (ä bzw. ü);

ru-ga6-nw-nu 43, 10 (ä);

mr-w-rna-o,n*i 208, ? (i 1?); 217, 2l (j 20 bz\¡. 23?);

ru,-gi-møtr,i 202, g (ii 7); 203, 10 (ti ?); 216, 11 (i 20 bzw. 23?)'

354, 11 (ä?); s64, 3 (ti?): 866, 6 (ü?); 416, t0 (i 16?);

a+u-gi,+nømi 418, 13 (ä 2-a);
rw-gi5.mani 349, 16 (ä 11); 366, 12 (åi);

a-ru-gí6tnø-ni 66, 10 (ä); 361, la (ä 12); 415, I (êi); a19, I (ä);

rw-gi,-rnn-an*i 42,10 (ä); ?8, 6 (ä bzw. ti); 82, 9 (ä); 200, 12, R8.

¡e (ä 6); 206, 14 (ü 10); 216, 10 (i 2s); 218, 12 (i so bzw.

23?);847, rz (ü 7);



Ilntersuchungen zum Altbabylonischen von Susa 87

ru-!1i61ùa-M¿-rli 358, 1 (ä); 412, r¡ (ä); 420, 16 (åi);

a-ru-gi6tna-antti +2t, 8 (ä?);

ru-g;i,-ma-a-ni 236, 3 (ii');
rw-gimra-a-rú 2'ò6, a (i?);

rø-gi.-mani +6,72 (i 2o?);46, 13 (i);50, 13 (j 2o?); 61, 16 (i zo?);

õ3, 10 (j g0?); 2r2,12 (i so); 214,9 (i z0); 229,Lo (i); 363, 12

(i 16);

rø-gi-ma-antú 47, tt(i?); 48, 13 (i); a9, ro (j); 68, 10 (ü?);67,1r

(j zz); 77, to (j bzw. ü?); 7e, 3 (ü bzw. i); 22I, 7 (i); 227, LL

(j); zss, i0 (ü?); 239, 6 (j); 3a7, 12 (ü 7);

ra-giena-f.. . ?ì 69, I (i);

ra-a-gi-nr,a-antri 228, to (i);
lral-ag-gi-tna-ni 2t9,13 (i 20 bzw. 23?).

Die X'ormen mit u sind sohon in ülteren Tcxten im Gebrauch,

die Formen mit ø dagegen emt in d.en Texten der Übergangszeit.

2, I)as Wortr nvazzazãnu, tnanzazdnu lPfanclu komrnt in zwei

Beispielen in F'ormen \¡or, wo in der einen der Vokal ¿ in der 1. Silbe

?,tJ u, in der anderen der vokal ø in der 2. silbe zu 1¿ verwandelt ist.

m,u'tun-za-zontu 58, 16 (ü?);

nùa-z7l-zo,-?ru 80, 7 (ü bzrv. j), vgl, ma-an-za-zü-nu 45, 1{ì usw.

3. In dcn folgenden S/örtern sehcn wir auch Wechsel des Vokals.

iyt-¡i"-r'i 160, 7, 'ip-!is+u 205, 7i zll, 4, 'íp-¡i-rtt 217, 13 usw.;

içrlea+u 202, 7l;206, 10; 239, I usw.

4. Statt u,[ibbtt, von [û'bum, D rbefriedigen¡¡ kommt einmal die

Form ø¡ebbú, t¡or.

ap-lu-uz {a PuzurçMa-zø-at li-bø-#u, uz-þ4-bu rtlie Söhne des P.

haben sein Herz befriedigtr 330, 16-16.
6. In einem kleinen Schultext scheint ultu (ifitü>-ultu) zu

stehen (vgl. CAD I S. 284, GAG $ 114, k).

u{-tu tcu-bu-is-su2tt2 ií-'fas'atnw-a¿ 6 MUrIns ll{anati¡l ni-ta-

fq-ab rrnachd.em dic Rechtsregeln festgesetzt worden sind,

hal¡en wir 6 Jalu'e gewohntu XXII S. 5.

L
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3. Dia unnnnnale Vokølnerlängerw,,g

In den Texten von Susa gibt es Wörter, in denen ein kurzer

vokal lang geschr.ieben ist. solche unnormalen vokalverlängerungen

hat Ano in seinen Stuitien (>Ahnornml Plene Writings in Akkad'ion

Terßn SO XIX und lSúødiøn zu. Mittelbabylon;ischøn Gtammøl:ilo

SO XX) erörtert.

weil dieses Phänomenon mir nicht allein ein orthographisches,

sondern vielmehr phonetisches zg sein scheint, habe ich es in der

I-¡autlehre behandelt'

Das Akkadische gehört zu den Sprachen' in denen man genâu

zwischen langen und kurzen vokalen unterscheidct, wie z.B. im

I_,ateinischen, Altgriechischen, in den finnisch-ugrischen sprachen

usw. Bekanntlich kann jedoch ein kurzer vokal in solchen sprachen

bisweilen in rhetorischen Sprachgebra¡ch od.er in Mundartett vcr-

låingert werden. von Mr¡ndarten låisst sich schwer sprechen, rvenn

man das Altbabylonische von susa behandelt, weil tlas Gesamtbild

der Schreibartcn in allen Texten von Susa ziemlich einheitlich und

klar ist. Die schreiber haben der trailitionellen amtlichen splache

zu folgen versucht, und unnormak: Verlåingerungen kommen ge-

wöhnlich nur in e i n e m worte in demsclben Texte und ziemlich

selten vor.

In SO XX S. 31 schreibt ano: rauf Gruntl dieser Beispiele scheint

als1r d-ie Annahme berechtigt, dass noch z¡r mB Zeit versc[iedene
,schulen, untl orthographische Tratlitionen wirksam gewesen sind,

und. zrvar als Abkömmlinge verschiedener altbabylonischer schu-

len.l wenn rnan in den Texten von susa spuren verschiedener uschu-

lenu zu fintLen versucht, wircl die Annahme auf dieser Gruntllage nicht

klar. Die Beispiele sind nicht zahlreich, und sie kommen gewöhnlich

vereinzelt vor; die andercn'Wörter in demselben Texte sind rnormalu

geschrieben. Man beaclrte den Text Nr. 228, wo mehrere Beispiele

vorkomrnen. wenn es sich um eine Ñchulel handelt, warum schreibt

dann z.B. ein schrcibet nùe-e-sus6, 8, aber zue-sa6-lc,rr. ibir]., 13, wâ.hrcnd

ein ¡rnrlerer tlagegen konsequent nre-e-s7t2166, 6, 10 und' me'e'soa-ktt'

ibid., 16 schreibt? Man kann vermuten, dass die Einwirkungen der
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rSchulenl deutlicher €pìilesen wären, obgleich man auch weiss, dass

die Inkonsequenz in der Bezeichnung der langen Vokale äberhaupt
gross war (vgl. S. 41). \Marum nicht auch gross, vrenn man diese

runnormalu langen Vokale bezeichnete?

Man kann daran denken, dass die Schreiber nach Diktat ge-

schlieben haben. Die Sprecher waren gervöhnlich Richter, Könige,

Beamte usw., deren oft rhetorischen Sprachgebrauch rlie Schreiber

in der Scluifi wiederzugeben vcrsuchtcn. Man weiss ja, dass ein kurzer
Vokal im emphatischer Stellung (2.I3. in Frage, Ausruf) verlängert

werden konnte (vgl. tr'rNnt$ 1, b).

\Meil dic Fragc unnormaler Vokalverlängerungen möglicherweise

noch ungcklärt bleibt, obgleich die Lösung rles Problems so cinfach,

wie oben gesagt, sein kann, habe ich alle Fälle angeführt und alle

Wörtcr entsprechend den Kategorien in SO XIX gruppiert.

û-no;e 3, 11 (Präp. øno);

Éu-mt<u¿ 4, 7;

nß-a-sl1s6, 8, Rs, 6; 166, 6, 10, 38; 171, 7;388, 8;

ùte-a-s1r21t29,8; 168, 7, lìs. t3;169,29,47;
nte-e-sao-1ru, 166, 16;

ta-a-ma 6, 9, Rs. 7;

ta-a-nru,-ru21 168, Rs. L4, ta-o,-nw-Íuz?l 771, Rs. 6;

li-i-ba 130, 18, vgl.li-bø (: libâ,) 131, 18, i-ba ibid., 29;

ri-it-ta-a-{u g, Rs. 9;

ri-ta-q,-íu,366, 18, lril-ta-a-stt, 62, 28

ri-e-tota-ht, 417, Rs. 3;

i-zq,-a-az (uzuzamt usteheu) 43, 13; 59, 16; 62,77;861,17,362,
13; 421, 11;

iz-za-a-a¿ 66, 13;

ei-fri2-i 100, B;

tc-b¿-i 148. 17;287, B1

ba-a-li¡ta 16iì, li;
na-a-dutq ibid., Rs. 14;

i-ba-qa-a-a,r-ma 206, ).7 ;

pa-a-la 2I8, 14 218, 10; 228,7;

ïs.uo-uo 228, 7;
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{aø-ati'úl-ti 253, 2;

le-e-qus-u2 331, l0;
ima-lú-i,-lsu2l 349, 26;

ima-ki4-sustta 206, 28;

i7tt-uz-fia 367, 1;

a-wí-lu-us (: Sg.) 408, 11;

ié-ryae4-ul 66, 9;

n-Ína-dil-i-na 286, 76 ;

lu W a-a-aqtatnn-ma'ì27, 8.

L. und, Éunú,, elíí,, tebi, i,çú", auilú'
2. m,êstt, m,èsã,lcu, tãntú,,libd, ri¿tãl'u (rêtd.lu,?), ba.{íta, nãdú,, pãId,

Éapilti, Iêqfi,, inøhlcisú, ippú,#d. nnaild,ina,

3. iøzãz, ibbøqdrmø, 'iÉqal, Wãqrwnma.

Man beachte auch iÌûri, feril;eri, baqri., rõginrønm,i (wohl auf Grunrl

von rdginru, vgl. S. 86):

du-ri-i 228,7;
{ed-íeqi'i, ibid., s;

ba-aqti-i ibid., 9.

Yor qm wird die Vokalverlångelung bisweilen geschieben.

i-bø-qas.t.ø-1lq-íis4-nÙ¿. 404, 6 (ûøqqør¿,Ein¿o : die 3. Ps. Sg.l des

Subjunktivs);

il-qes-6u-ur-nm 82L-322, L5.

Anmerkungen

l. Z'ur f.¡autlehre gehöretr offenba¡ die tr'älle, in denen die Konso-

nantenverdoppelung an Stelle der Verlängerung des vorhergehenden

Volrals (ziaakkw - aiadlw) bzw. ilie Vokalverlângerung anstatt der

Verdoppelung des nachstehenden Konsonanten (ri'-e-tq-ø-íu -ri,'
it-tø-lu) in dem l(apitel pDie Koneonantenverúoppelungr (7-8, wei-

ter auch I unil vielleicht 10) yorkommt.

2. Vielleicht deutet die Schreibung kø-açqa-di-.fr¿ darauf hin,

dass hier eine Dissimilation zwischen dem 1. und 2. Radikal statt-
gefunden hat. Dementsprechend wäre es richtiger, haqqaili{u zu
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lesen (und nicht qøs-øq-qø-ili-&u zu umsclu'eiben). Vgl. S. 60 Vgl.

auch X'nínr S. 19.

3. In einem Beispiel istr tnd'ral,ßa statt der normalen F'orm rndr-

tifa geschrieben (rndrurn, l uta,r'ultr; m,úr'u,nt, - nùar' o,tu,rù : múr' ú-

tifa> mdratil;a'¡.

ú-na- mo,ra,-ti-i-{a 404, 3, vgl. a-na ùta-q,r-ti'réar 405, 9.

4. Dass Sn im Genitiv nicht fe'in¿, sondern le'em, bzw. {àn
umschrieben werden sollte, geht aus einigen Genitivformen ohne

Mimation hervor.

fa-e 190, 3;

fas 1 GUR le-e 799,7;

attø {e-e 263,7 ,

õ. Ein Eigenname ist in einem Texte sowohl mit I¡ als auch mit
g geschrieben.

Ta-an-ki-im 418, 4, 5, vgl. Ta-øn-gu-ttrn ibid., 14.

6. In jüngeren Texten wird l¡ zuweilen zu p. Vgl. GAG $ 27, d,

ipaa-aq-qarlw 52,10 (i M);

'í,paa-øq-qar 7t, 72 (j M); 7a, 13 (i ltf);
'ipna-aq-qa-o,r1n0 72, 16 (i M);

ipna-aqra(sic!)*rr,o 73, 1a (i M);

yta-aqri 3õ7, 13 (til), vgl. ba-aq-ri 368, l0 (ä) usl.;
luaa-at 21, 4 (j 2o?); 172, I (i?);

pi,(: Sl)?o-r¡s-s?¿s 314, 5(?), l.¡gl. sia-bøa'i 28. 14 (åi bzw. ü).

7. Nach GAG $ 30, f whd iqiß-.fi, qif-.S¿, qil.-li zu iqi.$i, qiß{u,

qi:$? (< aAK iqií' gí,,1ií-iu, qiçs¿).

i,-qi"¿-il-6i2379, 6, vgl. auch li-(: ZI) S.68;

t¡i-i#-li2 ibid., 38;

qi-il-&u*(: ZU) 376, 23.



IV. Formenlehre

A. Dte Mimatlon

Der Gebrauch cler Mimation soheint im aB Susa sehr schwankend.

gcwescn zu sein. Wahrscheinlich war die Mimation in der Umgangs-

sprachc schon versohwunden, aber in dcr archaisierenden amtlichcn

Sprache schrieb man oft dieses auslautende n¿. Man bemerke, dass es

zahlreichc Texte gibt, in dencn wir keine Mimation finden.

Sehr oft hat man in demselben Texte einige Wörter ohne, andere

mit Mimation geschrieben. Auch ist die Mimation in demselben
'Worte z.B. einmal bezeichnet, dann aber an einen anderen Stelle

unbezeichnet. (Vgl. z.B. den Laut l¿ im Lateinisohen, in dem es

ganz früh in der Aussprache verschwand, aber gewöhnliclt geschrie-

ben wurde, wenn auch oft fehlerhaft).

hi-dina ua lru-1ru-us-saa-û'anb 181, 21;

Ée-a-anr 199, 6, f¿-r¿rn ibid., 3, vgl. Ja-e ibid.' 7;

hi2-mannt ga-o/nxnu 363, 16;

ßt2-ma ga-arnrrurn 64, 10;

ø-bu c-li a-þi-hn 334, 8;

ki-ma q-bunrnr o,-not mø+i i-fla2-mtt,363, 17;

U-bar-tum 900, 35, vgl. U$ar-ùi ibid., 33;

Wa-qa,r-tu.,rn 200, 13, 39, vgl. Wa-qar-tti ibid', 3, 37, 68;

IANI.ZA.QAR | | dim.tunrl I i-g u2*nt' us m,a'¿lu 37 6, 7 .

Den schwankend.en Gebrauch der Mimation charakterisieren

auch deutlich folgentte Eigennamen, die von demselben Schreiber

geschrieben worden sind.
t s* Lo-*-ra-hmt 886, 1", 

r srE+i-is-rü ibid., 2, vgl.

'sL"Lo-or-ra-Lu 337, t, sLLB-ri'i,f-tu,rlr, ibid., 3.

Die Umschleibung üq in den obengenannten Beispielen dagegen
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ist nicht richtig; d.ie Schreiber haben bislveilen Zeichen sowohl des

Typus cu als des Typus cuc in demselben Texte gebraucht, wie z.B.:

ili-nant,880, 26, vgl. da-ama-am ibid., 26 (dieselbe Rcihel).

B. Dle Pronomlna

1. Die Personalprononvina unil ilos anøphori,sche Pronotnm

a. Die Texte von ¿B Susa bietcn, was dic Pronomina betrifft,
ziemlich spärliches Material. Wir sehen Personalpronomina und ihre
verschiedenen tr'ormen sehr selten.

Es ist interesgant zu bemerken, dass man in dem juristischen

Sprachgebrauch nicht immer zwischen den Geschlechter unterschied.

So wurden maskulinische Formen statt der femininischen Formen
geschrieben (s. Beispiele in Sg.2.,3. und Pl.3.).Vgl.auchGAG$41,
f-g.

Sg. t. c.:

a*a-ku 169,39; 390, 11, Íølq.a-lø 390, 1.

Sg. z. m.:

at-la 285, 18; 425,23, at-ta-m,a 399, 9, 10, 11.

Sg. 2. f.:
atti(?\ us-ul ma-ar-tu at-rti1 tdu bist nicht (Erb)-tochtcn 285, 18

(das Zeichen im Pronomen verdorben; Scuerr, hat cs tø umschrieben,

was mir niclrt ganz sicher zu sein scheint).

In einem Texte hat ein Zeuge einen Eid geleist und dann u.a.

folgendermassen gesprochen:

ø,-,ø DINANNÌI lllltarll lw ti,-di rDu, o I$tar, weisst wahrlichr

393, 16.

Die Maskulinform ist statt dcr Fcmininform gebraucht. Dagegen

kann bei Eigennamen atti hervortreten, wic z.B.:

A-li-øt-t;i 636, L
Sg. 3. m.:

fu-mo,317, 13, lu-uztta 391,8.
Sg. 3. f.:
Keine Belege.
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Pl. t. c.:

ni-nu 173, Rs. 6; 827-322, Il.
Pl. 2.:

Keine Belege.

Pl. 3. m.

Nom.: íu-nu 11, 1l; 166, L2, {w-nw-as 4, 7, &.t-nu-ma 327, õ, Rs.

2, íu-nu-usnrùa 821-322,9; 326, 6.

Pl. 3. f.:
Sisma-mn 288, 6; 320, 8.

In den îexte 336-336 hat der Schreiber von tr'rauen die Masku-

linform ,ftr*rø gebraucht (so auch betreffs der Personalsuffixe, s.

s. e6).

{u*w (: {i'na) 336,12, 336, 11.

b. Ich habe nur einige I'ormen des anaphorischen Pronomens
gefunden: Die tr'ormen sind kontrahiert und kommen im Genitiv iles

Singulars vor.

*aa-ti:iøø A.SA, lleqlinoll Sos-ri zB9, 9;

nach Eigennamen z.B. 246, t2,13, 14, 16, 16, 17, 18; 286, 27;

amø þa-bi,-il'-rti' {oa-a-rü¡l B1?, 19.

2. Die Pronon¿'inølsuÍline

a. Mit Substantiven und Partikeln

Sg. 1. c.:

Im Nom. des Sg. -i:
mnti Bg9, lo;
øp{i ibitl., 11;

a-hi 426,23.
Bei einigen Eigennamen, z.B:
Be-liri,179, 9;

Be-el'i 448, 6.

Im Gen. des Sg. -iø (ftir den Akk. gibt es keine Beispiele):

aqa a-wi-li7iø 390, tO;

i,nø qa-ti-ia 310, l9;
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it-ti-ia 894, F,e. 4;

øùd'ia 891-389, 1Ð.

I¡ ilen folgenden Boispielen ist alas Suffix im Nom, dee Pl. -ø
und im Akk. iles Pl. 7ø.

Nom.: rn'ûflrnra¡-ü 819, 6; 378, R8, 6.

Akk.: rl-pd-1'ø 8Ð0, 3, 8;

Eisúiiø 166, 7.

Sg. 8. m.:

Da^e Sulfíx ist -lúc.

aqtø aùi-kø â98, 8;

þl,rpaa-lm íbid., 10;

anmrurlm 168,2Ð (vgl. S. 108).

Sg. 2. f.:
Eþntliah haben wir keine Beiepiele; nur bei Ðigennamen kann

das Suffix -lcd vorkommen.

A*i-iþai-ki 1, t4.
Sg. B. m.:

Das Suffix ist -tu.

a-bìrfu 119, 8;

KASKAIJ (nt) lþnwúndjl-fu as, s;

ap-Iu-td-íw 380, 8;

ri4fr-s.r 828, 14;

h'-Ëa3-fir ibiil., tó;
st¡+k-Icø-ru¡ (1eikløt-lu) 89, 2;

usllr.

Sg. a. f.:
Das Suffix ist -.fa.

Wdnvt¿,Ëan L8?, 6;

!u6-bø-ti,-{ø, 188, 2;

na-øra-nw-tùs-,$o ibiil., a ;

ûw-ør-ti-f¡os 881, 7;

ma+a-ti-d-Ëø 404, 3;

ugg.

Pl. 1. c.:

Das Suffix ist -nd.
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a-bumi 393, 8;

utn-mømi 320, g;

belimí, 4, 13; 141, 6.

Pl. 2.:

Keine Belege.

Pl. 8. m.:

Das Suffix ist -Éunu.

ri-ta-lu-nu 329, 22;

li-f¿a-,Su+lu ibitt.;
a-bu-#u-nu 340, 7;

æp-tru-nts+¿w (l aplArnmr,\ 880, 12;

ugtv,

Pl. 3 f.:

Da.s Suffix ist -Eina.

ga-1rn i-)ir-éiz+ta 329, I ;

a-bu-&irmø 216, 4;

pil-íb-ba-lisna 84, Rs. 1;

çu2aur-úi¡r,a 278, Rand.

In den Texten 38õ-837 ist das Maskulinsuffix -Ëunu statt des

F'eminisuffixes -{inq gebraucht, obgleich es sich um X'rauen handelt.

b. Mit Verben

1. Das Ahlrusat:í,asufftr

Sg. 1. c.:

Das Suffix ist -¿i.

i-pu-Ia-an-ni 165, B.

Andere Beispiele gibt es von Eigennamen, z.B.:

Ig-mil-a-an*i B5a, 4, 6, lB;

Ig+utp-an-ni 257, 8;

I{tne-a-ni 206, 6, 16;

usw.

In dcm folgenden Beispiel ist das AkkusativsufTix qinni nach
dem Sg. 3. Ps.
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ík-limi-inqi-tnû 3lö, 1? (vielleiaht enalogisch nach dem Pl. 8.

Ps. ikltuinrui 1 ihlilnim+n,i. die normale x'orm: ikløtùtù,i).

Sg. 9. m.:

Das Suffix ist -fto.

øþü'd-lu-ka 817, 16;

øaøs/ø-ale-ka Lß6, 4;

i+a*twlwqtw 899, 13;

i*ø-la-øb-løqw ibid., 14.

Sg. â. f.:

Keine Belege.

Sg. I m.:

Das Suffix Íst -#8.

us-na-aþ-þa+w-&t-¡rw 181, 22;

iata-Iw-ht.ftnar 1Ð8, l8;
Sg. 8. f.:
Das Suffix iet -#.
i-hø-qq.lw-{ia+nlø 181, lå;
i{lø-Eaa.lraú-#d 180, 16;

i,-ãi*ù-#i ô80, ll;
ritr-gq-$r:s a, 4.

Pl. l. c.:

Keine Belege.

Pl. e.:

Keine Belege.

Pl. 8. m.:

Das Suffíx isü -dr¿ær¡fi.

ik-tu-ilu-Éuq,u-úi 20, 9;

q-Ëe.lri-ib-Ëu+ru-ti 84, Rs. 4;

e-lø-&rnw-tri 400, 8? (vgl, AHw. S 206);

gplrû-ß-sla4nw-tí (1 gerât-lwnúfr) 894, 4.

2. Dæ Døtiawlfin

Sg. 1. c.:

Das Suffix ist -c, -aør (nur vor -rmø und bei Eigennanen) unit +d.

tad,í+ta 814, 17, 1Ð;

? -ItrtarEuohuDgtE[ Er¡r. , .
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i{-pu-ra-am-rna 315, 16;

hr-zi-ba-am-rnø 393, 18;

Sin-i-ilin-nant, 3!2,6, vgl. Sin-i-ili*a 242, 4;

i-ta,-a,tn-nw-nö-nw 326, 3.

Nach dcm Ventiv:
ip-qi¡ila-an+r.i 310, 17;

ta-ap-qi^¿-da-an -ni-m,a 306, 7.

Sg. 2. m.:

Das Suffix ist -lcu, -/ca,ra (nur vor -nuc).

na-di,-ildcu 287, 3;

id-ili-ilç-lr,u-uttt-ma L6l, 5.

Sg. 2. f.:
Das Suffix ist -tci.

ad-ili-tru-ki, t47, 7, 8;

nø-ili-in-lú 382, 16;

nø-ili-ik-lci 379, L2; 381, 12.

Sg. 3. m.:

Das Suffix ist -hr, -.lurn.

i-na-an-iJi'í,n-lz 373, 10;

äI-ùi-rw-íu, 217, 10i

id-di-if-&u 24o, 16;

i-ili,-nu-iuttrr, 3Í10, 83;

it-I¡c-#utnr-¡ttø 163, 18;

i-za-as-sutns 425, 10, 13.

Sg. 3. f.:

Das Suffix ist -fi, -lin¡.

ta-adrd,i1{-líc 381, 8;

na-di-i{-íis 3, 12;

i-di-il-g¿* (: ZI) 181, 11;

i-qia-i,ss i.l-rði*r(: ZI?)-'i,rn 380, 8;

idi-l'Çrinrt ibid., 7;

i-dÇ-Éia-ùn 405, 6;

i-te-ba-a-fli"-i,trr, ibid., 1 3 ;

i-di-is-úís-in(/) 378, 6.

Pl. 1. c.:
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I(einc Belege.

Pl. 2.:

Keine Belegc.

Pl. 3. m.:

D¿ts Suffix ist -fur¿r7fi, -{u,nû,{int,.

idrdi- ¡ru-#u-nu-#ía 17 4, 24;

[i-qí¡ii?]-i1t, *? (:'tU)-ntt-íi, t6, L0;

it-ber-&t-nm,., &í24nr,-ma i130, 6;

[ilJ zi''-ln -ht -nu,-{i-ir¡t' 340, I 1 ;

i-nt-zu-lu,-nu,-{i!-itt¡: nví-imtwt, tta-hu-ra-ønt, loa Sin-i-din-na,-a,nt,

u,-bu-{u,-nu i-zu-zu- l u,-ntt -#i ! -i,nt, ibid., 6 (Scnur, hat i-zu,-zu-

íu,-ntt-tti'itn, umschricben; dic Zcichcn fi unrl li sehen oft ein-

¿rncler so ähnlich, dass er viellcicht falsch abgescluieben hat).
Pl. 3. f.:

Das Suffix ist -fir¿¿¿fi.

i-ztt-zu,-{i¡rna' -íi, 216, 4.

3. Die Possessiupronornl,nît,

1. Was Possessivpronomina betrifft, bictcn die Texte von aB
Susa nur drei Beispiele. Eine genauele Untersuchung von Eigen-

ùamen könnte möglicherweise mehrere Beispiele hervorbringen,

die doch im allgemeirren nicht die damalige Sprachform kennzeichnen.

In den folgenden Beispiel kommt als Form des Mask. Pl. 1.

nuttuna vot.
A.SA' lleqtumll turttt-tutn, lrdas l,'eltl ist unseu 200,47.
Scnu¡, hat auf folgendc Wcise erkltirt: eqlum la sab-tum. Das

Zeichen NU kommt keinmal in der Bedeutung dcs Silbenwertes

la (: ¡or¡ vor. In rliesem X'alle ist im übrigen eine solche Lesart nicht
richtig, wenn man es genauer untersucht. I'tit sabtum wäre weiter

die Stativform çabit verwendet worden.

Die Form nutttnn, hat v. Soonx in tliesem F'alle bemerkt, sowie

auch in dem folgenden Beispiel, in dem es als Form des Fem. Pl. 8.

vorkommt (s. GAG $ 44, c).

furyaø-ni-{u nuttl,-tu,m-tnø rseine Tafeln siud unseu 369, 8 (vgl.

Anmerkungen S. 1071).
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2. Später (rnB) bildete rnan ein ncucs Possessivpronomen da-

durclr, dass die Genitivsuffixe dcn Stanttr. altu- (: zugehörig)

angehängt vurden. Es ist interessant festzustellen, dass der Stamm

allø- schon im aB Susa auftritt, aber ohne Suffix (s. GAG $ 44, f und

Anm.).

al-lutn øp-lu-li,nt, rzugehörig zur Erbsch¿rftt 331, 3.

4. Reziprolt- utd Ilellenù¡uerl¿ältnis

1. Im Akkatlischen gibt es kcin Reziprokpronomen. Ein Substan-

tiv kann gelegentlich als Reziprokprouomen gebraucht werden.

Wir sehen in dieser Bedeutung tlie Substanlive øþwn rBruden und

awilun, rrMensch, Mannu.

a-l-w e-li a-t-vi,-i,n nvi,-ittu-ma uçul i-lu rder eine hat gar nichts

gegen den and.erenl 334, 8-9;
ø-wi-luq,m, aq,ø a'wí'-H-[iutl u¡r.ú a-þi at-ta i-qa-bu,-m,a 10 Ù[A.NA

KU'.BABBAR I'.LAL.ß lli{aqqall/ urvenu der eine dem an-

deren sagen rvird: 'Du bist nicht mein Bruder', wird et lo
Minen Silber bezahlenn 426, 22-26;

a-ui-lu'm a-t¿a a.r¿vi-lirn u2tr,l i-te-bu' usie mögen nicht, der eine

gegen den andeten, aufstehenu 171, 8.

2. Das Reziprokvcrhtiltnis ¡¡einand.er¡r wird oft mit Ableitungen

von aþun nBruderr (in der Kombination aþwn * abtn¡¿) ausge-

drückt. Diese Ableitungen kommen in verschiedenen F'ormen folgen-

dermassen vor:

a. Im Akkusativ:
Der Akkusativ bildet den Ausgangspunkt, von dem die anderen

Kasusformen abgeleitet werden (alnnu l- ah,am ) abn¿abøm).

o,þ-mø-þa-am, i-qa-bi-ru ¡¡man wird sie miteinander begrabenu

426, 14-16.
b. Mit Präpositionen:

Weil man aþnal-rant, als neues, selbständiges \Mort auffasste,

begann man es demnach auch im Genitiv mit F'räpositionen zu

verwendcn. Die normale Genitivform lautet alnnaþiþn), rvoraus eine

sog. Spielform, d.h. unregelmässigc Lautvertretung, alnn'd,mi(rn),

die am häufigstcn vorzukorntttelt scheint, entstanden ist.
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A.SÂe lleqlam]l taau-ul-ta-arn a-ne, a,þ,-rna-luí-inr, i-pu-éu Dsie sind
über das Handgeld fär das FeltL mitein¿nder übercingekom-
rnenl 366, 13-15 (ä);

ma-ru-íu,tnr, a-nø abJ rw,lttvi-im r 
u,s1 -t ula,i-ra-ga-mtt, lihre Söhne

mögen keinen Anspruch gegeneinander erhebenr 1Zl, 9;

i-na niJbil-im, ía be-li-ni [al-rna1 aþtna-nvi-int, fni)Jru¡t-*
lauf Befehl unseres }Ienn haben wir rniteinander geteiltrr 4,

12- t6;
{u,-ntt a-na aþ-m,a-mi, T6DU M U 

ME S 
¡ ¡ *,ar a ¡ ¡ - Srl-nlt, (r-,¡¿ù a,þ-ma-naí,

u2tú i-te-eb-bu u,s*l i-ra-ga-ntu 6, 10-11, ebenfalls z.B.

166, 12-14; L72, 22-23; 335, 12-74;341, 6, 7;

{u-ntt, a-na aþ-ma-nú u" ma-ru,-&t-nu ü-'t¿û aþ-ma-þ,í,! u2-ul i-tc-
bø-n* mie mögen nicht gegeneinander und ihre Söhne mögen

nicht gegeneinander aufstehenD 336, 11-13;
la-na øþl-m,a-a-nvi 77, 8;

atta a-al"t-nw-mi 71, 10, 11;

a-wa-ta e-li ahtna-nui u2-ul i-íu-u,2 rkeinen Prozess wcrden sie

gegeneinander habenu 14, 16.

Man beachte, dass clie Präposition r¡¿ola nso viel als, entsprechend.rr,

die mit dem (ienitiv in den F'ormen mala (vgl. obcn), ntalla, mallu

aþ,møl-víþn), aþnuinú(nt'¡ stehen kann, auch mit dem Terrninativ-
Adverbial aþnõ,nti& rsoviel dcr eine nnd ¿rnch der anderen : Mu
gleichen Teilenr oder mit dem Akkusativ aþnã,tttø vorkommt.

nes-me-Ia-arn, nm-la aþ,-nw-þi! i-ztt-zu, nden Gewinn werden sie

miteinander (: zr, gleichen Teilen) teilenn 120, 7-8; r
ma-al-la aþ-manví i-[zu]-m, 121, 8; 722, 8; 129, 9; 270,9;271, LO;

272, 1.O; 273, lt;'

ma-al-\,u. nþ-ma-nti i-zu,-zu, 277, 73; 278, 9; 279, 8; 280, 7-8;
281, 11 usrv.;

ma-al-la aþtna-m,i-ii i-nt-i,z-zu, 128, l0;
ma'al-la aþ'ma,-m'a i-zu<t¿-z* 126, 10.

c. Aus aþum ist die Form øþáf entstanden. Vgl. GAG $ 120, e:

nA auch øhdL

r Vgl. AIIw. 8. 2l: aþ.ma-bil, CAD Z S. 80: aþmd.m (: ab-ma-sm)l
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lisl-qat ma-ru-ti aþ'il ög-nru-n¿ Ddie Anteile der Söhne haben sie

zusammen geteiltu (eig. lfcrtig gemachtrl) 340, 9.

3. Ein Reflexivpronomen gibt es irn Akkadischen nicht' Das

Reflexiwerhältnis : inter se kann man mit bârr,mr, biru,m

rMitten folgenttermassen ausdrücken: nit 'i,nu *bõnnn, biru'm, bzw'

mit cter Form des Lokativ-Adverbials ltõnnn,, b'it'ttt¡t.

{uttu ' . . i-no, bc-ti-íu,-mu ina-hr' rnie werden znsammen be-

zahlenl 369, 9-11;
KU3.BABBAR llkaspamll i-na bi-li-Ktttvtt, . - . i-na-q,n-d'i-nu

tsie werden das Silber zusalnmell gebeu 379' 23-25;

be-ru-ßutttt' 166, 9;

bi+u,-Eu-nu I-69, 24, 46.

4. In derselben Bedeutung kommt bisweilen iltënií Dzusamment

vor. Vgl. Bcispiele S. 112.

5' Die DmtonstratiuPronotwittø

I)as einzige Demonstrativpronomeu in d'en Texten von aB Susa

ist a,nnû,nn. Alle Formen sind assimiliert nnd kommen so$'ohl mit

als ohne Mimation vor.

Mask. Sg. Nom,:

Er.DUs.A llbônnnll an-nu1uttt, udieses l{aus'r 236, 10;

A.SA' lleqlun;ll un'n'u-tun rdieses Ft'ldD 206, 17;

Er.DUa.A Mt-tur 353, 2l;
Ds.DUs.A unqlt-th 239, 17; 364, 14;

A,SAg uh'rvu-ltrs 365, 10.

Gen.:

Ëa pi-i'lup'-piratl-æi ugemtiss dieser Tafeb 208, 13; 234,19;

éa" ytí,-i lup-pU anqi-im 20õ, 17-18;

lci-rrr,a Dg.DUg.A llhôt'i,1n'll onni-i lgemåiss diesem llaus¡r 364, 18.

Akk.:
KUg.BAUB AR | |hasltarn | | an-na-ant, li-e-qua-tt2 usie haben dieses

Silber genomment) 331, 9-10;
a-na pu-,u,þ 

uts KIRI' | | tcir ên'l I loa A-wi-il-ti'rn *ts KIRI' I lkírântl I
a,nlw,-o,na öÉnts-t'u(?) rals Ersatz des F'eltles des A. hat man

dieses Felal angesetztr 868, 21 -22;
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X'em. Sg. Gen.:

Ëøs pi-d 1waik-fu annú-td 193, L
Alik.:

þtplø øntú-ta a-t,ì ïu-si-bøølm,rìw rmein Vater hat wahrlich

díese Tafel mir hinterlassenn Bg3, 18.

Mask. Pl. Nom.:

A.ÉAs llqlun ll ûmnv,rnh, Eø 4 ønqw-ht . . . 'i,il-iliø'luntprc liliesec

Felil, das diese yier (Menschen) gegeben habenr 866, 10-13.
Gen.:

lïf llmabørl/ â0 AB.BAms //g¿liloztíll an+u-ti wor diesen s0

Zeugenn 166, 37;

I0I6 AB.BAMES øn-nr¡-d lag, 9;

i-ti øttu-ti 4, 6 (¿[?).

In einem Beispiel sehen wir ein Pronominalsuffix mit' ønntçn.

Ygl. HED I S. 1Ð8.

ænqrw-I¡ø íat At-tænd-eï-lcítnø-aÉ ûr-Sd-ft¿s ûIiese atir gehörigen,

tlie A. gepacht hatr 168, 99-80, möglicherveise auch 149,

18; 160, l?; 168, 12.

6. Døs Dclørninativptonorns¡t

Die Form $r¿ kommt nur in einem Beiepiel vor.

Ëu i-bø-k-l¡ø-tn6 66, 14 (å[), vgl, føs ûhø-lø-ka-tu 8, Rs. 19 u$rÍ.

7. Die Intcwogøtioptrønonvinn

1. Von dou Interrogativpronomina kommt nüønmfifi nicht in
unseren Texten vor, mit Ausnahme von Eigennamen, z,B.:

Ma-ønq,w-ba-lu4-lía 211,, 8o;

Ma-m¡qu-ki-¡nø-DINGIR I lilùnl | 224, 6.

2.Ee gibt ein Beispiel lür n&ann, dae mit anøín ammin Dwaruml

(lana nñnin¡ aufüritt.
ø-tni-í,n 48'1, 4.
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8. Die i,rrd,efiní,tpronomina und aerallgan einemilen Relatiupronomina

1. Persöhnlich wiriL nt&nwrun\ nutrntnta, rrirgendjcmandr mit einer

Negation gebraucht. Es kommt auch mit einem Substantiv und als

verallgemeinerndes Relativpronomen mit fø vor.

rur-r,ntr-l,ùa i-nø ap-li f¿-bi twenn jemand unter dcn Stihnen auf-

stehtr 137, 13-14;
nlú-ünÞnïa i-na ap-li le-b'i-i 738,17i

,ne,-nur-aît, u2*l i-ba'qa-ør Dgegcn niemand wird Einspluch erho-

ben werdeu 376, 13;

rnfl,-nvr-ütt, ap-lu u6'ul i-rbøL[óiJ res gibt keinen Erbsohnr 407,

4-6 (mamttmn mtt einem Substantiv);

nùa-a;nt-mfl-o,n þn-wi4r sua*k-ki-ir 5ø m,a-&t-tæ-srts tts'Éø-aþ-þu'-

nm 398, 16-16; 282,21-22;
rna-&na-rta þø-toi-'i,r 284, 2l
ma-(nn-ú.tt-o,n las i-te-bu-ø, tjecler, <ler aufstehen wird,¡ 374' 5;

rna-o;nr-nur ita øp-li-fioa la, i-te'ba'am,-tna u"¿-ul na-di-ûrki i'qa-

a,b-bu-nm rjeder unter ibren Söhnen, der ¿rufstehen wird und

sagt: 'Es ist tlir nicht gegeben wortlen'r 382, 14-17.
z. Sächlich rvirtl rnin¿r¿a mit einer Negation in der Becleutung

Dnichts¡) gebraucht.

e-li Puatrçkla-za-at r Ma'aí-twm nti-n¿a u¡la ti-&t, rrM. hat gar

nichts gegen P.rr 332, 27-23;
a-l,w e-li a-l-t;i-im naí,-imtnn uçul i-fw ¡rder eine hat gar nichts gegen

den anderenu 384, 8-9.
Als verallgemeinerndes Relativpronomen kornmt n¿innna ntit'

.íø oft vor.

a-d,i KU.BABBAR llkaspantll i'ipnø'lu i-na nvi-int-rrm .fag

i-5n-u,2 ubis er das Silber von allem, das er hat, bezahlen wirtL¡r

346,6-7;
mi-ùn-ma fos DINGIR llilum,ll ama a<ni-ht-ti iil'd,i-nu nalles,

was Gott der Menschheit gegeben hat 11, 7-8.
Die Präposilion ina kann mit mitnma, assimiliert werden: tlr¿a

mimma) i(tn)nùrww.
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i-nú-invma {a i-ditnt-&mtnt, i-t¿-li nalles dessen, was er ihm ge-

geben hat, wird er verlustig gelìcnD 330, 32-33.
Arrch mit einem Subst¿rntiv oder Pronomen kann núnïm,e bis-

weilen vorkommen¡l

ttti-ittt-tna nta-lnt-rn-anrr, Sa,s ilin-i-dùttta-am, a-bu,-lu-nu i-zu,-

zu,-&r-¡nt-f;i-ir¿ ualles Digentnm, das S,, ihr Vatcr, ihnen geteilt

hatrr 340, 4-6;
i-no, nti-ittt-rm URU¡{I llâlimll rr" DDINrir llsërinrll las ERs

||lVarcli,||-i-tt'u2 i-f,tt-u2>in all den Stadt- und Landeigentum,

das W. hfltD 3ri5, 14-15;
tni-itt¡-tnu un-na-ant, ¡¡alles diesu 3?6, 8 (ann&m, als Apposition;

häufiger irn fienitiv tlit¡tnta annîur,, vgl. GAG $ 48, e).

3. Bisrveilen können .ivir eir¡ Substantiv als Indefinitpronomen

ansehen.

u-toi-hrmu, ra-lgi-ma-nil rr,¡rr.l i-Cr¿-rr.rl rniemancl hat Ansprüchel

16l,2l-22 (vgl. C$: ltntt¡nu atoih,,m,. . . Dwenn jemand. . .r).
-1. Im Sinne von rall, allesr gibt es kein eigentliches Indefinit-

pronomen; st¿'rtt dessen sind einige Substantive, in unseren Texten
ginnurtt, u(iesarntheitt, rttulû,m ¡lFüllel :und nøpþan¿fiù DGesamtheitÐ

gebraucht. Auf folgende Weise geschriebene Formen untl Ableitungen

v on mo,lûnt kommen vor: r¿ø-hi, ma-li-a-| mnT,'ma-li-is-suz(< r.ø;ti|r{u).
gi-nti-ir Ez.Dl-ls.A llbî,ti.ntll xlas ganze I-Iausr 44, 8;

c-ma NIGT.GA llnmh'kúril URU llâlill-#u üs EDIN llçerimll
A.SAB lleqlin¡ll Er.DUa.A llbî,timll ,, utsKlnlu 

llkirêm,ll
bu,-Sis ba-fli¡ti m,a-li-is-sr¿z-?,¿r¿ ))für das Eigentum in seiner

Staclt und auf dem Lande, das tr'eld, das Haus und den Garten,

den ganzen beweglichen Besitzr 286, 6-8;
u-na nra-ltc ri-i 23+,97 (undeutlich).

Als verallgemeinerndes Relativpronomen lvird mølû,n, mit ,fø

gebraucht.

u,-na pi-i ßE llÉe'eml I ma,-pa?l éa,sna-a¿l-nu ugemäss dem Getreide,

soviel man davon gegeben hatrr 369, 9;

üw,-li las i-qø-bu utru-iJi-in ralles, was er sagt, werde ich gebenr

165, 6;

105

L
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KU3.BABB AH ma-li-t'am,l [íø61 al,rbi-lu'-lca ta-a{-ni a-r lt4t-qa-al

¡rI shall pay twice thc full amount of moncy of which l defrau-

derl youl (CAD IJ S. 4 und 16) 317, 16-17.
Auch finilen wir mal'ûnt, als verallgemeinerndes Relativpronomen

ohne S¿.

A.SA9 lleqlwnll m,a-laba-íu Ddas tr'eld, sovicl es gibtrr 57, 1;

A.SA' bi-ri-l;i i-¡rq us ma'dw ma-li i-ba-af-r$t¿l rdas Feld in der

Mitte(?), kleiner odcr grösser, soviel es gibtrr 87, 1-2
ma-li 'i-ma-þçna lu2l-nm-la rralles, lvas geringer ist, wird er

vervollståndigent 363, 2-3,
rSul.rNIGINl, I lnapbarl I to GISïI'^ tu" D ßitnw-u,¿-DINGIR

i'lc-lci-su¡na 390, ? -- 8.

9. Die Zahlpronomí,na

Man hat oft unter tlem Titel rDie Zahlpronominau Substantive,

wie z.B. malûm usw., die als Inatefinitpronomina bzw. verallgemei-

nerncles Rclativpronomen gebraucht sind., behandelt. Diese Fälle

haLre ich im Kapitcl 8. dargestellt.

Anmerkungen

1. Wenn ein Schreiber logographisch gescluieben hat, ltat er

regelnässig Personalsuffixe syllabisclt (: auf Akkatlisch) bezeich-

net. Es gibt jetloch Beispiele, in denen man ân Stelle von -ht,, -lunu

Sumerogramme gebraucht. In den Texten von Susa lcomuren die

Suffixe BI und NI vor.

BI:
IvtA$.BI |lsibassul| 22, rr( 435,32i

I(U3.BABBAR.BI I lhasapíul I as, rr;

I(U8.BI 361,3.

NI:
DAM.A.NI lla{íøssull 424, z;

DAM.NI llaí{assull 433, 6;

MAS'.NI llçibussull 198, 11;

NIG2,SAM8.NI I lli,nrÉul | 40, 6.
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In denl folgenden )3eispiel hat ein Schreiber -fr¿ mit dem Sumero-

gramm geschrieben; gr'össerer Deutlichkeit halber hat er auch nach

dem sumerischen Ausdruch die Silbe ír¿ beigefügt.

KA(EME?).A.NI-3u lltil'ãnÍull 362, 16.

Selten ist solcher Fall, in deur nur das Suffix mit den Sumero-

grammen gescluieben ist, rvâltrend das Substantiv mit den Sylla-

bogrammen bezeir:hnet ist.

r1a-qa-ar-lllNlì //frnø/l +20, s.

2. Es gibt ein Beis¡riel, in deur eirt 'Wort eine Pronominalform

zu sein scheint, die vielleicht auf zrveierlei'Weise erhlärt werden kann.

Als erste Möglichkeit l<rxnnrt clie maskulinisclte Plut'alfornr des selb-

sttintligel Possessivpt'onorncns'j d una :/a' ú,tc in n'ra ge. Auch können

rvir vermuten, dass es die Pluralform des Indefinitpronomens id'æ
(l aiiwn) : ,ja'au sei (nach v. Sotn¡¡ kommt 'iã'u, zwar erst in dem

jängeren Sprachgebrauch vor, s. GAG $ 22, al: j/spB und, nA).

Itt-u,I iü-us-'nt-te a-na T^P.PA(!) |lt.a,ppú,tint'l| n-nø l(i-it-t'u,-bu,-
ríc1-t¡ti ad-tli-itt,lnichts, wns nein istr llzs'. tnicltts habe ich

für die gerneirtschaftliche lfanrlclsgesellsr;hitft dem I(. gege-

benrr 326, ti-7.
3. S. 99 gibt es ein Beispiel, in d.cm rlio Form des l¡em. Pl. 3.

dcs Possessiv¡uononrens vorkommt. Auf Glund dcr Übersctzung

Scnolr,'s können wil den ganzen Text gettauer betrachten.

tAl.SA'. . . KI lliuill lz-zi-Iø-ttt, tPo-rrr-rrr,, 
tur La-at'-za-tu ama

ir-ri-&t-ti il-qu2<t2 i+i-íu u¡ra-ab-bu,-ma lz-zí'la-tu, !np-pa-
ni-lr.t, nuttt-tru¡r-nta hrnnr a-na pi-i Én llfu'emll ma-la?l

lu,¿ ttu-&il-nt¿ NUìIUN llzêrant,ll u,nr-nln,-na ie-am us lru-bu-

u,l-la-írt, ina l¡et'i-flu*tt, i-pa-ht, >ein Feld. . . haben P. uud

L. von I. Anhau genonÌmen. Sie werden cs bcbauen und kul-

tivicrcn. I. - seine T¿feln sirtd ultscr. Sic wcrden gemüss

dem ganzen Gctreide, das gegcìtr,'n lv<,rrdetr ist, dern D¿rlehns-

gebel die Saat, das Getrcirle und seine Zinsen zugarntnen be-

zahlenr 369, I-11.
Scnnrr, hat anstatt I. hr4t-pa*i-íu nutú-ktm-ma folgendermassen

umschricben: I. þt1t-pa*i-f'u-tnr, çab-hrørn¿n >I. hat ihre Tafeln

genommenD. Diese Übersetzung scheint mir im gansen logischer zu
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sein. In diesen juristischen Texten ist tler Sprachgebrauch über-

haupt konsequent und folgt ausserdem fast immer einer gervissen

fiorm. Darum ist es stilistisch nicht besonders folgerichtig, an Stelle

tler 3. Person auf einmal die t. Person zu gebrauchen. weil es kein

Wort in dem Texte gibt, das auf die or&ctio recta hinweist.

Die korrekte l,Iomin¿rtivform wäre nicht þry-pa-ni-ín, sondern

fiqptutú&u (diese Pl.-Form von [upptr,trt, in unseren Texten wäre

auch håpax legomenon). Problematisclt in rlieser Hinsicht
ist, dass çabhun, keine regelmässige Stativfolm ist, Man hätte die

Form søbi¿ errvartet.

C. Dte Substantive und die Deklination der Nomina

1. D¿s Getnæ

Im Gcbrauch einiger Wörter scheint das Genus zu schwanken.

So kann ein Wolt sorvohl irn lllask. als aueh im l.,'em. auftreten (oft
z.B. irn Sg. als rnask., im Pl. abcr als fem.). Eine Listc von solchen

Wörtern hat tr'r¡lpr in seinem Werke (s. FrNnr S. 53 ff.) vcröffentliclrt.
\ty'ir h¿rben ¿ruch inr aB Susa Beispiele, in denen das Genus ver-

änderlich ist.

l. hî.htttt' ullar¡sr:

Im Sg. ist bít¿lr immer maskulinisclt, irn Pl. aber scheint es fe-

rninin zu sein.

i+ra Es.DUs.A llbî.ti,nt,ll i-si rin dcm l¡leinen llauser 535, 1;

bi-ht lcø-an-¡rî¿ Ddas Haus ist versiegeltrr 309, 13;

Es.Dus.Ailns I lu¿trr¿¿l I nru,-ilo-a-ti 89ó, B;

irr.o Es.DUs.An'ns ¡¡bîtatill-&nw all3a-ti ¡in ihren anderen Häu-

sern> 21,5-6,
Man bemerke, dass in einigen gervöhnlichen Ausdrucksweisen,

wie z.B. E¿.DUa.A llbîttmll i-¡ø t¿, n¡a-rlu 224, I et passim, A.SA3

lleqlu,mll u,i-Fuz ua ma-du 155, 9, (¿o)i-s¿ tt, 'ntddu keen Attribut ist,

sondern ein gewisses lose verbundenes Bestimmungsrvort. Vgl, [ANl.
ZA. QAR l l d,in tun l l i- çu¡unr, tr,s nw,-d,u 37 6, 7 ; als Attribut wären beide
lvVörter im Fem. Vielleicht können rvir uein Haus, kleiner orler grösser,
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ein Feld, kleirrer oder gr'össel'll ilsw. übersetzen (Scunrl: upctit ou

grand; moi¡ts ou PlusD).

2. etllum rFeldr:

Regelmässig ist eql'rr.rrr, maskulinisch, aber in einetn Beispiel kommt

es offenbar als feminin im Sg. vor. Für d.en Pl. gibt es nur einen Beleg,

aus dem hervorgeht, dass es irn Pl. ferninin ist, Man bemerke, dass

die Pluralform von eqhmt, eqlãttt, eqlõt'i' zt¡ scilt scheint: e.Slr (¿¿-¿¿)

lleqterullszs, I, A.SA8 (ti-ti) lleqletil/ ibid., 28,82.

A.SA' lleqhnnll aù-ilüils 365, lo;
A.SAa ttu-ut-ttttt¡ Ddas Feld ist unser,r 2OO, 47 (vgl. auch GAG S

44, c-d);

A.SATI{I'A I leqtetl I E¿.DIts.A(¿i) | lbî.til | ü-li4q-qa-a rttie tr'elder

des Hauses wcrden genomnÌen werdentl 395, l-2.
3, lupptntt, rTafeb:

In den Texten von Mari ist lu,ppuru nach FtNnt maskulinisclt

im Sg., im Pl. dagegen fcminin. Ilt delt Textcn I'on Susa komntt

luppu,nr, als fcm. auclt itn Sg. vor.

las pi-i !up-pi2-itr, qn-ni-ti rgemäss dieser seiner Tafeb 193, 9,

vgl. fq pi,-i çttp-pisøn-ni-i'¡n' 206, 17-18 , luppiran-ni 234,19;

lqtaa-ka sd¡M'-ra-at-n¿i rdeine Tafcl ist falscltl 393, 10;

l{u1tl-pu . . . las-e!-ïa-at la-nal þenes-e ta-da-at 160, 38-40, vgl.

il-tu pupaaz-þu . . . a-na l,re'pe na-iht-ma lin view of the fact

that lús (former) tablet . . . has been destroyed,t (CAD $ S.

L72) 275, 11-12;

lnryla an-¡vi4a a-hi hrzi-ba-útn-'tnø udiese Tafel hat mein Vater

rvahrlich mir hinterlassenr 393, 18.

Im Pl. karn ¡nppwr¿ auch maskt¡linisch sein, rvenn die Auffas-

sung voì¡ Sonuxs richtig i.st (s. S. 10?); es gibt keine andercn Belege.

2. Der Dual

Der Dual ist in den Texten von Susa selrr selten. Wir sehen Bei-

spiele nur für'das Wort laptølr, ulippe'r.

las-aprta-íøg ba-al-¡a¡tn' 381, 3; 135, 5 (der Text hier verdorben);

{oa-up-ta-íu ba'al-þt2 285, 3.
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8. þ'elúer ùn Gebrau,ch d,æ l(.asu,sfonnen

Der Gebrauch der Kasusformen im aB Susa ist besonders korrekt.

Nur in einigen Fällen findcn wir fehlerhafte Schreibungen. Viel-

leicht können solche Schreibungen so erklärt werden, tlass Un-

sicherheit im Gebrauch dcr Kasusfotmen in dcr Umgangssprache

schon existierte, obgleich man in der arntlichen und schriftlichen

Sprache auf riclrtige tr'ormen zu bestehen versuchten. Die Möglich-

keit von Schreibfehlern rutissen wir auch beachten.

a-na ba-aq-ri us ru,-gu,5-rrtú-rlrt, 43, 9-10, vgl. a-n'a ba-aq+i us

ru-g1.1-nrl-an-ni 277, 2o-21;
a-nø 5'Çnvi-6u ga-anvrtrk{?) 66, 6-6, vgl. a'na lÇmí-Ëu gø-

unt+u-ti 68, 6;
ntsKIRIu 

llhirâ,ll-ht i-ça u, nra-du, 76, 6;

IGI | | ntøþ,o,r | | zz 6i"-bu-tu 326, 26, v gl. nt a-þar {ir-bi onq,u-ti 3I7, L2;

nú-'ùn-rna íaa ø-bi,(-la"¿) i-zi-ba-atnrna ¡¡alles was ihr Vater

ihr tiberlassen hatl 282, 8-9, vgl. z.B. a-\ru-ni 398, 8, o-bø-

itr,ttu 340, 7;

a+t a ta-þu,-ruu, 7 1, 1 6, v gl. a-na ta-aþ-þu-me 7 3, 17 ;

øna {i2-mi-$u ga-ant-ru 43, 5, vgl. ø-na {i2-ttvi ga-amti 393, 4;

15 GUR {e'a-am aq,a be-el-ht u¡-tø'ø-w 183, 6-6, vgl. a-d'i #e-a-ant

ua þnrbu'la-[{wl a-na bc-li-ht, ut-ta-a,rtu 189, 9;

aþ a-garhw-utùbam Rand des Bassinsr 447,L0 (vgl. AHw. S. 16).

In der Flexion tler Eigennamen sehcn wir natti¡lich fehlerhaftc

und schwankcndc Gebrauchsweisen der Kasusformen (ich hoffe, tlass

die Untersuchungen von Bigennamen in den Tcxten vou aB Susa,

die ein Forscher bald herausgeben wirtl, auclt in dieser Hinsicht
genauere Einzelheiten zutage bringen). Auch im echten aB werden

Eigennamen meist nicht ilehliniert.

HA.LA llziui,ll A-þu-um rld.er Anteil des A.r 354,2;

KI lli,uill A-l-vi-ùn ibid.,3;
is-qa-ats^Lln-gu-la-tt¿ udie Anteile des I.u 84, 2;

KI In-gu-la-úi ibicl., 4;

IGI Wa-li2-ib-t;i,-li-nui-Iu 263, L4; 267, 12, IGI Wo-#i"'ih-t;i'li-

it¡t ttvi-ht, 266, 1 õ, vgl. IGI W a- ü2-ib-ti-li-n'i-li 262, rl ; 265, 1 3.



Unl,ersuchungcn zunr Altbabylonisclte¡r von Susa tlt

4.,Slatr¿s ¿bsoh¿l.rrs

1. In einigen lìeispielen steht ein Nomen im Status absolutus.

Solche Sondcrfälle hitt v. Sonrx in seiner Grammatik dargestellt
(vgl. GAG $ 62, d-j).

Von Prcisangaben führt v. SoonN die Phrase olna lim ganùer

rzum vollen Prciscl an und konstatiert: nur m/aA? (aB ana

{ùni"#u ganvinr,). Derselbe Ausilruck kommt jedoch schon im aB

Susa vor.

a-nø {is-inr, gatni-ir 360, 6; 362, 4, vgl. a-na {í.s-nti-ùn ga-am,-ri-int,

282, 8; 983, 7, a-na {i-nú-{tt gu-arn+u,-ti, 44, 13 et passim;

a-{is-'im ga-nù-ir 363, 8.

2. Von temporalcn Ausdrücken bringt v. SoDEN z.B. atïq, ¿1,ãî

ufril immeru. In den Texten von Susa ist tlie folgende Ausdrucl<s-

weise selu' häufig:

atta ilut"rsq BAL rfül immer und elrigD 48, 10; 215, 9; 224,12;

227, 9; 229, Ði 4l+, 7t (B.AL llpoltrm,ll eig. rRegierung, Rcgie-

rungszeit't).

Weit gewöhnlicher sind. die lrålle, in denen zwei eigentünrliche

F'ormen von paltnn, (im Status absolutus) vorkommert.

atw ihttn's us pas-la 41, 4;

a-na dutcrsrspa-la 347,9;367. 11, et passirn;

a*a ihr<n's us pa-al, 46, L1; 67, 8.

Der Ausgangspunkt ist palã,'u,m, von dem atclr- palínn gebildct

wird. Status absolutus votr Ttald'wrn lautet palõ þoio linwut,: {ùn,

ilû,ru,m,: ilú,r). Die letztgcnannte Iform ist bisweilen za pal verktirzt.

3. Das Frageadvcrb ana nrinùnlamnvútùn steht in einem Bei-

spiel in der tr'orm amn¿itt, (vgl. AHw. S. 44).

a-mi-'i:n 437, 4.

6. Der Lokq,t¿a-Afuerbial

Wir haben nur eincn Bclcg für d.ie eigentlichen Lokativ-Adver-

biale. In einem X'alle tritt das 'Wort bõrwn, birun >Mitte,r nach Art
von Präposition im Sinne des Reziprokpronomens hervor(s. S.102).
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ina lu+u-ub-ti e-bu,ti-i.tt¡ {e-a-a,m h,u-bu<tl-la-¡¿u-iu 7tz-la-ar

owålhrend der Getreideernte wird el das Getreide mit seinen

Zinsen zurückgebenù 37, 6-7.

8. Der Tenninatit¡-Adterbial

1. Der Terminativ-Adverbial mit dcr Endung -i.f ist in unseren

Texten sehr selten. HauptsÊichlich kommt er nur in einigen zu Adver-

bien erstarrten Wörtern vor.

Solche Austlrücke sind aus øþrr.nr rrBruderr und aus Ableitungen

ùes nþwn gebildet (s. S. 100).

2. Aus dem Zahlwort i{tõn rcinsu ist das Adverb iltenií ùzusam-

men, miteinanden gebildet.

i{-tani-ií 5, 18; 833, 11.

3. In einem Beispiel scheint r¡rir der eigentliche Terninativ-
Adverbial, der ausscrhalb del Dichtung selu selten ist, volzuktlrn-

men. Vgl. GAG $ 67, d.

þa-rami-i{-#u ina-an-di-it¿ rÍruf (währenrl) seiner ll¿urdclsreise

(ftir? seine Handelsreise) wird er gebenr 39, 14.

D. Die Zahlwörter

Leider sind nur ein paar Zahlwörtcr in den texten von Susa mit
Syllabogrammen geschriebcn. Sonst hat man Zifferzeichen verwendet.

1 Das Kardinalzahlwort ií¿e¿ ueins,r ist irn rllgcmeinen un-
deklinierbar und stclrt im Status ¿bsolntus.

lú-ma i{-te-e¡r-¡r¿¿ Dwie einer (vou ihrren)u 426, L2.

In eincm Beispiel komrnt eine Sclrreibung t¡ol', in der die Silbe

ni nach dem Zifferzeicheu 1 als phonctisches l(omplement geschrie-

ben ist. Vielleicht ist il¿ãn hier deklinierl¡ar und iltani ¡: Gen.) zu

lesen. Die frorm iilent¿¡¡¿ ist übcrall im Akkatlischen sehr selten.

Vgl. GÂG $ 69, c.

ki4 t (ni) lliitenill &p-li z3+, rz.
Ausgeschlossen ist zwar nicht, dass hier nul ein Zahladjektiv

iftõnu,t¡¿ ueinzelnl etwa"s ungervöhnlich bezeichnet wâre. Dann diirfte
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tnan es folgendermasscn übersetzen: Dgcmäss jedern cinzelnen Sohnr.

M¡rn bemerk6r, dass das Bestimmungsrvort vor dem llauptrvort steht.
2. Von Ordinalzahlen, die dulch Syllabogramme bezeichnet

sind, ktinnen wir nur dic folgenden geben:

i-n¿ BAL llpalî.n,ll GAL llrabîrnll {aflii-i rin dern zweiten gros-

sen Sektor¡r 471, 28;

a-kt-ta-ant, ía-ni-la-ønt, i-þ,a-aznm Dwenn er eine zweite Fr¿u
nehmen wirdr 380, 12-13;

1 GUIì SE lar-ni+ø(?) soa, Ranrl.

Gcrvöhnlich sind die Ordin;rlzahlen logographisch mit KAM nach

dcr Ziffcr geschrieben.

BAL 3-KAM del.dritte Scktop 169, 40;

BAL |-I-KAM.TA rin dcm dritten Sektou l3Z, t0; 242, 7, t4.
{JD 3-KAM rder clrittc Tag} it85, z;

tll(-¿u) uD 2I-KAM 143, 16;

il-¿,r¿ MU 5-KAM xeit dem fünften Jahre¡r 3Zl, ti;

usw.

Man möge nicht vergessen, dass das Determin:rtiv KAM biswei-

len auch urit Kardinalzahlcn verwendet ist. Deshalb ist es nicht
irnmer leicht, zwischen Ordinaþ und Kardinillzahlcn zu unterschei-

den, besonrlers in Zcitangaben. Vgl. GA{ì $ ZZ, a.

ií-¿r¿ MU 5-I(AM u,-na *í2*a i-ztr,<t"s-az-nl rnach 6 Jaluen rverden

sie in zn'ci Teile teilen¡¡ 4.27, Rand;

Sas UD 10-KAM s SILAs.'llA nftir 10 Tage je zwei qa (tåiglichÞ

143, 14;

las llIU 2-KAIVI ufür zwci Jaluer 272,7-2.
In einern Beispiel ist cin Ordinalzahhvort durch cinc Kardinaþ

zahl bezeichnet.

UD 2 wa-a,r-þi ram zweiten Tage des Mon¿ts¡r 143, Rand.

3. In eincm Beispiel oben kommt ein Zahladverb ar¿ø .íina rin
zrvei 'l'eiler vor.

tr'tir ,¿f,¿i lrloppeltr s. S. t¿2. Ygl. GAti g zt, c.

4. In den Texten von Mari ist der Distributiv oft rnit dem Sume-

rogramm AM, bezeichnet (s. F'rnnr $ 48, m). Wciter sagt F rNur: r¡Peut-

êfte ta-an poul fø-ø-øn joue-t-il lc même rôle en IV,77,6. Mais le

8- Untersucbungen zur,..
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passage est mutiló et d'autres lecturcs sont possibles.D In den Texten

von Susa stelrt dieses ta-n-an: TA.AMg offenbar in distributiver

Bedeutung nach sorvohl Z¿rhlwör'tcrn als auclt Substattiven. Vgl.

auch Pounnr,, Grundzüge der sumcrisclten Granun¿ltik $ 310.

qa-ùu, i'¡1ctt'ct-ti-&t,4-TA.AI\ts 44,3;4ít,9; ir0, iì; 61, 2;

frrø Es.DlIs.A, llbítínullt6 f3AL llpalîm,ll l-I{AM-r¿r¿ 3-TA.AM'

"tsKAK I I sikkakunl I nm,þ,-ça-at 49, 2t _22;

A.Úr\, lleqell I 100-TA.AlIs I{LIIVIUN llEêrll ItLL llpalî'n¿l/ ¡-KAM
164, lìs. 5;

A.SA' r00-TA.¡\ (dls Zeir:hen AN rvcggclasscn!) NUlvtuN RAL

3-I(AM 285, 7;

A.SAa Iro-TA.AIua NLIIIIUN RÂL B-I(aivI 820,8;

A.SA' 1 GUR-TA.AMB NLIMUN RÀI-,a-I(Alt B2r-822,16;
;\.s4, 100 NIII\IUN-TA.AM8 NUMUN BAL 3-I(AM 382, 4.

E. Dle Verben

1. D¿s Genl¿c

1. In der 3. Pcrson Sg. hat rnan zwischen dcm Mask. und Fem.

irn aB nicht untcrschiedcn. D:rs Präfix ta- (tu-) des Fem. kommt im
allgemeinen nur im aAI(, ass. uncl spB (unter aramäischen Einfluss)

vor. Der Gebrauch des X'em. im aB in N¿rmen ttnd im h.-e. ist ¿r-

chaisch. Vgl. GAG. S 76, h.

In den Texten von aB Susa gibt es vielc Beispiele, in denen tlas

Präfix tø- des Fem. irr der 3. Ps. Sg. vcrrvcndct ist. Dieser Gebrauclt

des tø- ist selbstverständlich archaisch neben dcrn normalen Suffix

i-. Man beachte, dass dann ei¡re rveibliche Person immer als Subjekt

steht.
SAL D,'ß-qø-at "^" "lrs-ra-ba-al-ti 5a" ritl-ti ap-li-r{a'¿a ti-lu-n¿a xlie

Anteile der I., ctie sie mit ihren Söhnen hatù 224, ¿-6 (j);
ta-ap-qi.slil 246, 6, ta-ap-qi2-su, ibid., 7 (j ?);

ta-ail-di-ií-sr 287, 2, tø-li2-inr' ibicl., 27 (j'/);

loo 
s^LTa-li.ib-ba-tu te-el-qus-ma ta-bøs-at-tu rilie T. genommen

hat und zurückhälþ 315, 19-20 (j 20 bzw. 23?);
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| 
fuI a-a {- tt,tn mi-n w t,,,-ln ti- h r, lM. hat gar n ichtsrr i132, ZZ - ZA (ä f +) ;

Sùttru-ri u,-nu Da-qa-ti ma-at'-ti-lo (:cig. ,i,ul) tq,-ad-di-in ttS.

hat dt-'t'D., iluct'Tor',htet, gegetrerlr 374,4-5 (nli
A-la-a-bi . . .lc-ru,-u,b-,rrn DA. ist hineingckornmcnrr 400, 1-A,

ta-qi2-ié ibid., tij, ta-kt-alt-nru ibid., 25 (ri);

IlIc-e-Iiu,-lti . . . lu,-bu.-qa,s-ut'-r,Le, rlI. wirtl vcrklagenu 401, 16-18,
o 

ßrr-rrr-rrrrr-m,i kc-btrqa"-ot'-ìtùu, ibid., l g-20 (å);

aü ba-la-trs-.ça loJras-ol-n¿t¿ rrvälrreud ilrres Lebens wird sie

n[itzniesserrD 403, 9-10 (ii); 402, 5-o (verdorben) (ü bzrv j?);
rtal-di-in 404, 5, ta-rdi1-in. ibid., z0 (ä bzw. ü);

to-ín-ant,415, 3, tæa{-qu¡u.l ibitl., 5 (ä);

ta-za-aø 420, 17 (ä).

2. Im normalcn lralle sintl rlic Mnskulin- uud llemininformen
identisch, z.B.:

tto" oNo-rr¿-ili-nut-ttui 
i-Éuo-anr,6o, 7 (j 1{i?);

t to",5o"-r,,.r-tt-ø-lu, i-íoa-atn, 67, 6 (j 92);

n-di bø-al- þ¡ot 
I ts 

^L1 2 a-butar2- ttt" ik.'ka-alqtn rxolange sie lebt,

rvird Z. (es) nutzniessenl 138, 12-13 (j?);

a-na Re-el-tø-ni al-Sa"-ti-su, id-di4i-li i-qi¡ii-ii, a{-hnn, it-ti-íu,
i-rru-þu, ¡rdcr Il., seiner X1'au, hat cr gegeben und geschenkt,

rveil sie sich mit ihm abgenüht hat¡r 379, 6-7 (ü S);

rú-iÉ na-pi+"i-I;a Tcri-ri aa,a Su-gtt-gtt, il-tna, ubeim Leben ihres

Gottes hat T. dern S. geschwolenD 399, 18-21 (ä?).

3. Auch in demselbeu Texte können sowohl normale, mit tlen

Maskulinformen irlentische Femininformen mit dem Pråifix i- als

auch archaische Iìemininformcn mit dcm Prtifix t¿- vorkomnren.

r/s DIA.NA KUs.llAISllArt llkaspamll ... t*o"Sø-rr-ja it-[qesl

I(U'.BAIIBAIì, I lkaspaml I be-el-kt, i-ipaa-al-ma, rcine halbe

Mine Silber . . . hat S. genomrnen; rlas Silber wird sie seinem

Besitzer bezahleu 273, I_3; vgl. A.SA, lleqlÆmll . . . la"it-tö
r 
T e-invnvi-t,li i-ka-hr-[nral a-na'ER, ¡TWarad//-D MAR.<TU>

llAmu,rmnnll ta-ap-Ei¡is-szs Ddas B'eld. . ., das sie mit T.

benutzte, hat sie dcm W. übergcbcnu ibid., 6-8 (j bzw. ü);

lØa-qar-htttt o-no o&UL-a-zi-ir i-za-az rW. ist dern G. verant-

wortlichr 200, 13-16, Waqartum ist eine weibliche Person:

L
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vgl, Hø-llr.a-a-t'.(,ù ø-na lVa-qar-li nùa,'al-ti-íø lo-qts-isr rR.

hat tler W., ihrer Tochter, ge,qchenkt) ibid., l'17-38 (åi 5);
Ïs^r'A-¡a-Ií-ia 

i-las-anr. uA. hat gekauftr 221, 3, vgl. a-ru fi,2trr,i

¡¡a-anrru.-td . . . ta-a{-n-e'ì¡¡ ttzrr ctcn vollott Preisen . . . hat sie

gekruftr ibid., a-8 (j);
s 

^t' tl {-rø-ti-j a un¿t na-ni il-¿i D 
D IN G IR I I ll,u, I I - hL.-¿lø-¿r¡+ri-D IN-

GlBtrtll'jsl 14 aþ-þi-#u i-lnrultni lA., ttnsere Muttcl, hat nit
I. und seinen Brüdenr berrutztr 320, 9- 10 (j?);

I Bttt-la-at-¡tr,s-pu-t'i i-,$a,-an, Ínl-nn {iz-nti-ht ga-tttttn-,t: 1/3 MA.NA
6 GIN2 KU3.RÂBIIAR tø-a.l-r¡rr.s{,1 DI3. haù gekauft; zu den

vollen Prciscn hat sie U3 Minen und 6 Sekel Silber bezahltr

347, 4-8 (il 7);

a-(ut' tu-,,'n-a-nùu, &-nû a-Ii-ik arlû i-n-ad-di-in two sic rvill, wirtl
sie (es) einem Nachfolger gebenr 379,39-40 (ti 8)(s. I(oscun-
xnn ZA XLIII S. 232), vgl. (a-) lar la-rat-ttut, ta-na-ili

{-in.} 131, 30-31 (ii 7), ø-f'as-a' ta+a-a-nttt, li-iil-di-in
382br" 23-2A (j?);

"o"1d-Ío-o-a-at'-tu . . . a-na A-la-þ,a-tu ma-ar-t;i-{a3 ta-ad'iti-
if-5arI. hat... der 4., ihrcr'llochter, gegebenrr SSl, 1-8(j?),
vgl. tlsnLtll-lø-a-a-ar-[kl . . . ooo *n"A-li-a-þa-hr, rnu-ar-

ti-{ax ii|-di-in-Sis 382, 1 - I 3(j ?).

4. In der 3. Persorr Pl. hai rnan zwischcn dctn l\{ask. und Fcm.

unterschieden. Auf Grund einiger Maskulinformen, die statt dcr

tr'emininformen gebrauclrt sind, köuuen wir vermuten, dâss Masku-

linformen auch iil anderen Fällen statt Femininformen verlendet
sind.

r sÑ l{u-u6nu-ttt-tu ías-ab-batne-tu 
I s^'' 

E-ri..i/.-ttt, i{-ta-ri-t/u . . .

i-na pi-i lm-ø 'iq-ba-a ¡rK. . . .und 8.. eine Priesterin, habe¡r

rnrlindlich folgendermassen gcsprochenr 288, 1-5;
I s^" Ki-i¡r-ni-putr{ ua DIIMII}IES I þrdratl I s^L A-' hn'-Ir,i-ial

a'na Nil-ri-ku-ku-ne'e Aþ,13nr!a6Jbu,a ua aþ-þi-íu a-n'a di-i-
rnil it-ba-a-ma ¡K, und die Töchter (sic!) del A. sind gegen N.

und A. und seine Brüdel im Gericht aufgestantlenr 320,

6-7;
ip-ta-at-ra-tna it-ta-a,l-ka ibid,, Iìs. 3;
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DUMU.TsA¡rtilrÙsl lÞ.ãrã,tll b, llbîtimll ip-te-a-tna it-qa-a
rdie Töchter des Hauscs haben geöffnet und gerrommenl

471, 14-1õ;
TDUMUT.SAL\|ß9 | lnttratl I lln I lbítinrl I u,¡ia"¿-a¿t-di-nu-nw il-

qri¡a udie Tochter des llauses haben gcben gelassen und ge-

rìorìùìertD ibid., 29;

A.ÉArtIr'o lleqt¿tll E2.DU'.A (ti) llbî.till it-ti-iq-qa-a udie X'elder

des Hauses rverden gcnonìnìen rverdcnt 39õ, l-2;
øl-fu Ds.DtIs.A, llbîtll 

sÅL(r¿-li-i¿-[to]-nc ,r," to".Krr-,, e-ir-ur-ki-it,

&as il-te-ni-.iË zi-zu, rbetleffs des llauses von I(. und I(., das

sic zus¿rnnren geteilt ltabeut 5, 1-3; s. dic 'l'cxte 335-i137.

2. f)a' Duul

In der normalen Splache gibü es l<oinc Dualfol'lrlen irn aB. In
dem folgenden Beispicl sehen wit' cinert F'¿rll dcs sporadisch vot'korn-

rnenden Du¿ls. (Oben hatten rvir ein Br:ispiel für die :1. Ps. Pl. des

flem., lvo zrvei rveibliche Personctr ;rls Subjektc stelten. Die Form

.les Prärlik¿rts igbrî ist auch iclcntisclt tttit tler' 3. f's. tles llrr¡rls. Es ist
doch vielleicht besser, rlas Prärlikat dann als dic 3. Ps. Pl. rles Fem.

anzuschcn.)

.4.S43 lleqeu l. . .ßrr-,,,,r-rrt-çn-u,-lntnt. a-nú Pa-q,-a-tu.nt i'di-in
ta-pu'ul-kr-arn, i1tu,-tls-f;ø ldas F'eld von . . . hat É. dcm P.

gegeben; beiilc sind ùbcr d¿¡s Fland¡¡eld (für das Feld) libcrcingekom-

rnerrrr 367, l-7 (ä).

3. I)t Statit¡

1. Als Endrurg der 1. Ps. Sg. des St¿rtivs steht bisrvcilcn * (trru

) /c), z.B. tizaku) zi.zíik, s. S. se.

2. In der 3. I's. Pl. des Verbs écbër'wn, uzet'brecheu ist die Endung

û, zu ë (i) geworden: íel¡rú, ) {ebrõ (.ícbrl), s. S. 86.

3. Von tmntmt, lschwören¡¡ komrnt cinmal eine Stativform tø-

nyimn¿a(: tanú 1- -ma) in tler 3. I's. Sg. vor.S. auch S. 40.

ta,üad-itn-uùa öa, ISin-GAL 
I lrabil I a-rra Ntr,-ur'2-o'Iiob-to'' i.to

Te-ent-l,i-a-g:u,-wr, th 1ç1¿-1¿[-DNa-íu,tr2 id-di-rt'tt-n2'alr- Der
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hat geschrvolen, dass er zur Zcit von 'I'. und K. gegeben hatr

325, 29-30 (zu tam,û,m * l¿ vgl. S. 158).

4. In einem Texte sehett rvir eine abrveichende Stativform des

3. Ps. Sg. von øpãhcnr, r¿utwolteur apl'rr, (an Stelle von apil), das

keine Plural- bzw. Subjunktivform ist. Diese Forur kann mit gutem

Grunde als Schreil¡fehler angeseheu werden. Doclt ist zu bemerken,

dass dieser Text wegen seiner Orthographie seht'alt zu sein scheint.

Deshalb hat Scuurr, darattf hingewiesen: lDocutnent auterior à
l'époque d.e $ammurabi, et par conséquent plus ancien que la plu-

part des textes de la présente collectiott.u

Eg.DU$.A llbîttmr,ll ri-srrs rrs nn-ilu KI llini,ll Pu'd"ia l-lu-aw-

na-ila a-r¿a 10 GIN¿ ll'rliqiV I KUg.BABB ÃH llhaspintll a-wp'Iu

¡une maisou, plus ou moins, ven¿ltt de f)., c'est I. qui, en

10 sicles d'ârgent, en a acquitté le prixr 926, 1-6.
Man beachte auch den folgeuden X'all:

a-rra NIG¿.GA KI URUKI u, EDINttt lrrr-fr* ba-/iis-ti do" 
*n".4-

,Ø-úi 
TDINOIFu-l,u-ba*i qtrl &rþu-ú¡¿ 3, 5-? (ü?).

s, über die Form mesëku, s. S. 86.

4. Der Vent/ta

1. In tler Endung des Ventivs ist -,r¿ abgefallen. Nur vor der

Partikel -r¿a ist es geschrieben.

2. Die Texte von aB Susa bietet unr wenige Beispiele fär den

Ventiv. In den folgenden Fällcn gibt es einige intransitive Verben

der Bcweguug, die irn Yentiv stehtllt.

aldl¡urn rr(lrer)ko nunenu :

lrs-trrr,-Src ilJli'-hrni-irmna meiue Zeugeu sittd hergekommenr

3ls, 8.

elíi,.r¡¿ uheraufkomrnett; herkommeru:

lu'ptu las i-La-a ata l"+e-pe na'ili ¡die Tafcl, die hetkommt, wird

man zerbrechen lasgenn 387, 14-1õ.
teb.itrn ¡arfstehen¡r:

{u-ma'i-te-ba-ø-#io-itn, }wenn er gegen sie aufstehen wirdr 415, 13;

Éu-Ígntl-W, it -ba-am-m,ø Ñ. ist aufgestandenl 399, 5 - 6 ;
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ma-o,nl-ntú ina ap-li-Ëoa íao i-te-ba-a?r¿-n¿¿ Þjeder untcr ihren Söh-

ncn, der aufstehcn wirdu 382, 14-15, vgl. (gewöhnlicher)

nutr-(nn-'ntû-a,n Ëa, i-te'butq 374, 5 us\ï.

3. Einige transitive Verben der Bewegung stehen bisrveilen im

Ventiv.
ezõbunt, uüberlassen, hinterlassenl:

mi-it¡t -nm ías a-bi(sic !)(-Sa6¡ i-zi-b a-an¿,-n rn. 82. DUs.A I lbôtam | |
t4 b,t+<.l"-ta sns URUI(! llâtin¿ll ßtr,-lr2 ono "nt'A'ti-o,-tp-tu
tna-at-tt-#aa ül-di-itt'-li2 ralles was ilu Vatel ihr überlassen

hat, das l{aus und dcn Brtttttten in drtr Stadt Susa, hat sie

der 4., ihrer Tochter, gegebenu 382, 8-13;
s. urtter qâpwn,,

q&punv rdarlcihenu:

i-qr2-i,p1a i-zi-ba-aua'nrß Dwenn er leihelt otler hinterlegen wirdu

27Lß, 27O, 3;

Ii-qirl-ip-ltw-tti i-zi-bu-tti4nt-nn 27 2, ß.

{ú,1 ícnt,,rherauf bringeu :

D 
Su íi.n all-utn-b a- at-li-i I A -toi-il- tn a I - é as- &t I { -kwtup(?)-1t i ina

t¡i-iti-¡ri u¡ie-la-ant-t¿¿ ÞS. hat 4., tlie lì'an des I., in den

Tempel hcraufgebrachtr 391, ?--1.

wab ã,Iw¡t, uherbringen>:

íir-bi-ia . . . ug-u,l us-ba-la-nm uneine Zeugen kann ich nicht

hcrbringenrr 165, 7-8;
¡u'pJpar-ti f¿r. . . rubl'lutú-ù¡¿-¡¡¡¿ rdi€ Tafeln des . . . haben

sie hergebrachtD 321-322, 39-3+.

5, Der ,'iu,biwtlúir

1. Den Subjunktiv rnit -¿ geìl'aucltt rnan im aB Susa immer in

Nebensâtzeu, tbgesehett von der 3. Ps. Sg. f. tics Stativs.

In einem Relativsatz selìen wil' keinen Subjunktiv, was wohl

ein Fehler tles Schreibers ist.

ima I'I'IJ I luaruþl I otvtA¡t {øs u24I'i-tt'ø-ili-itt¿-tna si2-ba-ti ima'

di4n ¡>wet in dertr Monat Mal.¡ nicht geben n'ird, rvird Zinsen

gebeu 28, 12-14.

¡
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2. Im GAG sagt v. SoDnN: rDer Antritt ilel Subj.-Endung -u
trzw. ass. -r7roi bervirkt innerhalb der verbarformen anscheincnd
oft eine Akzentverlagerung, rlie a/rnB in der sclu.ift nur selten als
Längung des vorhergehenden Vokals zum Ausdruck kommt (. . . ,
j/spB aber oft als Vertloppelung des B. Ratlikals).r S. GAG. g 88, d.
solcherlei verdoppelung rtes 3. Raclikals sehen wir in eincrn Beispiel.
Vgl. auch S. 40.

lau At-ta-wi-el-lci.'ttm-a.* . . .a)ra s^LHø-al"t-bu,-u,þ,-na rr, ",tLUr-
ki-ttt, ül-ili-itx-t?,u-ttùu, rldie A. rtet II. und der U. gegeben hatu
155, 5-8.

3. Der Subjunktiv rvird bisweilen im Eid gebraucht. S. GAG

$ r85. In einen Beispiel steht der subjunktiv irn negativen asserto-
rischen Eirl im Prt.

'ltt,p'-p,í, sas-ør-tila eau-hr uich habe keine falsche T¿fel gcmachtrr

393, 17.

Eine stativfonn im Eid steht in den folgenden l3cispielen im
Subjurrktiv.

D 
ßu,íùmlc ht, datu,¡rSuðinak nöge ervig seinrr 165, 3, 6, l0; B1g, 16;

319, 4; 326, 1, 6, vgl. Iiu-ttlc-DNa-&t-tu¡lu ila-ri ö12, 15.

Man beachte die folgenden Fåille, in den sorvohl tler Subjunktiv
mit lt7 als auch der Präkativ stehen.

Dßulinøtt, 
ht, ilatu, Éat-ta ti-il-linvnw ñu$inak möge cwig sein,

Salla lebe rvohlrr 162, 251827,5-6, 9;
Dßul;i.nah lu da-ru Te-cp-ta-þa-ar lirilr-li-{in¿} Z4B, tl-tg.

ß. Eitt, äberhturgender Vokal -i,

Nach GAG $ le, e (vgl. auch g Bs, e) sind irn nA und n/spB oft
solche verbalformen gesohrieben, in denen ein überhängender.vokal
-i angehängt ist.

Im mB gibt es eineigc Beispiele mit demselben phänonenon

(SO XX S. 74-75). {)bgleich dieser Fall erst zur späteren Ortho-
graphie zu gehören schcint, haben rvir derartigc Beispiele schon in
den Texten von Susa. Was die Bcdeutung des i betrifft, bleibt sie uns
jedoch dunkel. In cinern Beispiel kornmt cs statt des r¿ des Sub-
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junktivs, in z,wei Beispielcn am Ende eines Verbs in der Präkativ-

form (stärkerer Betonung halber?) vor.

<ki-> i a-bu-unt, ¿+¿r¿ (sicl) ma-ri i-l;a-mi Nu-ør¡-DIM llAdadll
a-na na-ri-lu i-ia-runt'lwie ein V¿ter dem Sohn gckauft hat,

hat er seinem Sohn gekaultù 42, 22-24, vgl. lcirw, a-bu a-nø

na-ti i-ía¡-tttu 46, 18;
D,Sa,$-ei 

[qal-aq-qa-srq tinù3n-çi2,rÉ. möge seinen Kopf zerschla-

genr l, 16;166, 20_21(pird-r[n,r-sir), vgl. Dßa"-zi 
qa,-q&'srcz

li-ittvlJa-aç 383, 20-21.

7. Das Verbtu¡r, mit Pronont:inalnff'inen

Wirrl ein Pronominalsuffix einer Verbalform assimiliert, wirtl tlie
Assimil¿rtion am häufigsten bezeichnet, aber nicht immer. Vgl.

genauer S. 80.

t. tiber rlie Bilduttg ilet Iîonnen, eùúger Verbm

ølã,lw¡¡t' lgchcnrl:

In einem Textc ist die Präsensform des Gt statt i'tøllak folgender-

mas8en geschrieben:

i-n¡li-ik 406, 16, 17 (vgl. auch AHw. S. 33).

apë&u,nt' lmachenl:

Prs. igtqte,' lvie im ältcren aB, aber awh'ippul wie manchmal

scho¡r im ¿IJ nnd imrner sptiter (vgl. GAG $ 97, t):

i-í,pnes-ei 398, 11. (ti), i-pe¡e..{6 427,77 (á);

i-pu-írt 379, l9 (ü e), içu-$agl-rartltrtÃ,39f , 91 (ü 9).

erãlntm ueintretenl:

Prs.'irrub wie im Bab.:

itwqhqm 879, 13.

þnbãlu'm rUnreclrt antun¡¡:

Prt. ibhil, irn aB rncist iþùøl (vgl. CAD I-I S. 3, AHw. S. 302).

aþ-bi,-hrlm 317, 16.

l¿Eûrn lnchmenl:

Yonleqimt, steht bisweilen in der 3. (1.?) Ps. des Prt. der Vokale

¿ statt i vor L
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lc-cl-qut-nta 315, 20;

ol-Et2tts 310, 19, vgl. il-Et2-n2 24O, 22.

Dic 3. Ps. Sg. des Prt. ist in einigen tr'ällen rnit langent i arn Ende

geschrieben: ilqê sta;tt ilqe.

il-qe¡e 277 , 7l; 278, 6i 279, 6; 280, 5; 281 , 7, vgl. il-qt2 275, 4, ß

us\l'.

mâhnn, Nterbent:

Prs. rør,rdt.

i-nra-at 417, lì.s. 6.

'paqûrunt, (vgl. S. $I) vuútdiøierent:

Man bcachtc die folgende abrveichende tr'orm:
otsKIRIu ,tp-pa-aqt'a-rnø (Schreibfehler?) 73, 13-14 (M), vgl.

ttts 
K I RIu ip -,p a- aq-qa-rtr -nta 7 2, 1 6 ( i\t), n's KI RIu i2t -p a-artr- qat'

74, 13 (M).

t'ogcinnnn, uklagenl:

Pts. iraç¡gant.

i-rø-ag-ga-nuu 160, 23, i-rct-ga-mtu, 6, I 1 usw.

râm,um lliebenl:

Pts. irânr,, Part,. rd'ömum.

i+a-attt-ka-mø 399, 18;

t(rra-a,flru 131, 30; 379, 39; 382blt, 23;406, 9;

ra-i-mi-{s,400, 10.

iât¡rum tkattfenrl:

Prt. tllrïrn und bisrveilen in jüngeren 'I'exten ff'arn (vgl. S. 79), Stat.

{u''itn,.

i-la¡rnt, 46, 2l;46, 20; 49, 19 usw.;

façi-tìn 906, 30; 208, 21.

tadtnt, rwegwerfcnrl:

tadûnt, { na.dûm, wic tadd¡tttnt, 1na,iltuutnr, (tabd,htn. { wabaÙwn).

[!up)-pu . . . ano, þe-pe2-e ta-da,-at rdie Tafel . . . ist ztttn %ev

brechen rveggervorfenD 160, 38-40.
u,bbubum xeinigen'r:

Prs. ubbeb statrt ubbab.

lurlJuþ'-be-eb 47, r3, ua'ubúe-eb 49, 12, us-ub-be-eb!'ma 79, 6.

r¿.{h¿.fi¿rn twieder tunl:
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t¡..flr¿fi¿n¿ 1 ei&utt, (statt rr,drlø$unl).

u2r,É- ßi24étna 282, 10, [trslrr,S-lz2-ri$-[ nml 398, 9.

tê' tnn tnerdeckenu(?) :

Der Fall ist unsicher. Vgl. auch GAG $ 106, rv.

a-nui-in pu-l.nr, te-bi, tu,¡ti1-{u-nw-li a'pu-tunt,la hq-toa-i 437, 4-8.
uaçinn uhinausgehenl:

DIan beachte die folgende fiorm:
li-i-as 404 I, 9, If, 9, vgl. li-si2-i 398, 19, li-i-sis 397 , t7 .

9. Atnnerlnutç1en

r. Über die Nasalierung der Genrinaten s. S. st. Über die Assi-

milation s. S. 79.

2. hn Subjunktiv der 3. Ps. Sg. kann die Vokalverlåingerung

rot -tnû gescltrieben rverden.

nti-ittrrna løs DINGIH llilwnll a-na a-wi-lu-ùí a-na rø-Se-i-im

i-ili-nu-u2-mø ralles was Gott der Menschheit zum Besitz gege-

bcn hatr 171, 4-5;
i{-tu T e-í,rn-ti-a-gu,-un, ku-bu-us-sa2-am i{-lrutt L,1 ¡-ìtùû unachdem

T. tlie Rechtsregeln erlassen h¿rtter 282, 9-10;
tat¡vi-ùn-ma 5a, ISdæ-GAL 

I lrabil l a-na Nu-r$s-o liob-ta . . . id-
ili-nu-n¡ma uer hat geschworen, dass S. dem N. . . . gegeben

hatl 325, 99-30.
o. Über den in eiligen Verbalformen vorkommenden Stimmab-

satz, der im aB gesch\runden war, s. S. 79.

Lo, Bemerku,ngen âunr Gebraucl¿ dn Tenrytora

a. Dañ Präsens

Bisweilen kann das Präsens clie fortdauerndc Handlung in der

Vergangenheit bezeichnen: Durativ der Vergangenheit (GAG $ 78, e).

In einem Beispiel scheint eine solche Gebrauchsweisc des Prs. vor-

zukommen.

A.SA' lleqetll . . . la6 it-ti rTe-ùntruituí i-l¡a-lu-rmal o-nø ERg

I lwaradl |-DMAR.<TU> | | Amanml I ta-a1t-t1ir-is-sa¿ >das

Feld von . . . , das sie mit T. bcnutztc, hat sie tlem \M. iiber-
gebenr 273, 6-8.
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b. Das Perfekt

1. Das Pelfekt bczeichnet irn aB und aA soeben vollen<lete Hand-

Iulgen. Es kommt als normales Tempus nach einigen Partikeln

(in unseren Texten in einem Beispiel mit inanna rjetztu) vor. Vgl.

(+AG $ 80.

ip-pa-ni u'¡-lrù ait-ilò-in, i-tto,-an-na at-tn-ili,-ittrrn'i rvorher gab ich

nicht; jetzt habe ich gegebenu 162, 26-28;
ki-i-un¿ it-nnttt2 lrttlu.t {tt-rttr,-tts-tttû il-tu Te-inrti-a-gu-un 

rKtr,-

r¿À'-D.N'a-lr¿-r rr 2 ua a-ili i-na-a:n-n a A'SAa (li-tw) l l aqlent, l | ß LL

l lpalttnt l l 3-KA1!I ta-cli.-itt' Ez.D[Is'A l lbîttmt'l l rla3l 
^S''ún'-GAL

|lrabil| i-wr, tlu-ti tNrr-rr,'r-t'Iiub-ta rual i-n'a qa-ti A-l'*ù-r-ru4i

nurri-{u, i-íl-laJnhlJt¡ril it-ta-nnL.-rr,s IGI llnml-varll. . . (Liste

der Zeugen) uso haben sie geschworen, folgendermassen haben

sie gesagt: 'N¡tch T. und K. untl bis jetzt sind die Felder und

der dritte Sektor gegeben rvorden; das Haus d-es S. wirtl in

Besitz des N. u¡rd cl¿rnach in Besitz des 4., seincs Sohnes,

iibergehen.' Sie schworen vor. . .r 326, 6-11.
2. Das Pcrfekt bezeichnet auch eine Nachzeitigkeit ftir die Ver-

gangenheit

unr-nwr lu-tnt-ntm #aa ab-bu,-ni i[-tu, Ta'ínt-Ùi,-a-gt-un is-qa-ti ül-

du,-tna ua ni-rttr, rua-at'-ki is-qo,-ti ias ab-bu,-tti i'il'du-{u(!) ni-

it-ta-la-ah uso haben sie gesagt, dass unsere Yater zw Zeit

des T. die Anteile geteilt haben; und wir haben uns mit den

Anteilen, die unsere Väter geteilt haben, begntigb 173, Iìs.

3-8.

F. Die Partikeln

7. Die Púiposi,tionen

a. Die einfachen PräPositionen

l. .û,i, rbis, nebstr:

a. a,ili ist sehr selten. In lokaler Bedeutung kommt es nicht in

den Texten von aB Susa vor. Wir sehen es in der Beileutung lbis,



flntersuchungen zurìì Altbabylonischen von Susa 12r¿

rvährencb (ternporal) in einigen l3eispielcn (r'gl. auch odri in [¡1in¡¡¡u-

konstnrktiolten S. 151). l)ie Betleutung >n'iihrendr ist besonrlel's unge-

rvöhnlich (vgl. GA(ì $ 114, j: spB .ìuch uwälrrendrr).

illau,) UD 21-I{AI![ ø-rJri u1u-et'-l!i uvom 21. Ttrge bis zum

Monatsrvendel l4il, 16;

a-¿i ITU Dlí2l-.çri-¿r¿-r/ra]-[hi-/,lu] ul'ählend des ì{onats I(.r 165, 19.

b. ïn del Bedeutuug unebstu (vgl. AHw. S. 12: m/spB, nA):

ttittti-ir E'.DU'.^ llbîtin,ll ø-d'í ríi¡i-ti >rlas ganze Haus nebst

clem (ganzr:n) Plltzr 44, tì.

2. una:

ana ist regelntässig c-rro, cinmal a-an 71, 7 (j M), u-ne-e, ll, 1l und

ø-nrr.(l) 42, 22 gesc,hrieben. Bisrveilen ist es dem folgenderr Wortc,
nachdeln der \¡oli¿rl a geschrvunden ist, assimiliert (s. Beispiele S.82).

Vgl. auch fìÄG 114, tl. Es lcoururt vot:

a. Tn lokaler rnach, zu') und ¿rutrlt im allgemeinen in illatir.ischer

I3edeutung rrinrr (niit ¡\kk. im Deutsr:lten), z.fì.:
rrrrø E2.DII3A llbîti/l-iastrr-rrl i-rru-rub-,r.o Der rniigc nicht zu ihÌcrìr

Hause gehenl 379, l3;
irr¿ I(A llqtil¡ A-ta-ø-bi a-na 

D Sin-gø-rtdl ta-Ia-u|'-ma rauf Befehl

von .4,. u,it'cl sie zu S. gehpnu 400, 23-95;
a-ne nrc-e i-lo-ah' mr tniige irts W¿rsset' gehenl 985, 20 (vgl. rita

s, 12e);
tttslG 

¡¡,lolkun,ll ,ías liu-l¡¡:(Ìlìl!flt2 llnmøtll-pi-i a-nø istlis-,{tt,

{as lg-núl-arr-rri las-a/L-rr¿-¿t xlie 'l'iir des K. ist dem Antr:il

des I. hinzugeftigt \\¡ordcnl 339, 11-12.
h. u,-nu, * Genitiv: Dativ (ulremu) nìit dcn Vorben dcs Gebens

uslv. z.B.:

l¡.i-ma ø-Inrrnn a-na l¿o-rr.-¿llr i-lns-nr,t¿ uu'ic ein Vater seinem

Sohn gekauft hatll ?0ir, tì-9;
tni-im-nra ias DINGIIì llihunll a-nu u-u¡í,-l'u,-ti id-di-¡n¿ r¿lles,

n'as [iott der Menschhcit gegoben hatu lfiu, 6;

15 CÍIIR Ée-a-ant. u-na bc-relt-írr (nach Scttrctl; : l¡¿-li-fi¿, vgl.

a-¡talte-li-{u 189, 7, I usrv.) u2-ta-nr uer möge 15 (iut Getleicle

seinem Besitzel zurÍiclibringenrr 183, 5-6;
a-na na-aí fitqrpí¡hr I(U,BÂBBAH llkaspan// I3.LAL.E ll'iíaq-
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qalll ner môge rla.s Silber dem Träger seiner Tafcl bczahlen*

344, 14-l().
c. In finaler bzw. kausaler Bedeutung z.B,:

a-na pu-uþ ntsKIRIu 
llkiränll¡rals Ersatz des Gartensr 868,2l;

A-ui-li-jo atra ir-ri-íu-ti il-qes-e rzum Anbau hat A. genommenl

278, 6;

Nrr,-urr-D,5tíir¿øÀ' G I s 
K lItI o | | kirfutt, I f a-na nu-ka-ri-bu-ti it-qe2

rN. hat den Garten für die Gärtncrei genommcnD 244, 5-6;
øtr,tr, ap-hrti-$rd nvegen seines Erbteilsr 329,4;
lm-r urs7 -ta' l-ri-bi-¡ o &-t,n &7 r A'' -ni- i, b- Str ii2 i-t3i-ri rI. wird einen

lJrnnnen für A. grabcnrr 172, L8-17;
a-no o,-10ù-û¿ A.SA' lleqtinull D\\¡egen des das Felil betreffenden

Prozessest 349, 14;

a-na bu-aq-ri us ra-gi-ma-an-ni Dwegen der Reklamationen und
Ansprücher 238, 10 et passim;

o-t¡ti-in DwÐrumD (s. S. 83) 437, 4.

In finaler Bedeutung steht ¿n¿ auch mit cinem Infinitiv (vgl. S. r 0 f ).
d. In temporaler Bedeutung bezeichnet ana zeitliche Dauer

rfün und bisweilen urvd,hrend, innerhalbr.

a-na da-ra-ti rftir immeru 206, 10 et passim;

ama du-ur2uspa-lø nfür ervig uncl inmen 238,7 et parssirn;

atm Su,+tt-ub-ti el¡u,-t'i urväluend (zw Zeit) cler Getreideernter

34,4 (gervöhnlich ina, vgl. S. 130);

øq,a ra-el ITU . . . i-ín-qaç[al bzw. lu] uu Anfang (dcs Monats ...)
möge(n) er (sie) bezahlenr 436, 30-31 (rá,f: BorrúBo-tr'rNnr,
Repertoire analgti,que S. 95f nla fin du moisu, SO XXII S. 88

uMonatsanfangr).

Zeitlich auch:

a-naUD llûn¡ll ITU lluuraþll ki-çir-zu-ka-li-1ru rbis zum 1. Tag

des Monats K.D 166, 2.

e. In cler Beileutung rfilr, zul vom Preise z.B.:

ana fi"¿-mi-fiu ga-anttu-tti >zn den vollen Preisen'r 200,6 et passim;

a-na {iy-irn ganví-ir 360, 5; 362, 4; 363, 8;

íaa a-na KUT.BABBAP" llkaspinll i-{as-mu rdas er für Silber
gekauft hatu 160, 4-6;
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n{¿oo GIN, ItíiqiUI I([I9.BABBAR Ilkaspirn|| +ao,5; usw.

f. Mit den Verben ragãnr,ultr, rrklagen, Anspruch crhebenrr, úablitr,

Dilufstchcn, sich strüubetrù, ,t!zt,,zs'u.tn, lstehen, antrvortlich seinr steht

anø in der lJedeutuug ugegenrr z.B.:

mata-iu-nu, a-tr& u,þ-nm-nvi-ittt, u2-u,l i-ra-ga-ntu lilue Söhne

nìögen l<einen Anspruch gcgcncinander erhebenr¡ 171, 9-10;
n-toi-hnn, a*na a-¿oí-l'i u2-tú i-ra-rg¿-al¿r uder einc möge keinen

Anspruch gegert den anderen erhcbenu 160,22;

tt-tti-lttttt, a-na a-wi-Iim uflú 'i-te-bu.lsie urögen nicht gcgeneiuan-

der aufstchenrl 171, g;
oENrzU 

llflinl l¡ta-sir-ir a-na Pu,au-D Ma-za-at it-bc-e-ma tS.

hat sich gegen P. gesträubt,r 329, 1-3;
Ig*vil-antú- a-n& Lu-ar-za-rti,tnt iø-za-u,z lI. wird denì L. ver'-

antwortlich seinl 36i1, 13-14 usw.;

vgl. atrch a-na Li-7ti-lst-ht-u,l-tni a-wi-lu-n¿a ra-lgi-ma-nil u¡ttl
i-Éu-mi Dgcgcn L. hat nieurand Ansprtie,herr 161, 2l-22.

g. Bisweilen in dcr liedeutung rgemdssr:

2/B MA.NA KUB.BAIIII AH ata nw,-ta-at. . . fae Su-ri-ir¡r,-Àr¿

'llrt. ¡¡l,Ana//-ILLAT llellatill a-nu ga-rottf-ri-'it¡¿ u-no ßrr-

ri-ùn-ku I3.LAL.E llilaqqalll D2/3 Minen Silber, gernüss clem

Anteil tles . . . des S., wird A. dem S. gänzlich bezahlen'r

427, l-7;
ana e-si2-ip tø-bal rnach der Formel 'erntc und bringc ein'l 105,6

et passim.

h. Mit dem Verb tanítm uschwörenu:

ø-na me-si¡ti it-nru rsie haben zur Reinigung (die Voilståittdigung

der Teilung) geschrvorenu (s. Koscuar<utt, OLZ 35 S. 82r)

159,11;
¿-r¿¿ TA.AB.F.A, it-nnttts 426, 80-Rand.

i. Mit dcn Verben, die anø *Dativ regieren, z.B. palãþ,wn

lsich fürchtenr:

ßu-sw-su a+¿c LUGAI, lllarrimll ua ni-iÉ DINGIII llilint'll
ip-lø-aþ-ma uS. ftilchtete sich vor seinem I(önig und vor denr

Ireben seines Gottesr 399, 22-25.
j. Man bemerke den folgenden tr'all:
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il¿u M 5-KAM ama &is-na i-nt-tts-øz'zu unach 5 Jahren \\¡erdell

sie in zwei Teile teilenu 427, Rand.

3. a{&wn Dwcgen, betreffsn:

Dic Prâposition i.st gewöhnlich af-Sr¿rr¿ geschrieben, aber oft

auch al-.$¿.

a. al-lu,rn ap-lu-ti-íu Dwegen seines Elbteilu 330, 25;

al'lrmt, NIG'.GA Ilnrakkú,rlI URUKI |ft,lintlI 116 EDIN I lç¿rùnlI

ubetreffs seines Eigerttums in der Stadt und auf clem Lande'¡

327-322, l;
a{-þmt,'iyt' ¡i+iJ htl Þwegen seines Liisegeldesrr 160, l8;

a{-éum ip-lis-ri ibid., 7;

a.{-.1ø Es.DUs.A llbîtùnll $, t;
ø.í-fu Sar 312,74.

b. In einem Reispiel konmt aíÉwtt. mit fo.rnúr¡¿ Dsch$'örenD in einer

Infinitivkonstruktion vor (s. S. 152),

4. bahrn¿ lohnca:

In clen Texten von aB Susa gibt es keine tscispiele für l¡ahnrr.

In Eigennamen kommt es bisweilen vot, z.B.:

M a- on'nu-b a-ht-ía-W 217, 2O ;

Bø{i-DINGIR llilim'll ({:balw ilint') 338,2o.

6. ¿li raufi:

a, Mit maþãsunu rtschlagenr in del Bedenttlng rina (mit Akk. int

Dcutschen):

¿-li NIGT.GA llntaltttúrinrll ias i-'fu otsKAK 
llsittkatumll maþ-

.tõ-o, Din das Eigentum, d.as er hat, ist der Pflock eingesclila-

genÞ 217, 26 (gcwöhnlich mit imø, r'gl. S. 129)'

b. Mit iltin¿ rhabenr in der Bedeutung DgegelìD:

c-li Puara'Ma-za-atrMa-a{-tu',tt, ttti-tna tts{c Íri-fir Dgcgen P. hat

M. gar niclttsr) 382,21-23;
a-þu e-ti a-þi,-i,w nri-im,-nm lrq.ul i-éu rder eine hat gar nichts

gegen den anderent 384, 8-9;
ø{-{wn ip-çi-rí,-rlur di-na-ant, uo ø'u,a'rta'-[øm'l e-li'slu us<tl i-Ëtt'

rurr lwegen seines Lösegelds hat er keinen Prozess und Rechts-

sache gegen ihnu 160, 18-20, auch ibid., 16-16;
DINGIR llltumll-nm'-Iab-bil ap-ltr, ia" ERs llWarailll-Iiu-bi e-li
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DINGlR-l¿tt-tab-bil ilra-t,tt,-ün ap-lu ua-ul iJlu?lJuz?\ ¡L
ist aler Erbsohn rles W..; gegen I. hat kein enderer Erbsohn
etwas zu foldelnr 407, l-6 (das letzte Wort können wir
vielleicht auch arrdels lesen: e-li DlNGlRqurtab-bil rnalwr-
an øp-Iu us-ttl i-rba?t-rli?r uausser ihn gibt es keinen Erb-
sohn{?)).

c. Man bemerlce die folgende Phrasc:

e-li ía'-al-lnïil uskini i-fø {the creditor') has a claim on whichever
(of the debtors) will be available and solventr CAD I S. Z9g.

124, 9; 123, 12; 191, 11.

d. Anstatt ùn nwþþi ist ¿li in rlerselben Bedeutung einmal
gcbraucht (vgl. auch iru).

e-li GUDYr'n ¡¡olpa¡¡-n pa-ar'-kur-lt-ht, le-bi4r (vgl. S. 40) 4zB,

9- 10.

6. ina linl:
Die Präposition ist i-n¿ gescluieben. Abweichungen sintl die

tr'älle, in denen ina, nachdem der Vokal geschwunden ist, dem fol-
genden Worte assimiliert ist (s. Beispiele S. 8z). Ygl. GAG $ 114, d.

Es kommt vor:

a. In lokalcr Bcdeutung uwo, wohin, woher?D:

i-nalei-ili-m. D,Sr¿&,nølc i-da-an¡rim Schutz des S. hat er gekauftr

347, 20-2L;
imø E2.DU'.A llbítim,ll i-.rf rin dem kleinen H¿useD 353, 1;

ina ßu-lÇir,¿Kl uilt Susu 314, 18;

i-aø A.SArÌtßs l leqteùil l utsKAK 
l lsihkahml l ntaþ-ça-anauf den

Feldern ist der Pflock cingeschlageu 222, Rs. z (vgl. ¿li obe¡t

und ir¿ø nnù31¡i S. 137);

i-aø GtSKIRI, DUTU uim Garten des Éama$r BZr>,26;

i*a me-e i-la-alt rcr möge ins Wasser gehenD 166, 17-18 (vgl.

una S. t2t);
D ßulinalc-unrbø-al-li-i¡, A-wi4t-ta ai-ias-at lí'ku-u,pai iqa ki-

d"ini ua-l;e-la-anr-nur uS. hat 4., die Frau d.es I., in den Schutz

hinaufgebrachtu 391, 2-4;
i+ra NIG3.DUT llmahhûl'tmll la Ta-ail-du-us-ø zi-i-zw rvon dem

Anteil dcs T. haben sie geteiltl 334, 6-7;
0 - UntersucbungeD su!. . .
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i-nø ute¡e il-li-i ¡er wird aus dem Wasser ¿uft¿rttclteu 394, 6;

i-na me-c il-li-i-ma uif he comes out of the rvateu (CAD E S. 122)

373, 8; 242,1,'ò;

i-nu m,c-a lu-li-Ul 374, 6.

UnrI ¿nch irn allgemeinen rrvoher?l:

iais-,ja uaus meinern Mund.et 403, 15;

1 GINg llíiqlwnll lasitn-nle-r'i iasina UDIltIr'À lþmnerêll Éoa

r ß;*-ír-a-ni ta-aí-hu-n¡a ut Sckel für ein Schaf, tlas rlu von clen

Schafen des S. gel<ommen hastr 306, 4-5.
b. In der Bedcutung nuuter, zrvischcn>:

ima a.p-li la6 A-bi-is-li, runter den Söhncn des A.r 350, 4;

nla-ûtn-nm-an i-na øl.t'l-ti'ían q aþ-þa-ti-ia* uwcr anch immer

unter ihrcn Brtidern ¡nd Scltwestettrrr SSl, 9-10;
i-na Sin-il-naa-cm-ni u, Dlkrlrta-DINGIR llihmll lag ne-ilw-

lam Pi-li-ir-D Éan-zi tts-ul i-ha-al i-qa-alrbu-t¿2 ùwer unter S.

und. K., der sagt: 'Den gewinn rvird P. nicht nutzniessen'u

426, 15-19.
c. In instrument¿rler Bedeutung:

i-na me-c-&u u"¿ ila-nr,i-iu ¡rmit Schrveiss r¡nd Blutu 288, 8-9;
i-nø [urbø,-ti-lumu'i-na na-a'-a-nn-1,í,-{u,-nt¿ lin ihrer Güte untl

Lieber (eig. Pl.) 335, 5-6 et passim.

d. In temporaler Bedeutung uwann?u:

i-na e-bu-ri i-na ITIJ DUAH ¡ztn Zeit der Ernte in ilem Monat

MAI'I¡r 179, 6;

i-na iu-ru-ub-ti e:bw-ri-ir¿ rwälrend iler Getreideernteu 37, 5
(,tgl. ana S. 126);

i,-naITU {as-baai 181, 11;

i+¿ø SANG ITU les-er-inr, 370, 32, 33;

i-na Te-enrlti+ø-ap-ta-a6l un Ku-ilu-zu-&¿rr.S lzur Zeit des T.unil

K.r) 393, 1-2;
e. Bisweilen miL elímt, rnnd uasiem lverlustig gehent z.B.:

i-¡tti'ittt-ma ía i,-dinu-&u-um, í-te-Lí nalles desscn! was er ihm
gegeben hat, wird er verlustig gehenl 330, 32-83;

irra *tsKIRI6 
llki,rô,nrll i-te-li ter wird seines Gartens verlustig

gehenl 47,20;
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i-r,u a-ua-a, DINGIIù llilinnll üs LIIGA]¡ ll/,urrimll ti_it_rf_i
OAD E S. rc¿: rhc shall forfeit the protection (lit. word) of
the god and the kingrr pB6, l?-tB;

ima a-u,a-aü 
DGAL 

uaD ßu/lino,k li4-si2pg2, 94;
,ïna a-ua-at DINGIR ø, LUGAI_, li-sro ZSZ, g, auch gZ4, 8_9,

376, 15-16; 397, 14-17; B9B, lZ-19; 404, 8_9 (gewöhn_
lich øasúru, selten ahin). vgl. auch CAD It. S. f24.

f. Bisweilen mit alñlu¡n, ))essen, nitzniessenrr:

i-na ne-me-li-{u,-tttt, . . . ,i-il¡:ka-øl uer wird ihren Gewinn nutz_
niesscnl 496, 11-14, vgl. nit dern Akk.: ne-tne-lant,... ttsttl
i-ln-al ibid., 16-18, so auch BZ9, 14.

g, l3isweilen in der Bedeutung lgcrnüss, n¿rchu:

i-na lru-butæ-ser-a lnach der Rechtsregelnu (vgl. S. t4S) BZL_822,
16;

imø is-qia-inr, il-rptsu2? usie haben gemäss dern Loswurf (ihrc
Anteile) genommenl tZB, 18.

h. In Infinitivkonstruktionen vgl. S. 160.

7. ,tßtru,:

Die Präposition komnit vor:
a. In lokaler lJedeutung D¿msD in den 'I.exten von aB Susa sehr

selten.

i{-tu h,i-di-ni raus dem Schutzr ggt, ZZ.

b. Gewöhnlicher in temporaler Redcutung lseit, zur Zeit, nachr.
ab-bu,-ni ii-ttt, Te-int-ti-n-gu,-tcn, is-qø4i,íd,-d,u-ma lunscre Väter

haben zw Zeit des T. die Anteile eingctciltr 1ZB, Rs. 8-6;
iÉ-a¡ MU 6-I(AM t o É,ír-,rrr*ú-DINGIII.RA.AN-zm-þ -ab-ta-

cut-ni i-t'i-ií xeit clem 5. Jahre baut S.u 872,6_9;
il-tu MU ó-KAM a-na &is-ne, i-m,ta-az-øt¿ rnach 6 Jahren werden

sic in zlei Tcile teilenr 422, Rand.
f. ita langrenzend an¡l:

i¿ø ist imrner druch DA (: ita) geschrieben.

Er.DIå.A llbôtuntll i-s;u, u,s ntn-iht, qa-ihr, da-la4i-lu DL lli,to,ll
F+ I |bît\ I Ni-sa-sa u. Dr\ I I itnI I E, I Ibît I I A-wi-it-i.s-tr, uein llaus,
kleiner oder gr'össer, mit seinen Türen angrenzend an das
I-Iaus des N. und an das H¿us des A.rr e04, t-4;
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A.SAg llaqhmtll i-çu,¿tan üs t,.,&-¿lu,-u',n DA llin'll lg-núl'h+ æin

tr'eld, kleiner oder grösser, angrenzettrl an f.u ?00, 1-2;
passim.

f. i¿¿i umitr:

a. In d.er Iledeutung Dmit'r ist die Prliposition gewöhnlich i¿-¿i

geschrieben.

is-qø-øt 
sÀL D&'$-ru-ba-a6-ti ía" it-t;i ap'li-llas t;í-íu-ma rldie Anteile

d.er I., die sie mit ihreu Söhnen hatu 224, 4-5;
it-t:i re4 it-ti uta-rarr-Ídil i-la-ak rcr wirtt mit l{irten und Sklaven

gehenrr 200, 48-49;
it-ti,ja rmit miru 324, Rs. 4;

it-t;i Zi-ta.nø-tr lmit Z.v L32, il;
a{-{un¿ it-t;i-lu, i-na-lnt, rweil sie sieh rrit ilun abgemüht hatrr

379, 7.

Sehr selten ist i¿¿f in der Iletleutu¡g rmitr durch KI bezeic[net.

is-qa-at s*zo-lri-ti DUMU.SAL llnurratll 
Dlw 

ll¿,¿odll-baa'i

la6 KI llittíll aþ,-þi-lai-f.ut4 51, 4-5.
b. Mit den Verben løqtûrru rrnehmertl, fd.nuu'trt. rrkâufenll, waçfun É

upachtcnr steht ilti in der Bedeutung nvottr. Dann ist alie Pråiposition

logographisch durch KI br:zeichnct hr demselben Texte gibt es

a;urc/n lcqûnt, f KI (rrvont) und it-ti (mitrr): s. z.ll. KI 2?3, z; it'ti
ibid., 7 und weiter unten.

KI llitt;í,ll 
DUTU 

llÍantøSll u' 'L'a-an-Çlis Mi-da-ørnttaa il-qeg

rvon S. und T. hat M. genomlnenD 1?9, 2-3;
1 GUR le-unt, a-na IKLS llgikari/,nll KI llirü,ll ER" llwatúlþ

oMAn.tu 
llAnwrrunul¡ 

DUTU 
llíanraíll'l'etrvù lø-qr¿ rrt Gur

GetreiiLe fär Bier ltat S. von W. genommcnr 199, 2-4;
KÍ lliuill fun-nant, us lb-hu-6a NutrE:o,-tunt a-na ilø+i-tim i'fra-

ø1?r. Dvon. E. und. I. hat l{. für ewig gekauftl 369, 13-16;

is-qa-at lg-tril-aneri ías i¿-tti DUMUIIES Be-el-{u-nu i-ht, KI

I litt;i,l I lgtwíl-a-an-ni I f'a-u'-zø-tutrt, i-l;as-an¿ rdie Anteile des

I., die er mit den Söhncn des B. hat, hat L' von I gekauftn

363, 4-7;
KI I |ittí| | D Suíinakqtu-öe-zi-ib 

tDlttGltl 
| | Ilal |&rte-er ua-l,e'gí

rvon S. hat I. gepachtetr 247,5-8.
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.l)as folgencle Beispiel ist d¿us einzigc, in dem r.¿¿rl in der Bedeutung

uvonr syllabisch bezeichnet ist. Man bemerkc, dflss cter Schreiber rlie

Silbe ti zu schrciben vergessen hat.

it<-ti> .fs{iz-rTl1.L A, lluballi,gll A-bø-ki.-D É*inoft rb-te-pis Dvon

L hat A. gepachtetr 248,4-5.
In dem lolgenden Beispiel hat ein Schrcibcl rlen sumerischen

präpositionaien Ausdruck I(I-TA arntatt KI ll¿ttill : DVonr) g€-

braucht.

KI DIN+o-bø-ø rusl A-líça{¡r¿ TA PnntrçMa-za-al a,-Íi.2-im

ga-nú-ir ÉiU. f¡l.lN.'N llilqellrvon I. und A. hat P. zum .r'ollen

Pleisc gcnommcnD 363, õ-9.
10. /ci ulvic'r:

Die Präposition /cr. ist seht selten. Sie kommt nur in cinem Bei-

spiel vor. Vgl. GAG $ ll4, f:,r¡cr. ist als Prp. aber aB ausselhalb der

Dichtung und aA ausserh¿rlb vor N¿nen nicht gebräuchlichl. Im aB

Susa ist kã gebraucht, vielleicht nur in der amtlichen Sprache, in der

es immer archaistische Ausdrucksrveisen gibt. Gewöhnlich wird
kirrr,o gebraucht.

kô-i l(ruù) lliÉtanill ap-li rgernäss jedem einzelnen Sohnn 234, 12.

11. tåm,a uwie, gemåissu:

lcitna a-I¡i-ét¿ rwie sein Vaterl 119, 3;

/cirrr¿ A.ÉAs lleqtin¿ll us. . . us UDUIr'Ä lþnmerëllu6 Es.A.¡iI

llbî,tiíúll z 7lz MA.NA KU&.IIABIJAH lllnspamll kinrø
aþ, ap-lu,4i-ht, ga-{nù-}ir-óiana i-ra-am-n¿a il-gas rgemäss

dem X'cld uud. . . und dcn Schafen und scinem l{ausc 2 1/2

Minen Silber - wic sein Erbteil - im allen hat er gewollt

und genommenù 320, 5-10;
/ii-rrr,a E¿.rDUrt.t.4t |lbî¡'ùnl| ranl-u.i-ria'rgemäss diesem llauser

364, 1g;

ki-n¿l, i{-te-er¿-r¡ùø Dwie einer (von ihnen)r 426, 12;

1/2 GIN, iaskifl,a þ,a.n. ad-d,i-nu-ron (Redeutung?) 147, 3.

L2. maþæ rr-ott:

Gewöhnlich ist diu Präposition logographisch lGI, selten sylla-

bisch rrr,a-fr.a-ar, nw-þnr geschrieben. Scnnrr, hat IGI : pdn (naoh

dem neubabylonischen Gebrauch; aB nwlw,r ist später ungebräuch-
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lich geworden) urtìschlieben. Weil <lie beidcn Präpositionen durch

IGI bezeichuet sincl, ist nicht leiclrt zu s¿lgen, rvelche Umschrcibungs-

weise richtiger ist. Wegcn clcr Konsequenz h¿be itll immer maþar

umsclüieben; die Pråiposition pdm ist nirgcnds ilt den Textcn von

Susa syllabisch geschriebcn (mit Ausnahmc von del Korubination

ina ltdtYi, s. S. 137).

a. In der Bedeutung lvorrr:

IGI llnwþarl/ passim;

ma-hu-ar DINGIR(I¿nt\ llilínt'll 27rù,74, vgl. IGI ibid., 7, 8, 9, L0

(in demselben Texte m,øþar sorvttltl logographisch als auch

syllabisch geschrieben);

nm-þør{i2-bi an-n'u-ti ¡rvol' rìiesen Zeugenu ,317, 20.

Bisrveilen kanu nmþør mit Pronominalsuffixen vorkommen.

ma-øþ,'r'i-&r-tr,tr itybe lvor ihnen hat er gesagttr 424,20-27'
b. In deur folgenden Beispicl str:ht tr,olr.ar in der Bedeutung etwa

rmit, beir.
tmal-røþl.ti-fus rtf-fa¡ab ær' rvild bei ilu' rvohnenl 379,20.

L3. tnøla ¡rsoviel als, cntsplechend.l:

z¿alø ist als Präposition selten. Es kommt nur in einem Texte vor.

Ftr ma(l)la abt¡õnt;i(l) s. S. tol.
BÃ llqîétutn,ll ma-Io Er.DUs.A llbî'timll ra-bi-i rDonation cnt-

sprechcnd dem grossen FIausu :174, 2, r¿al¿ auclt ibid-., 1, 3.

t+. n'í"ï rbeim Lebenl (beini Schwur'):

Gervöhnlich ist r¡fJ (vott dettt Vclbrtm nêÚwn, aAK r¿¿'õCøn¿ lle-

benr) logographisch llU geschriebcn. Seltel ist die Sclucibung rni+d.

MU llnigll Ilu,-lis-ir-nu-b1r-tí 347, 261

VltJ llni,ill Te-e.p-ti-ra-ap-t4-a$ 240, 36i

passim;

æi-il DINGIP" llilùnll 3e3, 1,3;

ni-i{ Éar-ri'int 424, Ít;

r¿i-i$ 399, 16, 17. 18, 24.

Häufig ist r¿i5 mit der Präposition ?no zusammengezetzl: ina

r¿¿f, s. S. 137.

76. pi rfür, gemässrr:

Als einfache Präposition ist pi sehr selten; gewöhnlicher ist cs
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dagegen als zusalnmengesetzte Prtiposition: ana yti (s. S. f 10), ina pi
(s. S. 137), fa pi (s. S. 138).

E2.DU'.A llbîtun,l I ?Ër Es.DIIs.A llbîtinr,l¡ id-di-it-&t, udas Haus

für clas Haus hat er ihm gegebenrr 240,l4-ll¡1'
76 Gtln {e-a-u.,nt. pi itlei-e Â.S4, lleqlinùll 

D,5r¿.f¿nalc-far-ma-t;i

a-no D ßtßinak-çil2-tia Is.AK^'.E llinmiltlad,l Dl6 Gur Getreitle
gemäss der Lehnspflicht rniigc S. ctem S. mcssen'r Z4il, 4_6;

rti it-Ikil A.sA3 Qi) lleqtill 242, e;
r 
7tt1 il-ki-.{tt, fillJ qel, 368, 7.

16. gorftrn Dmitu:

Die Prüposition ist ohne Mimation qø-drr, gcschrieben. Nur in
eincrn l3cispiel sehen wir qa-du,-tttn.

Es.DUs.A llbînmt,ll ri-sus rq ma-dtt, qa-du da-la-Írl-í1¿ u*¡n llaus,
kleiner oder grässer, rnit seinen Türcnu 2O4,1-21

E2.DIIa.A r:srr, rr3 nta-iht, tp-du. i-ga-r'n-ti-lu uein llaus, kleiner
rrcler grösser, mit seinen Matrernrr 46,I-2;

gø-rlø Gìll\[B, f lanuti:ttt,198, 6;

qa-dr¿ A.SA" lleqrtll ,Srr,-.fu, 21e, 4;

4 srt2-rtnvlnt qa2-tht. krul'¡ti-r,ni-lu, u4 Wetgcn mit ihren Deckenr

276, t;
qa-du-u,ttt, A.ÉAs lleqtin,ll ae, z;
ntsKIRIu 

llkiríunlli-,srl, rrs tna-d,t¿ . . . qa-dtt,be2+'i-{'urcin Garten,

kleiner oder gr'össer, mit scinern Brunnenu 245,'!.-2.
17. ia lftir, im Wert vonr:

Das Determinativpronomen fa ist bisrveilen wie einc Präposi-

tion im Sinnc von ufrin gebratrclrt, weshalb ich es als Pråiposition

unter dcn Präpositionen behandelt habe. Vgl. GAG $ 138, i.
la" 3 tlz GIN, I(U8.BATIRAIì 1 GUIì le-a-ant, li-ih¿-u"d rftir 3 1/2

Sekel Silber möge er 1 Gur Gctreide messcnr 192, 9-10;
fa, 1 GUR.íe-c I(AÉ lliikarrnn/l i-na-u,tt-tli-ir¿ nfür I Gur Getreide

mögc er Bier gebcurr 199, 7-tl;
andere derartigc Beispiele: 2+3, 7, 30ti, 6-9;
10 GIN, KII3.BABBAR MU 9-KAM-r¿ø [úValJqon1-tu-unt-tna-

&r, le-qa-at-lno 010 Sekel Silber für zrvei Jahre hat W. ge-

norllnenÐ 272, l-2.
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18. tottflú Dnach, gemd,s$):

Die Präposition ist gewöhnlich waflr:i, in jürrgeren Texten arlci
geschrieben. Bisrveilen rvircl roorÀr. nuch logographisch dnrch EGIR
bezeichnet. Es kommt vur:

a. In temporaler Bedentung lnach'r:

a-di ba-øt-!as-øt r ro'' Zo-br,,-r.ur-kt ili-lmltnu uø-at -ki-las lgtn;il-
an-r¿i-D ßu,Ëin ak u" sÁL.O-rf i -il-Ilil- t u r¡r¿+r¿-Sr¿ i.tta- a l- l u-u2

lsolange sie.lebt, rvird Z. es nutzniessen, und nach ihr rvcrden

I. und 8., ilrre Kinder, (ihl Eigent,urn) nehmenrr 138, 12-16;
odi ba-la-!rs-.la fo-Àa3-al-tn¡t, utu,-ar-ki-la l-parl-íx-li2 i-ra-al-6i2

¡¡rvährend ihres Lebens wird sie es nutzniesscl, und nach ihr
wird I. es bekommenrr 403, 9-13.

b. In der Bcdeutung rgernässu:

tua-ar-lri lnr-bu,-us-s,i2-a .fas pgl4guns lþnãrúll Su-,fir-intKr u,
Ztru,lt-Ici-stt-ult-ki il-qu.stts rgemäss den Rechtsregeln, dic
die Bervohnel von Susa und Z. genommen habenu lB1, 1Z-14;
tt¡a¡ar1ú lø-¿-i rrnach der Tafcl,r 242, 78

ur-lci l¡u-bu,-rr.s-sh-e 206,26;208, 17; 209, Rs. 4;

EGIR, llwarkill ku-bu,-u.s-si2126, t2 ustv., s. auch S. t5a.
c. In der Phrasc warki alõ,liun¿ usich nit etrv. begnügenrr:

ni.-nt¡ uta-ar-ki is-qa4i Ëaa ub-bu-ni id-ù¡-iu, (Suff. im Sg.!) .ni-it-

ta-la-a,k. rmit den Anteilen, die unsere Väter geteilt haben,

haben rvir ults begnügtl 173, Rs. 6-8.

b. Die zusammcngesetzten Präpositionen

Im Akkadischen findcn wir oft zusammengesetzte Präpositionen,

d.h. aus d.er Kombination Präposition f Substantiv ist ein neuer,

einer Präposition ähnelnder Ausilruck entstanden. In den Texten
des aB Susa kommen die folgentlen zlu¿ìmmengesctzten Pråipositio-

nen vor:

l. cm,a * Subst.

ana pi rrgemá,ssr:

ama pi-i 3E lfíe'emll rrgemåiss dem Masse von Getreidel 869, 9;

anupi-i DUMUMES lfuøetlgzo, fls. 4.
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2. ina * Subst.

a. ina nùalwr t\orùi
nwþtr ist mit IGI gcschrieben. Es kommt nur in einem Reispiel

vol"
ri-na IGI llmøþarll r5 AB.BAìíE$ ¡¡Sinatl¡¡ an-nu,-ti uvor diesen

l5 Zeugenu 313, 15 (im allgemeinen hat man IGI llmabarll
gebraucht, s. S. 13s).

b.,ùm nruþl-vi, rrauf, tiben:

ba-at-tu, éa,s Sitni-[pa-Ia-a,r-þu,-uþsna-aìc] i-na mt-uþs13í-i-&r,

li-UË-llas-ki-inl rtr'urcht vor S. möge auf ihn fallenr 900, B0-
31 (vgl. S. 144)

{murua-}te-er-t'1r ka-a-a-an-ta ina rru-uþ-&i A.SAg I leql,íxnl I
{aaai {øs4ú-r.r¿ uder Wächter(?) ist ståinctig auf dieses F els ange-

legen wordenu 289, 8-9;
,i,na mu,-uþ-bi A.SAa lleqtirnll lu"-Itil (der Text verdorben) 290,9;

[ilna ma-uþ13i4u th UDUSr'" lßAdl pa-arku-ttt, {e-eb+i-nw
rüber ihm und Schafen sind tlie Zäune zerbrochen worden¿

184, 8-9, auch 186, 6-7; 187, 8-10; 197, 10-11; 198,

13-14 (s. ¿li S. tze).
Die Assimilation ina nulbly,) im(m)ubb,i kommt in einem Bci-

spiel vor.

þa,-at-ttt,la¿ DINGIR l|ilint|I ra LUGAI-, |ßo¡rim|| irnu-u,l¡,-þ-
{u li'í,í-Éa-r ki'-Íinl 37 7, lg-21.

c. 'ina r¿¿l,rbeim Lebenr (beim Schwören):

iqn MIJ llnisll Tan-u,¡li 336,8; 33?, Rs.6 (s. rrrf, S. te+); usrv.

d,. 'ina pã,ni, ina, pdnu tvort:
i-na putti, íía-int-ti-íu rvor seinem Schicksalrr 286, 4, 10;

i-na pta-ni {ía-inr.ùi-ia 137, õ;

i*a pa-nu {is-im-ti-Eas 381, 4, 34.

e. ina pi 
'rauf Befehl, auf llitter:

Gewöhnlich ist syllabisch itra pi, i-nn, pi4, a"ber auch logo-

graphisch it¿a KA. llpill gesclrrieben. In einem Beispiel sehen wir
ina pi mit fø.

funpi-iWa*rili rauf Bitte von W.r 131, 14;

'í-na KA llpill Ta-at-la rauf Befehl von T.r 362, 8;



13q Enxx¡ Sll.oNtsN

i-na KA llplll A-la-ø-bi 400, zB;

i-na pi fø, I'UTU 
llÍanmill1s4, 8.

f . ina qarlqødi : ina mnr.þl-vi,:

þa-at-tum, {as I{u.-tile-D Na-iu-ur., i-nø qaa-aq-qa-tl,i-{u. li-ii-iar-tci-
,i,n (s. ina muþ.þi) 282,25-ZB;

þa-at-kt, la DINGIP- llilirnll ua fur-rí-irn ina qa¡-aq-qa-ili-&u

li-if-ías-ld-in 338, 18- 14 1

g. ,ina qã,ti:

Bisweilen ist ,i,na qã,ti : cig. rin der Handt im Sinne der pråiposi-

tionen Þvon, zuD verwendet.

W a- le-ir-bi- tu i-na qa-tti, r 
E R, | | W arad, | | -DMA R.llU I I Anwrnun I I

il-qetrrW. hat von W-. genommenl Bl2, 12-18;
tfaal EIì" I lwaradl I-DMAR.TU I lAmurnnnl f i-na qa-ti s^L A-Ii-

ja-uçtile-qus-mß rdarr W. von A. genonìmen IìatD BlB, Z0-28;
ina qa-ti-ia el-qu2-u, lldie sie von mir genommen h¿rbeu bzw.

udie ich mir gcnommen haber BtO, 19;

lAl.rSAsl lleqhmll [u,] rEgl.DUs.A llbî,nmll i-na qa-tti-llu i-il-rïr-
lw-ua tdas tr'eld und das Haus sind in seinen Besitz überge-
gangenl 32õ, 1;

Es,DUs.A llbî,twnll rfarl Sin-GAL llrabill ima qa4i tNrr-rr-
DKob-ta u1 i-na qø4i Al.ru-þnt-tt. m.ati-fu i-il-taJakt-rnúl
udas Haus des S. wird in llcsitz des N. und danach in Besitz
des 4., seines Sohnes, übergehenl ibid., B-10.

3. 5ø * Subst.

a. {a pãni nvorn:

60 + z0 (SILAB) NUMUN llzêrll A.ßA" lloqli,mll toapa-niotsKlßI.
llkirâmll r80 gø Samcn cles I'eldes vor dem Gartenu A71, 5.

b. #ø pl rgemâssu:

las pi le-e ra-bi rgcmäss der grossen Tafeb 19?, 6;

íø¡pi-i, trupAlzanqi-im rrgemäss dieser Tafeln 206, lZ-18; pB4,

1Ð;

{a,¿ pi-i ,Wp,la m.*i zoï, t2-18;
[as pil Wa-lw øn ni-tti 1gB, 9.

1 Nach AHw. (S. 3S7l þø¡gu(ml rstabr zu lesen (vgl. CAD U S. tSO: å¿r¿¿

rthe terron).
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c. Andcre präpositionale Ausdriicke

l. alar (rbei, vou (vgl. AIIw. S. 83):

a-(a-ar te-pir(ir) Íus1 ilø-a-u,-ni CAD Z S. 150: rbefore the court
scribe(?) and the jutlgesr 32I-iJ22, 32.

2. (fa) eberti, l,atú ilem jenseitigen tlferr:
A.SA' i-€ur' uu' r nrøÌ -fdul e-l¡e-e¡'-r lil Zatnt-þtnl 2l s, 1 - 2;

{as e-bes-er-ti Za-nta 20Ð, 1;

(as e-be2-er-t/í, Zatnu,-u,tt, 417,2; 216,3!

3. idi rnebenr (vgl. AHw. S. 365):

i-rl:i! a-ta,p 110, 2.

4. ia {upã,la Þunterllalbl:

A.SAa ui-yu2us ma-¿lu ía3 I(ASKAL Sas lu-/.¡o-hrlu lax #u-pa-la

ILi(li.?)-bat'i r65, 9- r 1(M).

d. Anmerkungen

1. Zu rlen Präpositionen gehört auch inø beri (bit'i), das reflexiv
mit Pronominalsuffixen gebraucht rvirrl. Vgl. S. 102.

2. Mit Logogrammen sehen rvir überù¿tnpt akkadische, syllabisch
geschriebenc Präpositionen. lls gibt jedoch einige l3eispiele, in denen

ein Schreiber cin sumerisches Kasussuffix gebrauclrt hat. In diesen

Texten finden wir bisweilen an Stellc einer Präposition den sume-

rischen Ablativ in verscìriedenen Bedeutungen.

In den folgenden tr'ällen steht der Ablativ im Sinne von ir¿a.

BAL 3-KAM.TA rin dem rì.r'itten Sekton 2+2, 7, 14; 137, 10.

An Stcllc von'dúr¿ kann es vorkonrmen.

5 GIN8 IGI-4-GAL I(U:,.IJAlltlAR Es.NIGs.ÚtO.r:A Kr liuill
Nu-w2ri-a ld-dit-in-Iítar i-l'i-qis r5 Sekel untl 1i4 Silber

wird L aus dern Rechnungsbüro von (mit?) N, neltrnertu

388, 1-6.
In distributiver Redeutung lcommt der Ablativ cinmal vor;

la6 UD 10-KAM 2 SII-,A3.TA rfür 10 Tage je zwei qa (täglich)r

143, 14.

Im Sinne von itti hat cin Sclueiber eine sunterische Kombirtatiott

KI-TA gebraucht, s. S. 133.

t-
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3, rüie inú;uto, bisweilen in det' Becleutung von ¡tzur Zeit vonn im

aB Mari und siitlbab. (GAG $ 116, s), schcint mft anúma einmal in
derselben Bedeutung als Prriposition vorzukommen. Der Fall ist
gar nicht sicher; meluere Parallelbcispiele wären notwendig.

A-d,a-ra-lua?l E, llbîtanrll a-na ma-ar-ti-ríar i-dis-in a,-nu-tnú

bu,-bu,-t;i-itn, i-ihis-Éin,-int, ¡4. hat ihrer Tochter das Haus gege-

ben, zur Zeit der Hungersnot hat sie es ihr gegebenD(?) 406,

I -6.

2. Di,e Kon'junlttionen

a. Die koordinierenrten Konjunktionen

Die koordinierenden Konjunktionen, die in den Texten von aB

Susa vorkommetrr sind r, das immer 16 geschrieben ist, und. rna
(s. S. 168). Vgl. GAG $$ 117, 123.

b. Die subordinierentlen Konjuuktionen

l, ad;í, uwährend, bisrt:

S. 'lbmporalsåitze S. 158.

2. alar vwot:

S. Lokalsätze S. te0.

3. ¿6fi¿n¿ lweil¡:

aélurn ist selten in unscrcn 'l'extcn. Es ist al-#unt, (bemerke: als

Präposition auch øf-,öu,) geschrieben. S. Kausalsätze S. 161,

4. imøtîma Þwenn auch immeu:

Selten. Vgl. S. 169.

6. ilnt, nnachdem, rveib:

Man beachte, dass iu einem kleinen Texte die X'orm øf-tø vor-

komrnt (s. S. 160). S. Temporalsåtze S. 158, Kausalsätze S. 161.

6. l¿i rwier:

lci ist sehl selten, normal ist kima. Es ist /ci-i geschrieben. S. Ver-
gleichssätze S. 161.

7. kd,m,a ¡wiev

S. VergleichssÊitze S. 162.

8. rTrn D{tennD:
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út¿ ist syllabisclt ltz-uln, bzrv. logographisclt UD geschrieben. S

Temporalsätze S. 160.

ts. Die Ailue¡bien

a. Dic adverbialen Endungen

Zu dem Adverbialtypus mit der Endung -il s. S. lL?.%u den aus

øþøtr, gebildcten Reziprokadverbien s. S. 101.

b. Adverbien des Ortes

Wir finden in den Texten von Susa nur zwei Beispiele für Adver-

bien des Ortes.

t. a,nnih : (?) anni,ki'¿r¿ rhien:

&u-um-nm /.-br¿ SE.GIS.IT, //fønr.ø$arntnmrl I i-sa6-lpø-øþ?l ua

KI //IttV/-DINGIR llilinil|TrLllbatiîll ønmi.úk i$-,'o-

lba-at?l 218, 22-23.
2. (Sa) eberla waf. dem jenseitigcn Ufera (vgl. AHw. S. r81):

A.sAa Qi+i) lleqldtill {o, e-be¡ø-ta 326, 28;

A.SAruEs Es.DUs.AMEs ,r, ntsKIRï. las e-be-er-ta 3zl-BZZ, 27

-28;
e-be-¿r-ta 320, Rs. 6; 103, 1.

3. elêwt, ¡robenn:

e-Ie-rw 229, 8.

c. Adverbien der Zeit

L. qdi inanna rbis jetztu:

a-di i-nø-øn*a 326, 8.

2. inotma ¡rjetztr:

Mit dem Pf. steht inq,nna in dem folgenden Beispiel.

i-na-øn'na at-ta-ili4m-tni tielzt habe ich gegebeu 162, 27;

i-nø-|anl-na 400, 7,

3. ippãni, nvorheu:

ipaani us-u,l ad-di-in rvorher gab ich nichtr 162,26;

4. ía pã,ni, íø warki rrfrühcr, späterl:
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ki-ir-bu-ntt, {&s pa-ni üs loa-ar-ki iþ(?)-pi-ma 285, 11-12'

5. [anrû,þt,lan jencm Tag, zu jener Zeitrr:

Dieses Adverb, das nur in cinem Tcxte vorkornmt, gibt cs nicht in

v. SorpNs Gr¿rnmatik.

r¿,s-rr¿t¿'r-r$ü1 l-ti-Itu-bi KUn'BABIIAR I lkasltant'l I ua-ul i-ùt'-

,i,nu-nm A.SA3 llaqfunll 'i-tu,Jbal-al Dwenn I. nicht zu jener

Zeit das Silber bezahlen wird, wird, rnan rlas X'cld hon-

fiszieren'r 392, 6-7.
ß. rcaflr(mummlø usPáter, nachheru:

þual-arlm-nrr'urtt-ntn lûtl-tar-uk-ttt-u,11 . .' it4e-lu'-ut¡¿-'Dø Dspä-

ter ist 4.... gegcn ihn aufgestandeu 163, 16-18.

7. toru'ki rrspilterl:

ma-ar-ki Es-kt*wí-il-t'tl i-laças-s'í.2-ma 768, 9- 10;

,^ *o-or-ki t uINGtR | | Itu' | | -&rita-r øn' -Ítt'i-I)rNGIR iltFrs(?)l 
r¿,

aþ,-þu-{u DUMULES lfutãt'ell ls-núl-9in' i-klu.(ttr,l runrl später

habcn I. und scine Brüder, Söhne des I', bcnutzt¡r 320, 3-4'

d. Adverbien der Art und Weise

L lruiiõnta rrstänrlig, dauerndr:

Vgl. Frurt $ 47, b: lm-a-7a-un-tana.

nuu'tta-te-er+u ka-a-a-mt'ta i-loa..arl-tla-ad uder Wächter wird

sttindig ziehen}(?) 289,22-23, vielleicht auch 8.

2. hi'anr,, lta'anr (bzrv. l¿d,rn), L;d(?) rfolgend.ermassenu:

ki-a-a:nu it-nr,u-u2 rrfolgendermiìssen haben sie gcscltworenl 326, 6;

ha-a-un il-r¡¿¿ 393, 15 (vgl. atlch OAD E S. 1ag);

i*a pi-i lea-a iq-bo"-a usie haben rnündlich folgendermasscn ge-

sprochenr 288, õ (vgl. untcn ina pi).

3. talni udoPPeltrt:

Vgl. GAG $ ?1, c, 120, i.
ta-al-ni ø-íos-qa-al rrrloppelt werde ich bezahlenl 317, 17;

r ta'-a$nd KUB.tsABB AR | |kaspanr| | i'-na-øn-di-in. doppelt wirtl

er das Silber gebenrr 86, 10.

Es gibt einige rnit einer Präposition gebililete adverbiale Aus-

drücke.
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4. anmt'in DwOfUmh:

Vgl. S. 103.

6. ana ganvùn lgänzliclu:

2/3 MA.NA I(Ue.llAIlBAfù a*¿ø nru-te-at. .. .fas Sø-r"¿-il¿-l¡r¿
olw 

¡¡l,aoall-ILL1,'l lleltatill anra ga-ranrtti-im a-na Su-

ri.-ittt-ltu I'.LAI-,.E lliiaqqa:lll D2/3 DIinen Silber, gcmäss dem

Anteil des . . . dcs É., wird A. dern S. gänzlich bczahlcn¡r

+27, r-7.
6. 'ínu pi rmtindlich{?):
I s[r'Ktt-u¡,ntrtú-hr {açab-ba-ne-tu I s[L&+i-il-tw il-ta+i-ttt, . . .

i-na pi-i ka-a iq-ba-a rK. . . . und 8., eine Priesterin, haben

mündlich folgenderrnassen . . . gesprochenu 288, 1-6.

4. And,ere Partikeln

L.Zttr Einlcitung der oratio rccta gebraucht rnan die

Partikel rnnm,a rlfolgcndermassenù.

utn-nur Tu,-ri.ri 399, 7;

'.nm-nùù Kuruk-li¡nnrut 437, 3,

Am häufigsten scheint wnwu, mit -nlø, rvie im aB Mali, votzu-

kommen (vgl. GAG $ 121, b, I'r¡¡nr S 50, d-e).

uitìL-nra iu-tts-nta 391, 8;

rnrvnra iu,-tnt-ntn 173, Rs. 3; 393, 8;

Tntl,nra fir-na-nta 288, 6; 320, 8;

Iun-rla U¡iht-ttt-ni-nm 424, 4;

rti,n-nut Kvuh-In-þu-rn-te-'ir-ma 318, 6;
,tti,t,-nle EP"sl I lV ara¿l | | -N u-nu-ma ibid., 16.

2. Die Wunschpartikel It7 rwalirliclu steht in den folgendert

13eispielen.

o¿-ro 
DINANñA, llllnrll tu ti-d,i rdu, o I$tar, weisst wahrlichr

393, 16;

lupfla nn-ni-ta a-bi lu-zi-ba-antlnn (s. S. 52) rmein Vater hat

walulich rliese Tafel mir hinterlassenD ibid., 18.

In einem Texte kommt l'r7 mit w¡tïnra vor.
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unr-Tut lu Wora-aq{lrnnnnwr 327, 8;

fuml-rrnør rlwT íu-nu'ma ibiat., 6

Vgl. auch S. 86.

S, Vielleicht steht in eitrem Texte die Inte{eklion apputtutn'

rbitte:p. Der Fall ist unsicher.

a-pru-tum 437, 7(?\.

6. Negat:íonm

r. Xïir Ia vgl. GAG $ 122, a.

2. Ftir ul vgl. GAG $ 122, b. zl ist regelmässig ør-ul, seltener

qtl (2. B. 338, 21, 376, 24, 249,9), niemals rd (wie im mB; vgl.

SO XXII S. 113) geschrieben.

3. In zwei Beispiclen steht als Negation ula (uIã), das im aAK,

älteren aB, aB Mari und aA verwendet wird. Vgl. GAG $ 122, b und

Fr¡¡nr $ 56, c.

e-l:i PuøwçMø'aq-øtÍMa-øl-tum, nú'ma ua-ta td'-{u lgegen P. hat

M. gar nichtsr 332,21-231
2 GUD lløleell tç-la-a ua-{a6+tti 318, 6.

s. Enlelitische Partikeln

1. tr'ür -mø als Konjunktion s. S. 163 untl GAG 123, a. 117, b.

Oft wirtt nna ?,tr Hervorhebung eines Wortes gebraucht. Vgl. GAG

$ 123, a.

%rn-rrùû *u-ma 31?, 13 (-rna mit 7rrìmtü s. S. 143);

khna i{-te-ennnû Pi'l,i-ör'D Éaa-øi i-itc-ha-al nwie einer von ihnen

wirrl P. nutzniessent 426, L2-l4i
at-ta-nø mu-[,i,] at-ta-nn ma'ri al-ta-n¿a ap-l,i lilu bist mein Gatte,

du bist mein Sohn, du bist mein Erbsohu 399, 9-11;
i-na NIGs.GA llmahkfnùnll la¡ lrfa-gøtwí4| u6<il Ía-þuruør

i-la-ak-ma rauf das Eigentum des I. hat er kein Anrecht; er

möge gehenv 4Ol,2t-24i
ø,-na E.A, ¡lpill A-ta-abi ø'nøD Sin-ga-núl ta'la'alctna rauf Befehl

des A. möge sie zu S. gehenn 400, 23-25;
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2. Zur Kennzeichnung dcr oratio recta wird bisweilen
die Partikel *li gebraucht.

ur,nù1na íu.-nu-nm Es.DUs.A llbî.tantll a-butú a-na a-b,i-Ica u,¡ul
iil-di-im-nú þtp-pa-ka r sanl-ør+a-al*rui lfolgendermassen ha-
ben sie gesagt: 'Kein l{aus hat unser Vater deincm Vater
gegeben, dcine Tafel ist f¿lsch'D B9B, 8-10;

ø-na A.É4, llaqtinùll u2ta-ad-nui rcr möge zum Feld herabkom-
rnenrr (man beachte, dass es hier kein Verùum des Sagcns oder
Itl,nna, gibt; vgl. auch unter);

{a" At-ta-þa-te-it aq,a Al-,nw-te-e on o s{A-i-in-ht-un-gu iit-
d.i-nu ÍAt-to,-þa-re4t &-ma dini u,-r¿a, s^LA-ó-ùrhrJun-gxr

it-be-ma a-na Ai'nte-te u1.lul ad,-ili-ir¡¿-rni 'rdas A. dem A. und
der A. gegeben hat; A. ist im Gcricht gegcn A. aufgestanden
(und gesagt): 'Dem A. habe ich nicht gegcben'r t6Z, 2-6;

funl-ma At-ta-þa-te-it-m,a . . . ipaø-ni ua-u,l ad-di-in ö-na-anq,ø
at-ta-di.itn-nr,i nfolgendermassen hat A. gesagt: 'Vorher gab

ich nicht, jetzt habe ich gegeben'r ibid., 24,27;
ltrrù1ùa fir-na-nra , , , sÀLA-ya-ti-/ø ,.r,tn,nlûnti it-ti ootNGIR

| | lht | | - lu-tla-øn*i-DINGIRÌtDs I fldnó I I u,s aþ-þi'Éu i-lcw-ul-
ni lfolgendermíìssen ha.ben sie gesagt: '. . . 4., unsere Mutter,
mit I. und seincn Brüdern hat bcnutzt'r 820, g-10; usw.

l0 - Unüôrsuchungen zur .



V. Satzlehre

A. Dte Stellung der Satztelle

l. Díe lVortstelhmí

l. Regehnässig steht das Prädikat im Akkadischen am llnde tles

Satzes. Ausnalunen fittden n'ir in der Dichtung, itt Prosa aber selu

seltcn (s. GAG $ 130, d).

Die Wortstellung kann in dem julistischen Sprachgcbrattch,

z.B. u'cgen d.er Betonung eines'Wortes bzrv. einer Saclre oclgt'in der

Absicht, cinen feierlicheren Eintlruck zu et'reichen, voll det ltot'tttalen

Wortstellung abweichen. Untl endlich: in keinem l¡alle cl¿tt'f man

vetgesseu, rtass clie Sprache von Susa von der fremdsltlachigen

Umgebung bceinflusst rvorden ist.

fn unseren 'I'exten kommen einigc lìeispiele t'or, in denen ein

lìestimmungsrvort des Prärlikats hinter dcm Prädikat zwccks stät'-

kcrer Betonung steht.
tEN,ZU 

I lsinl l-na-si2-ir ra-.lïe,r rPrutrn'-D tr[ø-zu'ttt it-be'ett¿a

n-na ap-hrfi-[fi¿] ,rS. ist gegen P. wegcn seines Erbtcils auf-

gestanrLenr 329, 1-'1, vgl. n'tr.o NIG¿.GA llmalúú,rll Tan'

(an)trs'li a.ts üp-I,u-ti-&t, tt-na DUMU llm¡ircll Pttzttr-fuIa-

za-at it-bc2 fu-ntt-irp-tirl-rl¿tü ))cr ist wegen dcs Eigenturns des

T. und wegen seines Erbteils gcgen die Söhnc des P. aufge-

standent 330, 2-5;
pø-a!-ra-lnt, a-na Ba'ni-r¿ir rjch bin gcgenüber B' bcfrcitD 326, 3;

iú-rrr¡¡, r¿l-h¿ la ge-re uer hat geschrvoren, dass el rricþt prozessieren

rvirdr 37, 17.

2. Das Subjekt steht im normalen Falle vor clem Objekt. Wenn

man das Objekt stark betonen rvollte, hat man oft dieses vor d¿rs

Subjekt gcstellt, z.B.:
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WpAa ûnlú-ta, a-bi lu-zi-ba-a¡n-rna ¡rdiese Tafel hat mein Vater
wahrlich mir überlassenD g9g, 18;

NIG'.GA llnnlthúrøm|l {aa tl-66:¡n-ti . . . ttitw ni-kø-at-mi
Dwh nutzen das Eigentum des A.D 821-AZZ, 10-11;

bu-ru,rrl-ta 1 ,-¡-r6.i't-ja a-Í,nal r Alti-iþ-Su-6t, i-þid rcinen Brun-
nen wird. I. für A. grabcnD tZ2, 16-tZ;

SA.LA llzi,ttill Entwnt, KI lliuill 'Etrnam 
Nu-ra-htm i-la-ant

llden Anteil des Ð. hat N. von E. gekauftD 362, 6-8;
Er.DUs.A llbîtanrll lø I{I lliu¿ll E-ri-Kíe-ilttu Srlr¿-GAL llrabí,ll

i-Éa-wu-m,a a-na Nu-¡tu-ur-a 9in-GltI-' I lrøbil I i-di-in ¡ein Haus,
das S. von E. gckauft hat, hat S. dem N. gegebcnu 408, 1-4;

d,ía-na-am u4 ø-ua-l,a-ant e-Ii ap-li las Tanru2-li ',rìa-rrl Ail-ma-at-
is-Uisl us-ul i-[{u]-u,s rkeinen Rechtsanspmch orler Prozess

werdcn tlie Söhne des A. gegen die Erbsöhne des T. habenr
331, 11-16.

a. Vielfach stehen die advcrbialen Bestimmungen rvegen der
Betonung vor dem Subjekt, z.B.:

i-æø Es.DUs,A llbit¿ll-glt, us ir-lis-lu ctsKAK 
llsihkattnnll ías

Tu,-an-ia-li2ntaþ,-ça-at Din sein Haug und bebautes tr''eld ist der
Pflock dcs T. eingeschlagen wordenu 182, 10-11;

i-na mu-ul"+-¿¿i ABs'tIr''^ lltiñtill 4 UDUYI'^ llùnmerall pa-ar-

bu"-urnt, le-bi-ir ¡¡über Kühen und Schafen sind die Zäune
gebrochenD 187, B-10;

&-'tt& o,-wo,-at [A].SA' lleqtinrll 4 PAP.E llatappimll Za-za-ra\-
tnttt, u6 Ku-rbif ia o-rotol¡ENl: rZIIl llSùr,ll-iítne*i i-aa-zu
ufür die Rechtssache betreffs tr'eldes und I(anals sind Z. und

K. dem S. verantwortlichr 366, 15-20;
e-li-Puzura-Ma-za-atr Xfa-al.-tttttt, nvi-tttø u,s-la ti-l;u Dgegen P. hat

M. gar nichtsr 332, 27-23;
ana Li-pi-ltu-tu-wl-mi a-wi-lutna ra-[gitna*i] r*stl i-fw-mi

Dgegen L. hat niemand Ansprücho I6L,2l-22;
ni-iË Bø-la-i.!-{a-øn ni-ii Ku-leu-1sa1qi-it ua ni-ié na-pi+i,-íø

Tø-ri-ri a-na ßu-gu,-gu it-nwnbeim Leben von 8., beim I.¡eben

von I(. und beim Leben von ihren Gott hat T. tlem S. gr-
schworenD 399, 16-21;
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a-na bø-üqniutgKIRI. llbirên¡ll(das Zeichen I(IRI. am Er¡de der

folgenden Reihc) us ru'gii6-ntø-ni lb'Ìru-{a i-za'az ufür Rekla-

mationen des Gartens und für Ansprtichc ist I. verantwort-

lichn 355, 11-13.

2. Kongrumø añschen Subiekt w¿d Präd,ilmt

l. In Verbalsätzen richtet das Prädikat sich nach Numerus und

Genus des Subjekts bzw. tLcr Subjekte.

Jedoch kommen in clen Texteil von susa einige Ausnahmen vor,

in denen d.as Prätlikat im singular steht, obgleich es mehrere sub-

jekte gibt. Man bemerke a[ch, dass in unseren Beispielen jedes

Subjekt im Singular steht.

A.SA' lleqtumll rr, 
*tsKIRIs 

llkirûrmll ib-ba-qar-ma uwenn clas

Feltt und der Garten reklamiert werdcnu 229,12-13;
otsKIRIu llkirûmll u6bes'rwib-ba-qo'rmw Dwenn d'er Garten und

der Brunnen reklamiert werd'enr 246,1-L;
oEN,ZU 

llsinll-na-çir,ir W ap-lu-i.u Ío,'-,nû øp-li r{as1 lPuatra'-
D Ma-za-at 'uo'ol i-te-be rrS. und seine Söhne werden nicht

gegen die Söhne des P. aufstehenu 329' 14-18;

Mil,i-þ,i At-ta-þa-1ru1*t ns UEN:ZU llsinll-batti a'na Puzwa-
D Mø-za'øt i-za-az nM., A. und S. sind dem P. verantwort-

licltn 349, 16-20;
øÉ=lwn NIGg.GA llmalùarintl/ Sa, 

DUTU 
llíørnølll'gatruíI a-bi'

&u'rw loa'sn"Pi-ld uo so"Pi'grrtu, li-nal rd'iamöm ge'r&-a}'

sua*w-ti-m,a (l gerdt-&mdri) ubetreffs des Eigentums tles

S., ihres Vaters, lvegen dessen P. und P. vor Gericht gegen

sie prozessierenÞ 394, 3-4;
zu-u,l-lu-um, u" leu'bu-us-81t2'1ûtt li-iÉ-{aa'ki-in-nua 282, 12'

In den folgenden Beispielcn stelrt das Subjekt in Plural, das

Präd.ikat tlagegen im Singular.

iÉ-ru Te-enrùi'ø-gtl-un 
rKuq,k-DNa-fw-urs % û-ihi iq'a-an-na

A.SA' Qi-tu) lleqlêtullBAL llpalû'n¿ll a-KAM ta-ilin nnach T'

und K. und. bis jetzt sintt ttie Felder und der dritte Sektor

gegeben wordenu 326, 7-8;
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pe,-úr-lcua-1rt-tu le-bi-ir udie Zäune sind gebrochenu 1gZ, 9_tO,
198, 14, 428, 10, vgl. pa-ar-ku,-tu, se-ebti-nta lg4, g (s. S. g6).

2. Zu¡n Gebrauch dcs Duals s. S. 112.

3. Zu den Präfixen dcr B. Personen des tr'em. s. S. 114.

B. Über den Gebrauch des Akkusatlvs

I. Dcr Akkusativ bei uaiãbwn, rwohneu steht in einem Beispiel
in lokaler Bedeutung. Vgl. GAG g 146, a-b (mdssunu . . . uslalni
rin ihrenr Lande rvohnen sierr) und Ir.rNET S. 1zg, $ 66, c: bî,tan{tøm)
ßa s'im¿iltu,tt¡ {i-i wa.-al-br¿ ila maison ou cette femme demeureu.

DA llitell It, llbîtinull {as Danù-qi,-iø DUMU llnunll DINGIR
llllumll-DUt+" ¡¡6nú¡¡-¡a ua-aË-bu. rangrenzend an das }Iaus,
wo D., der Sohn des T., n'ohntt 61, 6-2, vgl. i-na Er.DUs.Ä

llbî,ti,mll da, . . . uo-al-bu, rsie rvohncn im Hause von . . .n

21, 7 -8.
2. In Zeitbestimmungen steht dcr. Akkusativ manchmal statt

ina mil tlem Genitiv.

UD 2 ua-ar-[r.i rram zweiten Tagc clcs Monantsu 148, Rand;
SANG llrêil| ITU lluwab,ll tunï-b,í,-ri 188, 4;

re-eí ITU lluaraþll le-cr-i 184, 4;

r¿-e$ ITU llwa:raþ,ll a-ila-ri-ûn 192,4;
re-ei I'IU lluaraþll þu,-u,l-n-pi-c l9s, B;

I'IU llrcarablt a-da-ri, 179, 4;

ITU llwarabll lo"-'¡o-tt 345, 3;

usw.,

vgl. i,na SANG ltrêgll ITU llwaraþll ie¡er-ùn 320, BZ-BB;
rlrro ITU lluaraþllla-lu,-bi-e BZ, 11;

ittøITU llwaraþll zi-li-li-t;i 180, 16;

ína ITU lluaraþ,ll #aa-ba-ti 181, 1l;
usw. (vgl. X'n¡nr $ 66, p-q).
3. Man beachte tlen folgenden Gebrauch des Akkusativs: o,bh/û-

tøm, aþþú,tant, ntimitam, mãrû,tøn.

ina 1ru,-bw-us-sq-a .fø, aþ-lyt-ta,n, aþ-l-m,-tant, u6 rnamt-tnnt, nx&*ru-

tanr, daa 
Díuéinak uo Dli-me-ha-ta-ab 

ku-bu-us-saa i{-kw-m,-
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Wilm ùgemålss den Rechtsregeln, dass eine Bruderadopt'iott

ein Bruderverhältnis und eine Sohnesadoption ein Sohnes-

verhältnis ist, die S. und I. - diese Rechtslegel - erlassen

habenr 32I-822, 16-18 (vgl. Koscn¡'rnn Or. N.S. Ñ S.

39 ff; Scsnrr,: Dselon les rites qu'une fraternité adoptive vaut

une fraternité naturelle et qu'une filiation adoptive vaut une

liliation natureller).

C. Infinitivkonstruktlonen

Das Material an verschiedenen Infinitivhonstruktionen, das ung

zur verfügung steht, ist leider nicht gross, vor allem was solche Fälle

betrifft, in denen tter Infinitiv verbal konstruiert ist und mit einem

subjekt und objekt vorkommt. Iu unseren Beispielen ist der Infini-

tiv meist als Substantiv gebraucht. Vgl' GAG $ 149-160.

r. Der Infùviti,a als Obieht

Nur in zwei Beispielen kommt der Infinitiv als objekt vor. Der

Infinitiv stelrt rlit einern Prouominalsuffix' das im ersten Beispiel

als genitivus subicctivus, im zweiten Beispiel als genitivus obiecti-

vus verwendet ist.
t'At'-hol-¡'u i-nø E2 ltbîtll . . ' u;n-g'a-ab-llul i{n'emta rrA' hat ge-

hört, dass er im Hause . . ' lvohnþ 324, 7-8;
nx&tt, 8a, pa'la-ah,-Søs i?1¿-#tl nder Sohn, der ihr Ehrfurcht er-

\¡veistD 379, 19-20.

2. Der Infi,n'i,tirt'ím, Gûtitia

Nul in einigen Monatsnamen, vgl. So * Infinitiv S. 1ó3'

SANG ITU A.SAs.DINGIR.RI¡ e're'Éi-irn 30, 4i

IfU A.SA8.DTNGIR.RA e+e'rlir-lirnl 96, 4;

ITU A.SAa.DTNGIR.RA 
*'SAPIN 

I luêftddl 107, 7;

ITU DINGIR.RA-¿-rr¿t-rlrrt 392, 1.
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3. Der Infinitiu mit Prältositionm

r. adi *. Infinitiv
a-ilí, ba-la-tis-ía ta-kas-al-ma rwäluend ihres Lebens wird sie

nutzniessenD 403, 9-L0;
a-di ba-la-[!ia-{al ta-ko6-al-r nt ar 402, 5 -6.
2. ana * Infinitiv
a. Die l(onstruktiorr e/,¿o, * Infinitiv steht am häufigsten in

finaler Bcdeutung. Del Infinitiv ist überhaupt nominal als Substan-

tiv gebraucht.

A.SA' lleqh.;rrt,ll ctitu1tlr1rs ía 4 an-tut-tu, a-na I'ri,4b'9in DUMU

l¡mã,rll Nu,tn'2-Ba-bu a-n& I GIN3 lle¿qiul KU9,BABBAR

llkasltimll a-na pa-{a-ri id-d,i-mt-asør.ø rdieses Feld, das

diese 4 d.em f., clem Sohnc dcs N., für' I Sekel Silber zwecks

Dinlösung gegeben habenr 365, 10-13;
t¡¿i-ittt-ma føs DINGIR llifunt,l,t a-na a-u'i-l'trti a,-na ra-le'i,ittt'

i-di-rut<ts-rr¿a ralles, was tlott der Mensclthcit in den Besitz

gegebcn hat'r 171, .l-5;
nri-ittt-ntn ðas DII{GIR atta a-u:i'ltrtí ø-na ra-f,e-e id'di*tt' 12-

1lì, 13-14;

!tt1t-,pw .la3 i-lnrr utn þ.e-'pe| na'il,i rdie Titfel, die herkonmt,

rvird man zerlrtechen lassenr 387, 14-15;
i{-tn, lupna-lu a-na l"+e1c na-drt-r¡¿a lweil man seilte Tafel hat

zerbrr,.chen lassen,r 275, 11-12;

Ilttt'pl-ptt. . . [o*a] þe'1te¡e ta?-tkra-at 160, 40.

b. Wird der Infinitiv nominal konstruiert, kann das nåichstfol-

gendc Tfolt irn Genitiv als logisches Objekt des Infinitivs (: geni-

tivus obiectivus) stehen.

a-na ra-le-c NIG¿.GA llnrakktnill-ftw 
ÍNtt-u'rs-DÉuÍinak oln&

aþ-t-nrti il-ge2 udaurit er sein Eigenturn in den Besitz bekäme,

hat er N. als Bructel adoptiertl 286, 3-6.
c. fn eineur Beispiel ist del Infinitiv sowohl verbal als auch

r Naclr AHrv. /_rd-pd l: hípun¿ rBruchr) zu lesen (vgl. CAD H 172: þe-

pe : ln|.).
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nominal konstruiert. Das Subjekt steht im Nom. vor der Infinitiv-
konstruktion, das Objekt aber im Gen. nach item Infinitiv.

rrnx-nm Ëia-na-ma 
tDulttu 

I lmarl !-LJD-.30-KAM 
Í 

"AL Mo-øn-ni-
,ia-tu i{-ta+i-l,w a-nq, rø-fes NIGT.GA(i) llmakkarill'l;øs i-nø

me-e-lw us ¿lmni-&u i-¿ilb-Éumm, mo haben sie gesagt; 'Damit
M., eine Priesterin, Eigentum bekäme, hat M. es (: sein

Eigcntum) mit Schweiss und Blut hinterlassen'u 288, 6-8.
'ò. a{&um * Infinitiv
In einem Beispiel steht der Infinitiv nach a.f$r¿rn. Man bemerke,

dass itas regierende Vcrbum der Konstruktion vorangeht.

it-mø øö-Éu la ge-re rcr hat geschworen, da$s er nicht prozessieren

wirdu 37, 17 (vgt. tamû.rn mit fø * Infinitiv).
4. ina * Infinitiv
Die Konstruktion inc. * Infinitiv kommt in Temporaler Beder¡-

tung vor. Der Infinitiv ist in unseren Jleispielen als ein Substantiv

gebraucht.

i+ta tesù'i, (von tehû,nr naufstehen, vortretenu) ubeim Vortretenu

326,2 (vgl. fa * Infinitiv 2);

ina {as-lø-úm gi-ri,-Ëu-nu rbeim Vollenden ihrer Reiseu 123, 6;

itta ias-lø*rn KASKAI-,(rú) llLÃ'r:dnill-llü pbeim Vollenden

seiner Ilandelsreiser 89, 8-9;
ina eq'e-ab gi,-ri-lÉul-nu nbeim Antritt ihrer Reiserù L24,7;

i-na u¡-bi-irt¿ (Scnnrr,: rubint, est-il erreur ou une contraction pour

ubbubin?n) 326, 27.

4. Sa * Infinitiv

1. In einigen Monatsnamen hat ða die I'unktion des Genitivs,

der erläutert, auf welche Zeit der betreffende Monat fËillt. Vgl. auch

2. Der Infinitiv im Genitiv S. 160.

ITU llwørøþll Ëe-er-i,-i,m ías ø-çe'ili'im pMonth of the l'urrow-
for-B,eapingr (CAD E) 640, 6-6, auch 101, 10; 191, 4; 192,4;

182, 6; 277,8;24,6;
ITII llwaraþ,ll {e-er-i {q e-re-öía-irn pMonth of Seedingr (CAD

E) 80, 4;25,4;87, 9; 124, 6.
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9. h dem folgendcn llcispiel ist der Infinitiv verbal konstruiert.
Das Objekt cles Infinitivs stelrt zwischen la uncl Infinitiv. Die Kon-
struhtion ist zum Ers¿tz eines ,ldass¡ - Satzes gebraucht (vgl. tanr,iirl.

rschwörenu rnit of.ft¿r¿ * Infinitiv. S. 162 und mit Relativsatz im
Sinnc cines udass¡r - Satzcs S. 158).

i-na tet-bi lh-I,?¿ ,í¿s GIN, rurdaq,i i.-ta-onvnnt-¡ti-nta lwerdelr
die Zeugen beim Vortreten mir schwörcn, dass ich B Sekel
gegeben habel 326, 2-3.

D. Die Koordinatlon

ln rlen semitischen Sprachen, im Gcgeusatz n.B. zum Latcinischcn
unct firicchischet, ist ch¿rt'akteristisch cler reichliche Gcbrauch vou

koordinierrtc,n Sätzen, tlie oft viclt' \,t'lì uns \¡crwcndctc Arten von

ì{ebensätzen ersetzen. Inl Alikadischen steht als Copultr -ma awi-
schen rNebensatzu und ll-Ianptsatzrr (d. h. zwischcn Vordersatz und
Nachsatz), Der Vordersatz k¿nn je nach Znsamnenhang auf vel-
schiedene Weisen übersetzt werden. Vgl. GAG g f 58-1õ9.

Solchc S¿itzc finden rvir irr diesen julistischen Texten von Susa

ziemlich oft irn Sinne eines I3edingungssätzcs, bisrveilen im Sinne

eincs Temporalsatzes. Die Bedingungssätze mit &¿mnm sind weit
seltener.

7. Iioordinierte Stitze in¡ Sinnc eines Tentpot'alsatzes

In vier Fällen stelrt ein l<oordinic,rtcr Satz im Sinne eines Tern-
poralsatzes nlit Stativ inl Vorttersatz, Präsens oder Prätelituur irn

Nachsatz:

bu'øl-¡a¡h'u-mu u,-lm-Ia. rtu,l-lruflJ¿'ir-rtø lsolange ich lebe, gibst

du mir Nahrung,r 28õ, 15;

nt,í-ta-lnr-nm /ii-u-r.¡rnl ¿a-À'r¡-rsret-ltlp] rrrvenn ich gestolben bin,
wirst clu das Totenspeiseopfer bereiten. ibid., 16;

lal-nn*n [iþru ki-di-[en] lDßi¡wurutl raÉ1-ha-kuttm 2 i-çi-ia
iltlci.-is-nut, rwåhrend ich in tlem Schutzc dcs S. wohnte, hicb
el zwei von meinen l3äumen ilbn 390, t-3;

ùta ki-di-et u,5rr-rr,r-rrt 
al-ba-ku,-ntn I i-si-jø ¿h-ki-iß ibial., 8.



,,6tt Enrrr S^LoNEw

2. Koorildndertu S¿itøe im Sínne e¿nss Be¡ldnwngssørßeÊ

In ilen KouditionalsÊitzen ohne öwwa kaun der Yotdersatz mit
Ðvennu tiber¡etzt rÍerden. Es gibt itera,rtige SËltze mit folgenden Tem-

pora:

1. Mit Pråi¡ens im Yorilert¿ftz, Pråisens im Nachsatz:

i4a-lø-lcq-ahnn 1 GUN¡ llbilelll KIå.BABBAR lllwßpilln,ll
I'.I-,AL.E lliË"qqúUl rí-tn-ãIt qli-Ea-Ew ima'bi'sws Dwentr er

vertragebrûchig wird, wiril er ein Taleut Silber bezahleu,

seine Eanrl unil seine Zunge werden abgeschnitten werdem

SB0, 98-31, vgl. (gewöhnlicher) {øa iùø-Iø-lq'üus 1 GUN¡

KU3.BABBAR Is.IrAIr .E ri-tø-&t-¡tu q li-íø-Ëutw ima'lci' n4
829, 19-84 uew.;

ITll llwørøhl| (A,,ÞSA¡ |laqetl|DINÈIR" |liti'¡nll-e+e-8í, u6ut
i-ki-årn+na us-Ërte-eqtna, 6 GIN¡ llÉ¿Ai,Ill KIIg.BABBAR

lllcaspirnll [i]-rËøl-qø-ol rwenn er (es) im Monat E. nicht weg-

nehmen, sondern sioh entgehen lasseu wird, wirtl er õ Sekel

Silber bezahlenn 276, 6-9;
En-nam Dru ¡¡Aaad,ll*u+i i-si1b-#i' a-{ø-îø-ørn #aq'i'tø-øm

í-fo-ømnø utsKIRI, 
llkirâ.rlolt îrnnvr-arn oIM 

llildadll-
nuqú i-ta:bø*l twenn E. A. verlaseen und eine a¡dere Ï'rau
nehmen wird, wirtl À. diesen Garten nehment 880, 9-16;

i-fu-al-li.iq-mû Uå MÀ.NA KTL.BABBAR Is,fJAf.,.E nwenn es

verloreu geht, wird er r/9 trfinen Silber bezahlenu 872,7-9i
utsKrRI, 

|ltsirûnrut| i-mø-funø KIL.BABB AR |lkaspøml| i-bø-

ru-ûg Dwenn der Garten von geringem Wert ist, wird er deesen

pekuniëhen'Wert red,uzierenr åõ6, 2l-22i
i-wø-ti-ùrum KII.BABBAR n¿'.¡ø-ob Dwenn er (: der Garten)

von grossem Wert iet, wird er dessen pekuniåiren ÏÍert e'rhö-

hent ibiil., Ranil;

þl-mø-r ¡'iat'mø t4-mø'lø lilr//io'-tí1'ùrÞ'¡na'i'l-ta+øtg CAD S
S. 98: rif (the fielil) is smaller, he will add (to it), if it is la,rger,

he will deiluct (from itþ 366, õ-6;
i*ø møeil-li'i+tw I GUD tla t0 GINg KIå.BABBl¡E'ma'nn-ba-ti

imø-an-itri.i,n-ír¿ CAD E S. 129: lif he aomes out of the waten
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he will give him one bull and ten shekels of silber as compen-

sationD 373, 8-10.
2. Mit Präsens irn Vordersatz, Stativ im Nachsatz:

M e-e-Ku,-bi A-zu-ni-ta ta-ba-qa.s-ar-mo 
o Boororrmni ta-ba-qoo-ar-

tna i-na NIGg.GA llnwhhtnint,ll Éas lrs-ra-gamai,-i,l u,¡ù #u-

þu-uø twenn M. und B. gegen A. Ansprüche erheben, hat sie

kein Anrecht auf das Eigentum des I.r 401, 16-23;
öÇbi u¡<ú us-ba-la-nm,tna rlel-a-Im, Dwelìn er seine Zeugen nicht

herbringt, habe ich im Gericltt gesiegtl 319, 2;

A.SA3 | leqhmïl l,ib-ltø-qa-ar-tnø i-ttrt, A.SArÙtDs I leqtëti,l I utsKAK

llsihhot;wnll m,aþ,-ça-at ùwenn das Feld reklamiert wirtl, wird
cler Pflock auf den Fcldern eingeschlagenr 222, Rs. 6-7;

utsKtn¡ 
llhi,rûnrll ib-ba-qarnra i-na E2 llbôtill-úw uaBAï., llpa-

lî,mll I-IKAM otsKAK maþ-ça-at 244,9-1o;
usw.;

wa-ar-lñ Es La-wi4{-tu, i-l;oa-as-s'í..-ma itra A.SA3 lleqtim,ll Sin'
a-bu-Íu,. . . ntsKAK 

maþ-sa-at Dlvenn später das Haus des I-,.

(bzw .H,t-la<oi-il-uÎ) proklamiert wird, wirtl dcr Pflock auf

dem Felde des S. cingeschlagettr 168, 9-12.
3. Mit Präsens inr Vordcrs¿tz. Präteritum irn Nacìrsatz:

a-wi-lu-us a-fnal a-r ruil -tli1 i4e-be-nw ki-di-ett D ßusinah itau'ut
Dwenn der eine gegen dcn anderen aufsteht, hat er tlen Schutz

dcs ß. angetastetrr 408, 12-13.
4. Mit Pcrfekt im Vordersatz, Präsens im Nachsatz: iut-ln-!ía-

i-nm u.¿-ma-al-la i-tnn-tn-ti-ir-nta KUa.BABB ÃR I llmspøut,l I
i-{a-qa-la Dwcnn es (: ¿u* Feld) von geringern S¡elt ist, wird

er es vervollständigen, wenn es von gÌossem Wet't ist, wird er

Silber bezahlenu 867, 4-6.
5. Mit Pråiteritum im Vordersatz, Präsens int Nachs¿rtz:

u¡rmul-ríu1 lai-I{wbi KU3.BABIIAR llkaspanr,ll ua-u,I i-ili-
inr-m,a A.SA3 lleqlumll ilnJbal-al Dwentt I. niclrt zu jener

Zeit das Silber bezahlen rvird, wird mail das Feld konfiszie-

rentl 392, 6-7.
6. Mit Stativ im Vordersatz, Pråisens im Nachsatz:

itra ap-li le-l¡i-iJm,a\ ía,¿ ama Ktrgi-ia us-ul na-d'i4k-lw i-qa-
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[øb-bnl a-ù& 'D,,e-e i-latlittm Dwenn jernand unter den Söhnen

aufstcht, der dem I{. sagt: 'Es ist dir nicht gegeben', möge

or ins W¿rssel gehenu 287, 3-6 (vgl. ohne -tr,a).

8. Koordi:¡tierta Sälzc ohne -mo iut, S'i¡tne eines Bed,ittgungssataes

Sehr selten treten solche Sätze auf, clie sonst den obengenírnnten

Sätzen ähnlich sind, in denen abcr kei¡re Copula steht. Diese ohne

-rm unmittelbar koordimierten Såitzc liönncn wic oben übersetzt

werdcn.

i-na ap-li te-bi. ias u4lcl nùø-a,r'-ttt nl-tli1 i-qa-ab-bu, fal-na rnrcl-e

i-la-ølt 285, 1?-20 (vgl. oben rnit rrr.n);
*ALA-i-in-tnl-w tne-e hr-lo,-ul rAt-ro,-þa-re-it le-i CAD E S. 180:

rthe woman PN has m¿¿rle the rvater rise (above herself, i.e.,

she sank ciown), (therefore) PNs rvins the caseu, Scnnrr,: uSi

A. enfonce diìns I'eau, A. a gain de c¿user 182,28-29;
Iid-rrt''-ru*.fa" A.SA, lleqlamll i-ba-qa-ru,. . . tMAl.NA KUs.-

BABBAR i-pa-al-m,a Dwcnn sich einer erhebt, dcr das Feld

vindizicrt, so wird cr x Mincn bczahlcn (vgl. OrloNnrm
Or. N.S. IV S. 1õ9) 246, 8-9.

E. Bedingungssätze

1. Betr. Bedinguugssåtze, die ohne Sur¡¿r¿¿¿ vothommen, s. S. 130.

2. Ftir Rerlingungssätze mit hunnta haben rvil nur einige Bei-

Bpiele.

Mit Prtiteritum im l3edingungssatz, das clem futurum exactum

entspricht:

Eunu-nta KUs.tsABIlAP" llkaspaut,ll la ó-di-in Dwenn er das Silber

nicht bezahltl 392, 3;

þum-ma KU'.BABB .ùR llhaspatn lf ln u,s-tes-ør' Dwenn er das Silber

nicht zurückbringtu 432, 6-6.
Vielleicht kommt in einem Texte das Pr'äsens (und auch das

Perfekt) irn Bediugungssatz vor. I-,eidel ist der Text in Verbalformen

sehr verdorben.
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Éu-utn-ma,l-A,u SU.IìIS.I, //íanralíatnnranul I i-sas-lpa-ab?l w
KI ///útil/-DINGIIì I litùn l I-TIL I lbati,ll I anni-ik ts-o¿-

Iba-at?l 218, 22-23:
ötttn-n¿a r Kl I I I ui I l-D tNG lll I I ili nl I -TIL | | batitl l,í,s-sa-[ba-at?l

ibid., 25.

In eineur Beispiel ist irr¿m¿ø rvic im aA 6u-n¿ø gesch_rieben. Man
beachte, dass cliesr:t' Text ,ivegen seiner Orthoglaphie sehr alt sein
ÛIUsS.

lutna i-te-ba-a-&ir-rìrr, rn cnn cr gegen sie aufstehtu 405, LA.

F. Nebensâtze

l. Relati.usätze

1. Stelrt ein Reltrtivpl'onontelt als Objekt, kann ein Pronominal-
suffix, das ¡ruf fø hinn'eist, dem Prädikat angchtingt rverden. Solche

Fälle sind in tlen Texten von Sus¡l selr selten.

btrías-lutttt, tr6 NIGs.(iA llntakkúrll-hr-,ìt'u, rrs tni-im,-ma {a" it-
ti al_r.-þi-zu-nu, ik-#u.-iln-iu-r¿u-fi >ihrc H¿be und ihr Eigentum
und alles, was sie mit ilucn Brtidcrn erreicht habenr 20, 7 -gl

u¡a,-ar-ki is-qa-ti Ëa" ub-bu-ni id-d¿-.fr¿(!) rgemäss den Anteilen,
die unsere Våiter geteilt habeu 171t, Rs. {ì-7; vgl. gewöhn-

liclrer z.B. n¿í-inttnø fas DINGIR llilunt,ll a-na a-wi-lu-ti
id-di.-mt, râlles, s,¿s tïott der ù{enschheit gegebcn hatr 11,

7-8, A.SA$ lleqeul. . .S,r, it-tisnr'Teli-ir-tinssAl D^føf¿rml¿-

nada i-ka-h¿ ldas Iìeld von , . . , ctas cr mit 'I'. und S. benutzt'r

288,7-s, Eg.DU3.A llbitant/l Sas Kl llinill llri-l.io-int, S'ín-

GÃL llrahilli-Éa-nm-ma rdas llaus, ctas S. von E. gekauft hatu

403, 1-2, usw.

2. Für Iìclativsåitze ohne Relativpronomen gibt es einige Bei-

spiele.
tnel-nte-el il¡-rbar-a.{-r$r tl-tts nta-a,l-Ia r aþ1-nwttri i-lzul-rw ñen

Gewinn, den m¿n hat, werden sie znsammen teilenr 121,

7 -81' 722, 7-8, 123, 7;

nm-þi-ra-at i-la-þu I'.AKA'.E llinmililøilll rzum gängigen Kurs

wird er messenD 199, 6 (vgl. AHw. S. S2).
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i-r¡a ka-w in-na-fam,-ma+zl lan der llandelsstelle, wo sie sich
begegnenr 344, 18.

Scunrr, \at warhi in Verbindung mit der phrase latbussê lcabã-

slrnù þReehtsregeln erlassenD als Konjunktion angesehen. In Or.
N.S. W S. 39 ff. hat Koscu,rrnn, der als Jurist diese Texte unter-
sucht hat, es für cine Präposition angesehen, was mir richtig zu sein
schcint. Ygl. warki rgemlissrr S. Lg6. Nach GAG g 124, f. wtrd. wartci
im aB nur mit Verben des Sterbens gebraucht.

EGIR llwarhill lu-burs-sis-a dø, Es. DUr.A"us lþôlcltillDÊu'finatt
ilc-bu,-stt2 E¿.DU3.A llbî,tum,ll i-lar-am, rgemäss den Rechts-
legeln betreffend Häuser, die -\. erlassen hat, hat er das Haus
gekauftu 44, 80-82; 46,25-27; 6o,27-ZS;61, 28-80.

ti. In dcn folgenden l'ällen komnren rlrei Relativsätze im Sinne
eines rd¿ssr - S¿tzes vor.

eía-bi-jø faj 12 GUDTJT'^ ¡¡atpell a-un-na iau-la-an*iu2-ul u¡ltø-
Ia-nm, ¡ich kann meine Zetgen dafär, dass er mir betreffs 12

Ochsen zustimrnte, nicht bringenr 166, Z-g;
ta-nú-irn-mn laur9in-GAL llrabi,ll a-nu Nu-tu¡ DrKolr-to, iqru

Te-itntti-ø-gu-1en th Ku-uA:! Na-l;u,-tûs iil-d,inan2ntr¡ Der hflt
¡¡eschworen, dass cr zw Zeit von T. und K. clem N. gegcbcn

hatrr 326, gg-80.
Mit unnnø ohne regierendes Verbum.
ünù1,w, lu-nnrtru {a" ab-bu-ni il-ht, Te-'itn-ti-a-gu-urr, is-qa-ti ül-

du-na ua ni-rut, wa-ar-\,;i ,k-qaai las ab-bu*i id-du-6u(l) ni-
it-trla-alt xo haben sie gesagt, dass unsere yäter zw Zelt
des T. die Anteile aufgeteilt haben; uncl rvir haben uns mit den
.t\nteilen, die unsere Väter geteilt haben, begnügtr 1?8, Rs. B-9.

2. Tønporalsätze

l. ødi rbisu:

a. Am häufigsten steht oÃi im Sinne von rbis¡r. 'Wir können es

mit folgenden Tempora beobachten:

Mit Pr¿isens im Nebensatz, Stativ im Hauptsatz:
a-di Ée-a,-am us-ta+u i,-naFa.DIJslL llbîtill-gü qir-lÇsw utsKAK

llsikkøtu.m,ll éa, Ta-an-irlis maþ-sø-øú rBis er das Getreide
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zurü(ìlilllingcn \\'il'd, ist rlct' Pflock clcs'I. ilr soiìltlnì l{¿ttse ttltd

in st'incnt lteìratttcn lìt,lclc cinges(lhl¿ìg{rlìD 182,8-11, vgl.

rl'r,.itc.r tlasscllrc 17f), ll-11; 184,7-10; 186,5-10, 187,7--

10, usrv.;

tø-rii I( IT3.BA l ì l ìA R I't l¡us ltan ¿ l l i -i1t -pa-ht i-tttt, t¡t'i-it¡t -tr m {ø i- lu*2

. . . it-Li r)Ulftl]rlrs l,ltniu'ill-iu, "U'lu llÉanruill-itnn,i u-píp-

il lìris r-'t' tlits Silìltr lrlz;tltlcll wird, itt allcnt, \Y¿ìs er ltat. ' . .

Init seirreu Söhtre¡ ist S. øpl¿Ùùr) 3,Jl-r, fi-10 (Statil'fo¡'¡¡t tttts

ciuctu Sttbstarrtiv);

cr¿i íùtt-a,nt, ttz-l(t-Qr-rtt sls-.sis-iÀ:-lu u-¡u i-si-íI¡-¿¿ ,s-ltq-et rìris er

tlus (i¡t¡¡i{c zrrr.ii¡kbr,ingt, rr,irtl rlcl' Grll'¿¡rclsauÌn flls f'fand

blt,illr,n,l 37, .9-I (1.

ìr. Ilt eiltr,tu lìeispicl steltt t¡¿li iltl Silluc von ))sol¿ìllgrrrr lrrit Stlrtiv

iur Nclrclts¿rtz, Jrt'iislns ittt llltttptsltz:
tt-tli. lttrul-l,r-,,1 r lt^t'lZtt-lttt-ttt'z-ltt' iL'-l¡uttl.m'q' )solällglÌ si¡ lebt'

\\,il'd Z. t's llclltltzltl) lllli, 12 -13.

2' ittt¡ nali- t ¡r.('/) ulrttrtt tt ¡urr lt illlltl.l'>:

i-rrra-lr,-[irr{l] IiIlr. ll,\IJllA ll-rír¿r i-vtt-ti-ir-mu ri'1 , I 1 (lioirre

Subjuntiv).
3. i.{¿'¿¿, utaclttlelttu:

Itit Stativ im Nt'lrrnsatz, Pr'âteritrtlrt inl Ilrtttptstttz:

i.(-l,r¿ --Nltlr-..ÉID-íu, n,r-sttr-tt, 2iiì l[A.Nr\ I(LÍ,t.1ìr\BP'All

'l'r\B.Il'\ IiI ,/,'itti// l'títtlrlnrdi ¡ r'7;-r,¡¡l,:rr'-ro<¿[-I)Ili(lTtl

¿¿-(1f'.¿ ))ltt¡ltfl¡rrr scinc,\lrr.ctrhnrnrg llrrt'lilrißí $,cll'tlolt ist, hat

L g/:l nlitìcrr silbcr rlcl, (lrsellschirft von P. gcnonrlttclìD (s.

I(oscu,rriuu ZA XLIII S. szi) 27it, L-41

i{-ttt ni-íl¡-li0-r!s-.sü2 r.{-.íu. tr3 la-l¡i-ru". . . ?Irr-st{s-lur i¡ G'lN, //fiqil'/7

I(Ur.lìi\I3I3r\lù 1'¡'l,'csptlitr','/ Si\N(i l/qrtqqtulan// Éti'l 't\I' Ilqíp-
kunl I l(I I littil I IìRs I lllrru'acti l-L'ìI.\lÙ.TIl I f 'hn'ttrrirtr',
I Dirt-,r,,-/r,¿-rtrtilt-Ltatti il-t1e2 lnachdem die Abrctlltttung,

nclt oder alt, . . . bcr:einigt worden ist, ltat I' das Kapititl t'tltt

5 Sehel Silbtrl', ziuscnl<lses I):rt'lehen, von \\r. g(lrlìonlnlent

10r), I -6;
ií-ú'rr, Er.DLI, .¡\ lll¡íta.nùll GAI ' llrabânr,ll lu,-bar-rtt u'-l¡i-'{tt'-tttt i-ztt-

:tt, i-tta l,l2.I)ITs.Aìrtus l il,Ua.úl l-Strmr, a-þø-ti is-qo idthr¡¡t'tt'
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Dnachdem sie im grosscn Hause, in der Wohnung ihres Vaters,
geteilt haben, haben sie in ihren anderen Häusern die Teilung
gemachtr 21, l-6.

In einem klei'en Texte, den Scne¡r, ausserhalb der anderen
'l'exten veröffentlicht hat, scheint i{tu, in der F'orm t,ftø (schreib-
fehler?) mit Präteritum irn Nebensatz. pcrfelct im l{auptsatz vorzu-
konmen.

ul-tu, ku-buzs-stlr-ttu i{-la,¿-a,knu,rq 6 MUùrEs lllranaüll ni-ra-
far-ab rnachdem die Rechtsregeln festgesetzt rvorden sincl,
haben wir 6 Jahre gervohntu XXII S. 5.

3, û,ttt, lam Tage wo, wennD:

Als Konjunktion tritt ,r?r¡¡ nur in zwei lSeispielen auf; in dcm
ersten x'alle mit Präsens im Nebensatz, pråsens im Hauptsatz (logo-
raphisch geschrieben):

Í u4' 4m, unT-nre-nu-unr, KUs. BAB B AR I I haspanù I I i-ir-ri-lu KU s.-
BABBAR llkaspan,l I a, lUASr.nI I lsóbassul I I'.LAI,.E I litaq-
qalll nalr;. Tage wo der Kapitalist das Silber verlangt, soll er
das Silber und sein Zinsen bezahlcnu ZZ,g-Lg.r

In dcm folgenden Beispiel gibt es Pråiteritum in Nebensatz:
ÍIGI:-4-GAL ða, I DUTU 

llsamafll-te-nrt p¡r14g llnãrll fla-
nú-í"-lis rUDa llúntlf Ëetne-ra ap-Ws-ru, nein Vicrtel für S.,
Sohn des tI., am'fage rvo ich <len R.ing einliister B0Z, t6-17.

3. Lokalsätze

wir finden asar nwo, rvohinr nur in einigen Beispielen. Mit pråi-

sens im Nebensatz, Präsens im Hauptsatz:
a-iat' Ia-ra-aqnlr, o,-na a-li-il,; ar-ki i-ta,ad-di-in lwohin sie will,

rvird sic dern Nachfolger gebenr 929, g9-40;
1a-}Éar ta+a-aqtu tana-ili{-in) l3t, Bo-Bt.
Mit Stativ in Nebensatz, Präkativ im Hauptsatz:
a-{as-ar ta-ra-a-tnu li-id-di'in uwohin sie rvill, rnöge sie gebenl

382 bis, 23-24.

r Der Text ist sehr alt (aAK?)
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llit I'rüt.l'itunt in't Nebt'ustrtz, I,l.¡itcritunr inr Hirrrptsatz:
n tus(iIT.Z;\.D{r (trsKIR\ 

lltrirhn,ll a-.{ar srr-r.À-l,:n-ru, tÀ,rr-,r"u-
n I\[ 1 ¡,lrtn.ll f inr-þ*çtts-rrr,a IiI l littil l litrttitt*tlø, Nrr.riu-
"r\[ ,l,l,¡r¡r,r7lf i-ía-u,tn, u4'ols(iu.zA.l)u des (i¿rrtens, wo N.
soirìt-'n Pflock einges.hlagen hat, h¿t N. r'rln I{. grkauft,r
rì?. 1 - 5.

4. /iørrsr¿ls¿ït:¿

1. aí5r¿l¡ rrveilu:

Nttt' itt einent Beispi¡l honlnlt aí.iu¡r rnit pl'jitcritr¡ln ilrr Nebrn_
satz, Prätet'itum im llauptsatz vor.:

u'nu lJrol'la-n rl ¿-sras-f i-fu, id-di-ií-sri i-r7tr-rsr-.si ,,j.í¿,r if -r¿'-íu
,i-nu-hu lder fì., seincr Fr.rr, h.t r.r gegcberr, rv.il sir. sich
nrit ihlrr abgrnrtiht h¿tr :t7g, 5-7.

l. iífr¿ ,ru'eil¡r:

Lil sinnt¡ \'t¡rì r¡\\'cil,> liontnrt ¿ífr¿ irl titrln¡ l3¡¡,;¡riel lnit st¿tiv irrr
Nellcnsltz. Irt'iisctrs irrr llau¡ttsatz vol.:

iítl'u lrrP-?rnr-írr, .{n3 7 }[r\.NA IiLi..I3r\lllì,\Il,ril,.rrs¡rrirtrf f rrrtu,
lJr'r¡t' tta-dr-,ra IiIIr.IìA[ì]li\Iì 

,' f rrusltnnr,t f *,2-ir4-al-Ia-r,rt-'ìtd
¡rtl'r'il llt¿ìlt seillc'l¿rfel [¿rt Zerllrr,¡lr¡rt lassp¡. tlircl el.clas Sillrgr
r.ollstiinrlig lrczahlclrl> 275, l l - 13.

ö. ()bjektssiitze

Rctr. ob.jcktssätzr., die rnit fc ti¡¡¡¡sl1¡¡¡¡,t s'rtrrL,n rrnd nur scltcrr
volkouuìten, vgl. S. 15f3.

ti. l't,ryleiclr.ssrïtør,

1. /ii, urvio:

schl seltcn ist /ii. Es kornm[ in unserel lìcispielen mit lrräteri-
tttnl iltt Ntlbetrsittz, Prätet'itunt irrr lllu¡rtslrtz r.or (i.i.ril¿r, ist Irr¿itrlri-
tttttt, r'¡11. lleispillo rrrit Àirrrrr).

(/rr'-¡-'0 o-D¿r,-urr ¿lu(!) muti i-ia-n¿r iTr¿-r¿r¿-DINÍ llAdatlll
a-no, ma-ri-Éu,'i-la-ant urvic eirr v¿rtrrr drnl sohn gektuft h¡rt,
h¿t N. scinenr Sohn gekauftD 42, gp-24;

ll - Untorsuchungen zr¡r . . .
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rlcir4 ø-bu ø-nø DUMU l¡mnrimll i'l;as-mu ÍTasl-ab-m'-po,-ar-{u
lö1-na ki-ili-er¡ Dr,St¿linalcl a-nø ilo,-ra-ti i-{a6-larnl lwie ein

Vater dem Sohn gekauft hat, hat T. im Schutze des S. für

ewig gekauftu 46, l7-2o;
lci4 a-bu a-na ma-ri i-ríasl-nùu 

rl¿-¿i-OINGIR 
llilùnll-ba-Ii-i¡

i-na hi'-di-enD Suliinatc a-na ilata-ùí' i-f;as'am 234, 12-76'
Mit Stativ im Nebensatz, Stativ im Hauptsatz:

hi4 ah-lu a-ki'it lwie er immer benutzt hat, rvird er benutzeu{?)

242, L6.

2. /cjr¿ø lrvieu:

Gervöhnlicher rvird l¡in¿aitnsinne von nwierr gcbraucht. Wir finden

es in vielcn den obengenannten ähnlichen Beispielel rnit Präteritum

sowohl in Nebensatz als auch im I{auptsatz.

kitna a-bu, ør¿ø DUMU llm'ãri'rnll i-Éaatnw Ki-ihi'ntl iq,a ld-di-en'
D ßullhnl¡ Es. DU¡.A I lb î'tam' | | atta ila-tø-l;i i-ioa-am' 49, 1 6 - 1 I
ct passim.

Dass isõr¿ø Präteritum ist, geht aus rlem folgenden Parallelbei-

spiel hcrvor:

ki-ma a-bw-unr a1ut, nmni4nt, ip-lus-tw i-zi-bu, 
t sn" In-"'o'az'lú-

l,u i-na ki-iti-en 
D,$,ðir¿¿k aq,a ila'ra-t;i ip-l'a'ur2lwie ein Vater

ftir den Sohn eingelöst, überlassen hat, hat I-¡' im Schutze des

S. eingelöstrr 158, 4-8, vgl. Iú-ma a-bu a-na nta-ri i-íoa-rtr'u

i-ai,-bu 
| 8in''im-gttr'a'n-ni i'na tei-di-en 

D,Sr¿$r¿alc ana iha-ra-ti

i-öas-am 236, 6-9.
In einem Beispiel stchl hima mit Stativ im Nebensatz, Stativ

im Hauptsatz:

bi-nta ¿i-za-nu'lna zú-aa-nw uwie rvir getcilt haben' haben wir

gcteiltl 173, Rs. 9.

Man beachte auclt tlas folgentle Beispiel:

hiqm'i-ma-rru?1 þa'ra+uiliß-&w i'na-an-di-in 39, Rs. il.

Anmerkungen

1. GAG $ 138, j: rrlst das Regens stark betont unil zugleich

besonders ausgeprågt d.eterminicrt, kann es ein Pron.-Suff. miù
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tleterltrinirrrcltttrt' Ftttthtion lt'l¡tlt{¡t; 116¡ rl¡n Llcn. tritt .írr,.u Der-
art¡Í{e lìr'ispiclc bctrcffr.tì $,ir lìltclì in dcll 'lext,crr rtcs ¡rB Srrs;r.

/f,rr,-r¿/,-D,\'r¿-íl-ro¡ SIIKIiT\L ßrr,-li.-ilr, l)LIl\ILI I lrträr,t! NII{
llutlañl ,'-íu íul Tc-t'ttt-li-u,-(Ju,-1tn rIi.. \¡rrzilr \.on Susil, Sohtì
rtcl Sclrrvcstr'Ì rlt,s 'll.r 28i3, 1-iì;

rÑir-r)-trr¡ LIr( i'\L I l{rtrll Ñrr-ír, l)LrìIII lirttã,rll n-}-rø-tr-.sYro srrr3

,ar-,,¡rJDllt\'ø-írr.-¡¿r;l 2r.i.t. 1 l:
Ir,-rtr-sur!-r¿¿¿ {tt, I¡t-u,-ltt u. '{-rrr:i!-,irr.-.{ir-ilr llc drr¡il, rlr, Ir. ot

rlo A.r :Ì2t :t92. lls. :j8 itt);

n,-rrrr is-r¡i"-.{u íu, I¡¡-miI-¡¿¡r-¡r¿. ,rdctìt l\rrteil rlrrs I.u ,ililf). I g:

I GIsI(i 
f f dttlltr.ttrlt {t4 ltt,-cl-íu íu, ,¡trr,-ptr,-þi {a" ,lh-hu,-.irr. u, J-rrr.-

i/3.-Su-Ji, rlillc'l'iiI rtrrs 11,'.t,t tltts 1r¿1rr7lri d¡s ,,\. ttnrl ¡\.r iÌfll.
ir-{i;

Iiu-ritt1-;tt-lr-[rr,(l SUKIiÁL Ñrr-íi,-rr¡¡¿' I)IllllI l/nrrir'// NIN
,i ,lul!¡ill ,' ,'-iu ir, Si"-rr-rrÅ:-[r/rr-rrlr | :Jf )7, t :1.

2. llittt blltclttrt rtr.lt (|rbt'ltt¡rlr tlr,s Srrbjunkt,ivs itr cinigctr Siitzelr,
irr dcrrur liciut sulroldit¡iclrlrrlr lionjunlitiorr steht,.

¡ t'Srrrt¿,,,¿/l-.{r-irri 
2r:írr Itrt-ttl-ltt,.s{rr.,-a7r-frr-irr, bu,ttl-rrt,.,, ítl-tti-

ii;.{r, ¡rS. lurt. . . ilu'gr,ßr,lrelr, ilrrl:nr I srirr lfuntl urrtl Li¡l¡len
gesrnrrl sinrlr :¿si, I t-1;

t *'t''/.(-f,r-u-tHtr-lu i-¡tu lu,-lttt-ti-su" i.-nu, ita-u,t-o-'ttt(t-lri-.i'rr,, pri-.sir,

btnt,l-lu, irr"-'.,1t-kr-irt, lttttù-ilt-ttt . . . Irt-u,thli-isr-.{i, 3S1 , 1-8,
ûuoh 1:J¡ õ, l;ì7; I -7.

I Nach Dr
Lip¡renrr.

AIì(); vgl. ¿uch '\IIv. S. 100: rl¡ei l,ebenricnr lfund und
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Talel I

Tafel tiber tlas normale Syllabar des aB Susa

hc (be2)B

D

Cl

tr
K
L
M

N

P

a

R

S

s

Þ

T
1!:

z
A
E

I
U

ba

da

llü

bu

/ca (1,ør)

lo

nl.a

lta
/pa

Pøz

qü (qas)

Qa¿

rQ

ta

[a (lan)

bi

di (diì)

si ({i)
Lti

ki
ti (ti:")

t¡ti
ni
r)í

Pi¿

q'¿s (rth)

rte

l¡u,

iht,

!l1t

l_rrr

i:rr

lu

trnt

tTu

,p1t

Quz

t'r{

alt

ad

ug

all

al:

u,l

acnt

Q,ta

ap

aq

QT

as

{t8

¿rf

ut

a!

Q,Z

ttlt

ud

ug

u,l,

r¿A

r¿l

1¿ Ìt¡

'utt

up

,l.q

1¿l'!

Lr'

l¿s

tts

l¿:ç

ttt
ttt

u2

I
I

ilt
íd

itl
ib
il.,'

it
it¡¡

i'¡¿

tp

i11

ir

¿ls

?5'

rls

it
it

ia

el

¿I

(

(

I
I

,'¿

I

ì

sos

f¿t
la

:9d

,sP

S?¿

S?¿

s?

rTd¿

9i
ti
tó

[t"
zi

I
ì
I
ì

sll.¡

sll

$t¿¿

ltt

!1h

gu

¿.í

te

lec I
ì

zù

a

e

?t)

U2

Irs
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Tulcl I I

'lafel über das Silbenmaterial der einkonsonantigen Silbcnzeichen im aB
Susa im Vergleich zu âAK, aB, all lffari, aÂ und mB nach vo¡r Sonnn, Das
akkadische Syllabar, MAD II (aAK), C$, BorrÉno-Frnrr, Répertoire ana-
Iytique rìes tomes I à V (aB Mari), MVAeG XXIII (aA) und SO XX, XXII
(mB). Die Schreibung der Digennamcn gchört, nicht zu dieser Tafel. Sehr sel-
lene F'ålle im Klammern.

¡rIJ Susa aAK aB mBaB Mari aA

Itu

lu'

(lx'r)

¿,i

r/ia)

du

(drrs)

ltt
(,rrtr)

(l(
(gus)

rr lr,

(u,þr)

l;u,

l/rrr3)

t;

hir t

nte

( rrrer)

(lrr1)

i1t'

\'nq)
,ltß

Pa2

pi

ba

(bc)

bc,

di

drt.

1¡i

{ßr
(tN')

u.lt

ti
lk
lltc

(uer)

l¡a

l¡e

ltt,

dit
d.u,

gi

!iø

{11L

lllts

ul|

ha

he

be,

di

iht,

si.

llIL

u,þ.

(ubr)

ln
(/ras)

ti
ti,
ùLe

llLe2

(rr,c)

ne2

pQ,

ßtaz)
pi

ha

lrc

be,

dt

iltt

!ll
(r¡")

!11[

bu

ltc

di
rft3

cht

du,

tti

(l1t

u,l:

uþ2

ka

/cag

u

ti,
l,te

p(t

pq
pi

il|

ubz

ko,

(tua¡

ti
li"
¡,1(

(tttq)

,t {'

(ncr)
,lt/¿

$ra")

rti

l;u

n(

ite2

pQ,

lrus

ti
ti,
tne

n'cz

hra)

P(tL

I Für lic s. genauer v. Sonrn, Syllabar
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a^A.KSusaaB aR aB Mari AA mB

Pi,
(per)

qa

qa2

(qar)

qh

qr"

Wz
ru

(rua)

ir
(õrr)

ur
u'rs

(sø?)

s4g

siz

t3'

s1¿s

(ru"n)

9i

,x2

(ry?)

$?¡2

{ø

las

{e

({er)

si
t,
Sr¿

(ft¿u)

cl

Pxz

Fes

v
qxl

qtg

{Luz

ru

û
'ira

uf

v
s4s

'l'-
(n¿)

s?¿¿

(surn)

si

loz

.$ü2

ía

lo

s¿

v

Fxs

(qa)

8az

(qø")

Qiz

(q?")

qlk
ru

F'ùz

qa

Qaz

(qa.)

w,
(sh)

81rz

,,11

(r'ur)

:
tn'

'tïl'2

súr

sa"¿

T
s1r

sw

st.

T
lut
{a

þiz
'Pes

v
v
qlk

r7t

ir

w
(1nr\

súts

T

t:

f¿¿

.8?t2

8¿

qø,

qaz

(qa"\

v
qlrz

ru
rw
ír

v

7,r

w
'ur'2

so

8og

'h
(siæ)

su

Y
si

,:

Yrz

ía

Fe

{i

ur
,uit'2

sø

so¡

("rr)

.$.1¿

(srø)

s¿

(¡ù)

fu
91¿s

Sø

{e

f¿
Sur¡

cl

ti
Ss,

ti
fh
Ëu

al

1
f¿l

(ôi')

Su

e{

&u

el
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aAaB MariaB Susa aAK aB mB

(46*)

ta
(to")

te

(l¿J

ti
(¿rr)

t/u

(t?¿s)

la
(!az)

(laJ

tr

$"

lot

luz
(føs)

z¿

(zk\
('ir)
('tru)

i
(¿r)

u,
rh

€ðro

ta

(,a¿)

Te

ti
(r?r?)

tu
(tur?)

la

laz
(ta')

ti
lxs

Iea

fu,
lus
zi

?
'uu

i
,"
'at2

US

(¿tb)

(tø)

(f,cr)

las

Qi\
,t"

lee

tlø
(F¿r?)

si
(n")
('?*)

('u¡)

i
(?s)

w
(ar)

(taJ
2T

to

te

ti

|tt,

[ø

L
(çer)

tuz

tlts

zi

.
L

(?s)

712

(altJ
tø

(la*)

le

(t¿e)

ti

tu

tø

ta,
te

tt

|at,

tus

lß

;,

luz

Ius
zi

?

i
i8

112

7ts

ta

v
(¿er)

ti

t/ua

la

,:

v

''i"
'uu

i
(is)

llz
'Ug
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Talel III

Tafel über die Hauptzüge der Laut- und Formenlehre des aB

Susa im Vergleich zu aAK, aB, aB Mari, aA nnd mB.

1. Lmrlleh,re

aB Susa

7. w:
walfuu(nr,) aAK, aB, aB Mari, aÃ ual'fuuttt,, warlú

uañci

2. r¿t )0
aíãbu(nt) mB a{ãbu. arlú

ørlci

3. Einschiebung des Alef
iË'am aAK, aA i$'orn

ma'ilu; mB mn'iht,

iéõ,m aB, aB Mari, aA d,éãm. mã,thnn,, mB ild,nt, ntã,ilu

mãilu

4. Assimilationen

lidilud aAK, aB, ats Mari, aA, mB limihd,

l'ínaildinma, aAK, aB, a"A lina,ililinntø, ilku,wttø, aB Mari,

linail,ilinunn mB linúilfumn, Iinadilimma,, iibuwna, iíkumma

i#lanmna,

ilkumma
r.øta Sirn, aB, aB Mari, mB ann éinr, ina nùntma, ina

alÉùn maþþ,i, im, p(mi, aAK, aA innninnna, inwnuþl-ui

ina nuinwn, u8Ìt¡.

immùnma

ina nruþþi,

imm,þþi
inapõni,

5. Nasalierung der Geminaten

'í,mnnilail, aAK, aB, aB Mari, aA ömaild,ail, inadilin, maz-

'i,maildnd' zøzãmt , mB imn'nila'il, i.nand;in, manzazfut'u(?)

inanilin,
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inûdilin
dnnamdú

inmanihi

ntnnøwãnu,

m,azzasõ;nu

6. Vokalkontraktionen
ilqi,ã, aAK, aB, aAiIEiñ,mB ilqó
ilqô
umm,ûnu(tn), aAKr aB, aA ummiãmnn, aB Ma¡i üntilù&twt¡m,

u,ntr¡êmnn mBum,mânu

ønnû[nr,) aAK, a.B, aA anniarn, aB Mari anniørn, o,nnêm,

ûwùî,rn,mBannâ

ø*wirtu aAK, aA ûnniû,ttu n, af|, aB Mait annûhtm, mB
ørwûtu

¿lqil oAK, AK iïqai,aB,aB Mari, mBól1tr
iqbiú,(!) aAK, aA iqbia,aB,aB Mari, mB dqbrl

2. Die Mùnar;i,on

l. -m-
2. -mlO

aAK, aB, aB Mari, aA =
(aB, aB Ma,ri, aA ) O), mB ) O

8. Pronomina

aAK, aB, aL ãuãtí, aB Ma¡i ËAñ, Ëâtu, mB Snritø,

8û,.9¿

aAK, aB, aA, mB t|aB Mari -n'd, -ne

aAK, aB -ançrùitnt aB Mari -rcd, aÀ -aþn)r+ti,þn),

mB -a, *'d
aAK, aB, aB Mari, aA, mB -lcc

aAK, aB -\rum, aB Mari, Aa -kulm), mB -lcø

aAK, aB, aB Mari -ki,rn, aA -ki(nl, mB -rcd

aAK, aB, aB Mari, aA, mB -lu
aAK, aB, aB Mari, aA, mB -fi
aAK, aB, aA -íu.ra, aB Mari -Éu(m), mB -ðr¿

aAK, aB, aB Mari, aA -$iø¡,, mB -6rl

ld¿i (Gen.)

-rai

'al:m\,-ni

1

I

I

f

I
l:l

ilï
[^

-kø

-ln4nù
-ki
-Sø

-ßi

-,Ë¿(m)

-ßi(m,)
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-#unúti aAK, alì, aR Mari, aÁ, mB -éu,núti

-{unúíi(nt) aAK, aB, all Ma¡i -íu,nû,éi(nr.), mB -&nú,t;i

-íinã,&i aAK, aB -{inãíi.þn)

nuttunt all Mari ni'ãl,u¡¡t, (Sg.), aA nid'útunt' (Pl.)

(Fem.Sg., Pl. Mask.?)

attutn mB altú,'ø, oútrTlco usw.

aþrnaþøm

uslY.

annûþn), aB annûnt, wnï,m, anwiam, ønníthtm, aB Mari

annl,(m'¡, annírm, annîtn(awtên¡), anniant'(annhn, annînt),

annâ(m), annû,htm, a{ønnium,annlm,a,nniam,anniûhtm,

onnã,lu mB ønmtt, annî, anntt, annû,lu

mommø(n) aAK, aB, aB Mari, ù4. rnantman, mB ntannmo,

4. Die Psrtilceln

a. Pråipositionen

mB kiL. k¿

2. n'i{
,\. pi
a. (w)arki
õ. ûn&pr

6. ina nnþør

7. ina nrubr-ui

a. inøni,{
9. 'ina pãni,

inapãnu
to. inapi
Ll. ina qã,lí

12. lapãrui

13. {a pi.

M. íølupã,la

t6. aíar
tß. (íø) eber¡i

17. idd

aAK, aB, aB Mari wørlci, mB add
aB Mari, mB ana pi
aBMari, mBinønmþar
aB Mari ina rmrþþi, mB ina tntft(þi)

aB Mari ina ptu(i),aA, mB inø pãn

aB Mari inapi
aB Mari ina qãt, (vgl. aA anø qd,t), mB ina qñt

aB Mari løpi

aB Mari, aA alar (vor Inf.)
aB (Sa) ebæti, mB eberti

aBüì,i
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r. (ía) cbuta

2. ølânu

S. i¡ppõni

4. {aytãni,

fu wark:i.

6. warki
8. kaüãnta

7. tÃön'i

8. urmnin

9, um'utoüntú,

ummd,

wm¡naIú

h. Andwe Partikeln

aB ina, øna ebertadnt'), mB eberta

aB, aB Mafi elhw;rn, mB elênu

mBSapõma

aBMafikøiií'ø.tam
aB ta#nn

aB ømmõaim, annni,n, aB Mari am.m,ôniw, aA.

ø,rnmiwirmB arm,ini

aB, aB Mati ummø bmÃt mB 7llnvtntrr, ummõ
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